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Hierzu drei Beilagen.

LagesrunSsevsu.
Der Kaiser pflanzte gestern zu Highcliffe im Parke

eine Eiche und begab sich später mit Gefolge in Automobilen
nach Wilbon , um bei Lord Pemboke das Frühstück einzuneh¬
men und die berühmte Gemäldegalerie zu besichtigen,, welche
schon von der Kaiserin Friedrich besucht wurde . Das Wetter
ist schön.

Der Kaiser wird im Februar nächsten Jahres auf der
Knsel Korfu erwartet . Die Leitung der Umbauten im
Uchilleion, an deren Spitze der Architekt Prof . Ziller in
Athen, ein geborener Sachse , steht, erhielt den Befehl , sämt¬
liche Arbeiten bis zum 1. Februar zu vollenden.

*
Unter dem Vorsitz des Großherzogs von Ol¬

denburg wurde in Berlin die 9. Tagung der Schiffsbau¬
technischen Gesellschaft eröffnet . Die beiden Hauptvorträge
galten den Motorbooten.

Im Reichstage wurde namentlich eine Interpella¬
tion über die hohen Lebensmittelpreife ver¬
handelt . ^

Der Entwurf eines Reichs - Vereinsgesetzes ist
im Reichstage zur Verteilung gelangt . Für die Teilnahme
jugendlicher Personen an Vereinen und Versammlungen ist
keine Altersgrenze festgesetzt. Im übrigen enthält der Ent¬
wurf die bereits bekannt gewordenen Bestimmungen.

Aus Anlatz des Ablebens des Geh . Iustizrates
Dernburg sandte der Reichskanzler an den Bruder des
Verstorbenen , Redakteur Friedrich Dernburg , folgendes Te¬
legramm : „Anläßlich des Hinscheidens Ihres auch von mir
verehrten Herrn Bruders bitte ich Sie , den Ausdruck meiner
aufrichtigen Teilnahme entgegenzunehmen . Mehr als eine
Generation deutscher Juristen hat zu dem Verewigten als
ihrem Lehrer aufgeblickt und an der seltenen Klarheit seines
Urteils sich geschult. Lange noch wird sein Geist in feinen
Werken weiter wirken , und immer wird fein Name ein
Stolz der deutschen Rechtswissenschaft blei¬
ben ." Auch der Kaiser sandte ein Telegramm.

Die Untersuchung gegen den Generalleutnant z . D . Grafen
Hohenau wird vom Kriegsgerichtsrat Grünwald im Ge¬
schäftszimmer der 1 . Gardedivision in Potsdam geführt. Auch
Maximilian Harden ist als Zeuge geladen. Es bestätigt sich,
daß die Untersuchung auch auf Len Major a . D . Grafen Lyncir
ausgedehnt wird.

Im Hause des früheren sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten Kerfin in Berlin wurde ein Waffenlager russi¬
scher Terrori st en entdeckt . Das Lager bestand aus Pistolen
und 3000 Dumdum-Geschossen . Außerdem fand man einen Elek¬
tromotor, welcher dazu dient, Apparate zu füllen, um elektrische
Fernzünder zum Sprengen von Gebäuden in Funktion zu setzen.

Die deutschen Burschen, sich af terü der Universität
Kien haben eine Kundgebung gefaßt, in der sie energisch Stel-
lurrg gegen die klerikalen Angriffe auf die Universitäten nehmen
und erklären, daß sie stets gegen die Unterjochung der
Wissenschaften durch den römischen . Dogmaglauben kämp¬
fen werden

Einer Erklärung der portugiesischen Gesandtschaft in
Berlin zufolge soll Portugal völlig ruhig sein.

Der englische Generalmajor Sir Henry Colville ist bei
Zusammenstoß seines Motorrades mit einem Automo¬

bil tödlich verunglückt.
*

Der englische Chemiker Sir William Crookes wird den
-Nobelpreis für Chemie erhalten.

*
Die amerikanische Pacificflotte wird der japa¬

nischen Hauptstadt Tokio einen Besuch abstatten.
-k-

Dre Milliardär Rockefell er hat 2 600 OM Dollars für
edizmische Forschungen gestiftet.

*
n- ^ in russischer Botschaftsrat überbrachte dem japanischen

tsch öfter in London eine Anweisung der russischen Regie-
^ ng auf die Bank von England für 4 860 440 Pfund 19 Sh . 6

^ Millionen Marks. Dieser Riesenscheck stellt die
Le^ kr̂

EMds an Japan für die Behausung und .Beköstigung
russischen Kriegsgefangenen dar.

I vir teuren Leiten
vor Sem Reichstag.

Aus Berlin , 25 . November , schreibt uns unser parla¬
mentarischer Mitarbeiter:

An der schweren Not der Zeit , hervorgerufen durch die
Teuerung der Lebensmittel sowie der Kohlen , durch den
einen krisenartigen Charakter tragenden Rückgang der
wirtschaftlichen Konjunktur , das Sinken

.
der Löhne , die

Zunahme der Arbeitslosigkeit — an dieser Erscheinung
konnte der Reichstag nicht vorübergehen . Durch drei In¬
terpellationen —- zwei von sozialdemokratischer , eine von
konservativer Seite — wurde der Herr Reichskanzler ge¬
fragt , was er zu tun gedenke, um diesen Mitzständen ent¬
gegenzutreten . Fürst Bülow Pflegt die Beantwortung der¬
artiger Fragen feinem Stellvertreter , dem Staatssekretär
des Innern , zu überlassen , und Herr v . Bethmann -Hollweg,
der damit seine Jungfernrede im Reichstag ankündigte,
erklärte sich zunächst zur Beantwortung der Interpellation
über die Lebensinittelteuerung bereit . Auf welchen Ton
die Begründung dieser Anfrage durch den temperament¬
vollen Abg. L>cheidemann (Soz .) gestimmt sein würde,
das war unschwer vorauszusehen . Er hat schon mehr als
einmal gegen , die . „die Lebenshaltung der breiten Masse
des Volkes schädigende" agrarische Zollpolitik von der
Reichstagstribüne aus gekämpft und er bemühte sich heute
in mehrstündiger Rede , die durch diese Politik bewirkte
„Volksausplünderung >" im einzelnen mit scharfer Kenn¬
zeichnung darzulegen . Den taktischen Zug , für seinen
Standpunkt auch die Liberalen in Anspruch, zu nehmen
und damit die auseinanderstrebenden Kräfte im Block bloß¬
zulegen , wollte er sich begreiflicherweise nicht versagen . Be¬
sonders ein die Zölltarifmehrheit hart verurteilender Zei¬
tungsartikel des Abg. Naumann (Fr . Vgg .) wurde heran¬
gezogen und zur allgemeinen Heiterkeit in der letzten Konse¬
quenz dahin geführt , dah vom Naumannscheu Standpunkt
aus im Block eigentlich „ eine besser gekleidete Räuberbande"

. sich ! zusammen gefunden habe.
Die Antwort , die der Staatssekretär v . Bethmann-

Hollweg dem Begründer der Interpellation , gab , ent¬
sprach dessen Wünschen in keiner Weise. An die sofortige
Aushebung der Getreidezölle ist nicht zu denken, weil sie
nach Auffassung der Regierung bei den Welternteverhält¬
nissen sich als untaugliches Mittel erweisen , dagegen all¬
gemein eine Erschütterung des aus die Handelsverträge ge¬
gründeten nationalen Wirtschaftslebens herbeiführen
würde , ganz, besonders des Jnlandsmarktes , der an der
deutschen, Landwirtschaft den zuverlässigsten Abnehmer habe.
„Die Regierung bedauert die Bedrängnis
eines großen Teils der Bevölkerung , wird
i n d e s s e n s est h a l t e n a n der isheri ge n W i rt-
s ch a f t s p o l i t i k , d e n n s i e i st d e v f e st e n U e b e r-
zeugung , daß die Teuerung eine vorüber¬
gehende Erscheinung sei .

"
Kann es, Wunder nehmen , wenn die Herren aus der

Rechten den Staatssekretär mit Beifall überschütteten ? Er
würde , wenn er einmal Reichskanzler werden sollte , minde¬
stens ein ebenso agrarischer Reichskanzler sein , wie Fürst
Bülow . Das steht fest. Er wirkt auch rednerisch nicht
weniger als Fürst Bülow . Etwas Staatsmännisch -Philo-
phisches weht aus fast jedem seiner Sätze . Eine ruhige
Sicherheit , eine gefestigte Ueberzeugung im Verein mit
vornehmer , nie aus das Gebiet des Persönlichen abirrender
Diktion ruft die Erinnerung an den Vorgänger des Staats¬
sekretärs , an den Grasen Posadowski , Waich Dem rechten
Flügel des Blocks ist Herr v . Bethmann -Hollweg aber
zweifellos genehmer als der „Sozial -Staatssekretär "

. Ihm
wird eine agrarische Fronde Wohl nicht erstehen , wie sie dem
Grasen Posadowsky zu bitterer Klage Veranlassung gab.

Das interessanteste Moment in der Besprechung
der Interpellation war die Stellung¬
nahme der Freisinnigen. Namens der Volks¬
partei sprach der redegewandte ostpreutzische Jurist,
Abgeordneter Gytzling, bald nach rechts,
bald zur äußersten Linken hin gewendet.
Es sei ungerechtfertigt , der Linden „Blocksünden" vorzu¬
werfen . Sie sei auch nicht um Haaresbreite von ihrem
grundsätzlichen Standpunkt , von der Eugen Richterschen
Tradition abgewichen . Sie verlange noch heute Aenderung
der gesamten Wirtschaftspolitik , versprechesich aber
von der zeitweilig en Aufhebung der Ge-
treidezölle sehrwenig. Der Unmut über die Teue¬
rung dürfe nicht zu Gespensterseherei führen . Die kon¬
servativen Blockmänner fanden an dieser Rede wenig aus¬
zusetzen, und so erntete Herr Gyßling rechts und links Bei¬
fall . Der Block war in diesem Fall gerettet . Das bekräf¬
tigte in einer regelrechten Zollkompromißrede der Abg.
Dr . Paasche (nl . ) . Als „Außenseiter " zog neben der neuen
Mehrheit die einst ausschlaggebende Partei , das Zentrum,
einher , für das der agrarisch gerichtete Westfale Mg.
Herold sprach , mit nicht mißzuverstehendem Hinweis auf
das Verdienst seiner Fraktion um das . Zustandekommen des
Zolltarifs,

Die bürgerlichen Parteien sind mit der Regierung der
Hoffnung , die Teuerung werde binnen kurzem vorüber¬
gehen , wie so manche frühere vorübergegangen sei . Es
bleibt abzuwarten . Ohne Trost ist das deutsche Volk
ja nicht , denn es hat Schicksalsgenossen jenseits seiner
Grenzpsähle , z. B . in Oesterreich - Ungarn . Als einziger
Redner auf bürgerlicher Sette vertrat Abg . Naumann
(Fr . Ver . ) einen ausgeprägt pessimistischen Standpunkt.
Die Teuerung sei bedenklich, weil sie am . Anfang einer
niedergehenden Konjunktur platzgreife . Was er in schlag¬
fertiger Replik , über die Krise und ihre . Wirkungen im,
allgemeinen , über die Stellung des Liberalismus und.
seine besondere zur Wirtschaftspolitik vor und nach, dem
Werden des Blocks sagte , war eine hervorragende red¬
nerische Leistung , wenn auch in der Sache nur teilweise
durchschlagend.

pokttffcher Tagesbericht.
VruHÄrrs ReiÄr.

Ter Gesundheitszustand des Kaisers.
Wie aus London telegraphiert wird , ist dev Ka¬

tarrh des Kaisers jetzt völlig beseitigt. Der
Aufenthalt an der Küste hat so wohltuend auf den Mon¬
archen gewirkt , daß er wahrscheinlich noch 14 Tage dort
verbleibt . Auch die großen Zeitungen , die sämtlich ! Spezial¬
berichterstatter nach Highcltffe entsandt haben , melden
übereinstimmend , dah die Gesundheit des Kaisers sich
wesentlich gebessert habe . Der Hustenreiz sei verschwun¬
den , so daß der Monarch , bereits wieder mäßig rauchen
dürfe . Sein altesOhrenletden, was dem Monarchen
infolge Erkältung und nervöser Erregung neuerdings wie¬
der zu schaffen gemacht hat , wird von der Ruhe einer
Seefahrt erfahrungsgemäß schnell und gründlich , beein¬
flußt - . . .

Ein bekannt er englischer Arzt , der Gelegenheit hatte,
Kaiser Wilhelm genau zu beobachten , ist geneigt , die im¬
merhin fortdauernde Beeinträchtigung des kaiserlichen
Allgemeinbefindens auf gewisse s ee lis che Au f re g un-
gen und die allzu großen Zumutungen zu schieben, die
bis in die letzte Zeit der Monarch seiner Gesundheit
auferlegt hat . Von richtigem Kranksein könne , wie auch
andererseits betont worden ist , reine Rede sein , doch müßteder Kaiser sich unbedingt mehr Ruhe gönnen.

Der niederländische Hof ist jetzt amtlich davon
verständigt worden , daß Kaiser Wilhelm Wahrscheinlich in
der erstenHälstedesnächstenMonats zum Be¬
suche im Haag eintresfen wird . Der Monarch wird auch nachAmsterdam kommen.

Ueber die W i n t e r p l ä n e des Kaisers verlautet der
„Mil .-pol . Korrespondenz " zufolge in Hoskreisen, daß eine
längere Kreuzfahrt im Mittelländischen Meere , verbunden
mit eurem Aufenthalt aufKorsu, spätestens für den Fe¬bruar , wahrscheinlich aber schon für einen erheblich früheren
Zeitpunkt in Aussicht genommen ist.

Das neue Vereinsgesetz.
Der nun bekannte Vereinsgesetzentwurf des Herrn v . Beth.mann-Hollweg erfüllt alle Zusagen. Er enthält ein fastvöl-lig freies Vereins - und Vers am in lungsrecht

einheitlich für das ganze Reichsgebiet und verschlechtert den
geltenden Zustand auch in den Staaten nicht , die , wie Württem-
berg, zwar die Vereins - und Versammlungsfreiheit in idealer
Kurze theoretisch aussprechen, in xraxl aber der Aufsichtsbe¬hörde eine weitreichende Befugnis lassen . Die Schranken fürdie Teilnahme der Frauen und der Jugendlichen sollen
fallen, die Vereine von der Einreichung des Mitglieder -Ver-
zeichnisses befreit werden und Versammlungen im allgemeinen
nicht mehr der Genehmigung bedürfen. Die Auflösung ist tun-
lichst der Willkür entzogen . Daß das Gesetz sich nicht auf land-
wirtschaftliche Arbeiter erstreckt , ist schon mit Rücksicht
auf die Konservativen geboten , denen die Zustimmung zu diesem
Gesetze ohnehin recht sauer werden wird. Bedauern könnte man,daß Koalitionsrecht und Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine bei dieser Gelegenheit nicht zu durchgrei¬
fender und abschließender Formulierung gelangen. Die Ver¬
schiedenheit der Rechtsgebiete, die von den Motiven betont wird,
ist doch keine so schroffe , daß es nicht möglich wäre, das neu zu
schaffende Reichsvereinsrecht auch zu einem Fundament für die
sozialen Entwickelungenzu machen . Man hat aber Wohl strittigeMaterien nach Möglichkeit von der für die gesamtpolitischeSituation höchst wichtigen Gesetzvorlagefernhalten wollen, und
dieser Absicht läßt sich nur beipflichten.

Der Liberalismus sieht mit diesem Reichs-
Vereinsgesetze eine seiner dringendsten For-
derungen erfüllt und wird auf die endlich nahegerückte
Erreichung eines seit so langer Zeit beharrlich verfolgten Zieles
nicht wegen der angeblichen Ausnahmebestimmungüber den Ge¬
brauch der deutschen Sprache in Versammlungen verzichten . In
Wahrheit handelt es sich hier um eine allgemein gültige und,wie man meinen sollte , im Deutschen Reiche selbstverständliche
Vorschrift, die überdies mit allen erforderlichen Vorsichtsmaß.
regeln umgeben ist . Von ihrer Notwendigkeit wird sich der frei¬
sinnige Flügel der Blockmehrheit, wenn nicht früher, so sicherlick,



in der Kommission überzeugen lassen , an die 8er Reichstag das
Gesetz überweisen wird, obwohl man am besten daran
täte , es so, wie es liegt , so rasch als möglich an¬
zunehmen, denn es wird nicht an Bestrebungen fehlen, das,
was die Regierung bietet, wenigstens noch zu verschlechtern.

Die Konservativen stellen sich an, als seien sie berufen, den
Kanzler und den Kaiser zu lehren, was diese sich selber schuldig
sind . Das ist wohl die in Aussicht genommene Förderung der
Blockpolitik?

Erledigung der Ehrenhändel zwischen Offizieren.
Das „Armeeverordnungsblatt" enthält eine neue Verein¬

barung zwischen den Kontingentsheeren des preußischen , baye¬
rischen , sächsischen und württembergischen Heereskontingents zur
Erledigung von Ehrenhändeln zwischen Offizieren verschiedener
deutscher Kontingente. Die wichtigsten Bestimmungen sind : Die
kommandierenden Generale und die betreffenden Marinebefehls¬
haber haben Vereinbarungen darüber zu treffen, welcher Ehren¬
rat für die Ausgleichsverhandlungen zuständig sein soll. Findet
eine Einigung nicht statt, so soll durch das Militär - Marine -)
Kabinett des Kaisers oder durch die in den einzelnen Fällen zu¬
ständigen Kriegsministerien eine Vereinbarung zwischen den
allerhöchsten Stellen herbeigeführt werden. Berufungen enb-
scheidet der Kontingentsherr , dessen Armee der mit den Aus>-
gleichsverhandlungen betraute Ehrenrat angehört. Die Entschei¬
dung auf einen etwa ergangenen Ehrengerichtsspruch erfolgt für

.jeden Beteiligten durch den für ihn zuständigen Kontinaents-
herrn. -

Zum neuen Äörsengeseh.
Von dem neuen Börsengesetzentwurf kann die Börse mit

Wehmut sagen , daß er eine schöne Perspektive entrollt , einen
Blick in das gelobte Land tun läßt , in das man nicht hinein¬
gelangt . Die Regierung selbst wird im stillen ihre Zweifel
hegen , daß die Vorschläge Gesetzeskraft erlangen . Gar kein
Hehl machen innerhalb wie außerhalb des Reichstages die
Männer der Rechten daraus , daß sie die „Durchlöcherung"
des Börsengesetzes nicht wollen . Die Aufhebung des Bär-
sen-Registers , des sogenannten Spiel -Registers , die Beseiti¬
gung des Terminhandel -Verbots für Montan - und Jndu-
striepapiere sind für die Rechte unannehmbare Forderungen.
Das Publikum soll im Gegenteil gegen die Verlockung, an
Börsenspekulationen teilzunehmen , durch einen dreifachen
Stachelzaun von Paragraphen geschützt werden . Das Ter-
minhandels -Verbot ist zwecklos geworden durch das Kassa¬
geschäft — folglich, sagen die Börsengegner , muß irgend et¬
was ausgedacht werden , um solche Gesetzesumgehung zu ver¬
hindern . Das ist nun nicht so einfach ; wenigstens ist in all
den Jahren feit Bestehen der Terminschranke nichts Halt¬
bares ausgetiftelt worden , um ein Kassageschäst, das auf
dauernden Besitz von Werten ausgeht , von dem Kassageschäft
zu unterscheiden , das Werte hin und her schiebt, um aus dem
Kursunterschied Nutzen zu ziehen . Es gibt hier kein zuver¬
lässiges Merkmal . Nicht einmal die Banken , die für Rech¬
nung der Kunden diese Geschäfte ausführen , wissen genau,
ob sie es mit spekulierenden oder in ihren Entschließungen
wandelbaren Personen zu tun haben , die heute dies , morgen
jenes kaufen oder verkaufen . Im neuen Börsengesetz wird
die Haftung des Publikums aus Beteiligung an Börsenter-
mingeschäften , die also wieder zulässig sein sollen, auf das
Pfand , die bei der Bank niedergelegte Sicherheit , beschränkt.
Man sollte meinen , das ist in der Ordnung , denn bisher
konnte ein verunglückter Spekulant einfach den Spielein¬
wand erheben , um das Geld , das er durch Hinterlegung ris¬
kiert hatte , zurückzubekommen und den geprellten Gläubiger
auszulachen . Sollen etwa diese unerhörten Zustände auf¬
rechterhalten bleiben?

Ein schuldenloser deutscher Bundesstaat.
In einer ungewöhnlich glücklichen finanziellen Lage be¬

findet sich das F ü r ste n t um R e u ß ä. L . : es hat nicht
einen Pfennig Schulden. Es darf sich sogar
rühmen , Barvermögen zu besitzen . Nach der soeben er¬
schienenen Uebersicht über die Rechnung der Fürstlichen
Landeskasse für das Jahr 1906 betrug der Vermögens-
bestünd am Schlüsse des Jahres 3 238 146,19 -F . Der Ueber-
schuß des Jahres 1906 stellte sich bei 397 551,47 ^ Minder¬
ausgabe und 270 769,37 -F Mindereinnahmen auf 126782,10
Mark . Die Einnahmen überhaupt betrugen 1902 204,01
Mark und die Ausgaben 1692685,38 Mark.

- . Die Geld sorgen des Handwerks.
Keine einzige Schicht der erwerbenden Bevölkerung

leidet augenblicklich so allgemein und so stark unter der
Verteuerung d e s Geldes , wie das Handwerk.
Von Anbeginn an ließ das Jahr 1907 sich ! ungünstig für
den Handwerker an . Setzte es doch schon mit einem h o he n
Wechselzinsfuße ein . In früheren Zeiten , wo das
Kreditsystem im Handwerk noch wenig Eingang
gefunden hatte , gingen Zeiten mit hohem Zinsfüße zwar
auch nicht unbemerkt am Handwerk vorüber , aber dis
Schädigungen nahmen lange nicht den jetzigen Umfang
llu . Die heutigen Verhältnisse sind für den Handwerker
nämlich um deswillen so trostlos , weil er unter den
Wirkungen des hohen Zinssatzes doppelt zu leiden hat.
Bei seinen Zahlungen hat er die ganze Last des hohen
Zinsfußes , ja noch 1,5—3 Prozent darüber , zu tragen.
Er ist froh , wenn er überhaupt den bisherigen Kredit
weiter in Anspruch nehmen kann . Dagegen geht bei ihm
das verdiente Geld nicht nur sehr langsam ein , er ver¬
liert in der Regel auch den dem heutigen Zinsfüße ent¬
sprechenden Aufschlag für die Zeit zwischen der Liefe¬
rung der Arbeit und ihrer Bezahlung . Er zahlt als
Schuldner die ho . hen Zinsen , muß sie aber
als Gläubiger Nachlassen, woraus sich eben die
besonders prekäre Situation ergibt . In einer solchen Lage
befindet sich nun heute eine sehr große Anzahl von Hand¬
werkern . Gerichte und Gerichtsvollzieher haben in den
letzten Wochen erfahren , welche Wirkungen das teure Geld
schon bisher auf die kleingewerblichen Schichten der Be-
Bevölkerung ausgeübt hat . Die ruinösen Wirkungen des
hohen Diskonts auf das Handwerk wird man aber erst im
nächsten Jahre völlig überschauen können . Soviel aber
ist sicher : das Fahr 1907 war für das deutsche Handwerk
ein schwarzes Jahr.

-
AuslsnÄ.

Eine Rekordfahrt der „Paffste ".DaS französische Luftschiff „Patrick' , das bekanntlich
der Grenzfestung Verdun zugeteilt worden ist, hat nun
die französische Hauptstadt verlassen und in einem ein¬
zigen Fluge feinen LestimmüngsKrt erreicht, eme Lew

stüng , die einest neuen Beweis für die praktische Brauch¬
barkeit des Luftschiffes bedeutet und zugleich einen bis¬
her unerreichten Rekord aufstellt . Am Morgen bestieg
Major Bouttiaux mit zwei Offizieren und zwei Mechani¬
kern die Gondel , und um 8,40 Uhr erfolgte das Kom¬
mando : „Laßt los !" Die „Patrick ' nahm sofort ihren
Kurs nach Osten und verschwand bald hinter der Außen¬
linie der Pariser Forts . Das Wetter war schön, aber ein
kalter Ostwind verminderte die Geschwindigkeit des Fahr¬
zeuges . Um 11 Uhr überflog man Coulvmmiers und um
11,45 Uhr Montmirail ; Chalons -sur -Marne ward um 1,15
Uhr erreicht . Man hatte mit der Möglichkeit gerechnet,
daß die „ Patrick ' hier ihre Fahrt würde unterbrechen
müssen , und Waggons mit komprimiertem Gas standen
bereit . Aber in ruhigem , majestätischem Fluge glitt das
Luftschiff über das weite Feld von Chalons hin und
setzte ohne Unterbrechung seine Fahrt fort . Um 3,30 Uhr
war in Verdun die Landung ohne Zwischenfall bewerk¬
stelligt . Die Entfernung von Paris nach Verdun beträgt
in der Luftlinie 260 Kilometer , die von der „Patrick'
somit in weniger als sieben Stunden durchwessen wurde.
Die Durchschnittsgeschwindigkeit erreichte 40 Kilometer in
der Stunde . In Verdun , wo man die „Patrick ' festlich
bewillkommnete , ist bereits ein großes Haus für das
neue Luftschiff erbaut . Es ist etwa einen halben Kilometer
von der Stadt entfernt , am rechten; Ufer der Meuse , in
der Ebene von Belville.

Was ist in Portugal eigentlich los?
Wie der Londoner „Standard " aus Madrid meldet,

stimmen die Nachrichten aus Portugal darin überein , daß
das Land einer Revolution entgegen gehe. Aus
zuverlässigen politischen Kreisen wird berichtet , daß ein Txil
der Garnison von Lissabon, sowie die Mannschaften der por¬
tugiesischen Kriegsschiffe , die an der Mündung des Tajo lie¬
gen, sich der revolutionären Partei angeschlossen haben . Alle
Reservisten sind einberufen worden . Selbst ein Teil der
monarchistischen Partei hat den König verlassen , um sich den
Revolutionären anzuschließen . Alles deutet darauf hin , daß
eine wichtige Aenderung geschehen wird . ,

Der König soll
augenblicklichein Gefangener im eignenPalais fein , wo er von
Truppen umgeben ist. Das geschäftlicheLeben leidet sehr unter
dieser politischen Krisis , denn keiner will etwas unterneh¬
men , weil niemand weiß , was der morgende Tag bringen
wird . Viele wohlhabende Familien flüchten nach Spanien,
um in Ruhe und Sicherheit die kommenden Ereignisse ab¬
zuwarten.

Auch in Paris wird die Lage in Portugal von allen
Diplomaten, die aus Lissabon dort eingetrofsen sind,
als sehr ernst geschildert. Es wird immer wieder gemunkelt,
daß man mit einem Monarchenwechsel und Wechsel des Re¬
gimes rechnen müsse.

Dagegen wurde in der portugiesischen Ge¬
sandtschaft in Berlin einem Vertreter eines Ber¬
liner Blattes der Inhalt eines gerade in der Gesandtschaft
eingetroffenen Telegramms des Auswärtigen Amtes in.
Lissabon mitgeteilt , in welchem der Minister alle Ge¬
rücht eübereinenKonflikt des Königs mit seinem
Sohn , über die Absetzung des Platzkommandanten von
Lissabon , über die angebliche Gärung im Heere und in der
Marine und über die Flucht angesehener Familien euer-
g i s ch dem en ti e r t . Dieser Kamps mit falschen Nach¬
richten , heißt es in dem Telegramm , ist eine Wiederholung
der politischen Kampagne des Sommers . Das Land ist
vollkommen ruhig , und die Regierung besitzt alle Mittel,
um die Reformen der Verwaltung und der wirtschaftlichen
Verhältnisse Portugals dnrchzuführen , wie es das Pro¬
gramm Francas verheißt.

Daß die via Madrid ins Ausland gelangenden Mel¬
dungen Wer die Lage in Portugal mit Vorsicht auszuneh¬
men sind, wurde von uns erst kürzlich erneut hervorgehoben.
Ganz so ruhig , wie es die jetzige offizielle Meldung dar-
stellt , dürste es in Portugal , wo seit Wochen rücksichtslos
Diktatur und schroffste Zensur herrschen, freilich auch nicht
sein . — Daß man nicht weiß , was in Portugal eigentlich
tos ist, gehört zu den größten Merkwürdigkeiten der Neu¬
zeit . Es ist gerade , als läge das Ländchen im Monde.
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* Personalnotiz . Der Großherzog hat zum 1. Dezember d.
I . den AmWgerichtsboten Bürmestzer in Oldenburg zur
Disposition gestellt.

* Kammermusik. Auf das morgen abend l7lb Uhr) im
Kasinosaal stattfindende zweite Kammermusikkonzert
sei auch an dieser Stelle hingewiesen . Unsere einheimische
Kammermusikvereinigungwird neben dem köstlichenKlavier¬
quartett (6 -Noll ) von Mozart, eines der tiefsten und er¬
habensten Werke der Musikliteratur überhaupt, Beethovens
Ois - Aoll - Quartett und außerdem eine neue Schöpfung
eines jungen Russen, W. Pogojeff (geb . 1872) , nämlich
dessen überaus reizvolles Quartettino in 6 -Var sax>. 5),
das überall die günstigste Kritik gefunden hat, zur Aufführung
bringen.

-8t - Naturwissenschaftlicher Verein . Die gestrige
Sitzung war nicht so gut besucht, wie frühere . Nach dem Be¬
richt des Vorsitzenden hat der Verein jetzt 347 Mitglieder,
lieber das Zinkweiß, das den Verein früher einmal be¬
schäftigte, gab Dr . von Buttel einige nachträgliche Er¬
klärungen , ebenso über die Wünschelrute, — Der 2.
Vorsitzende und der Schriftführer , die satzungsgemäß aus
dem Vorstande ausschieden , wurden wiedergewählt . — Am
6. Dez. wird Pastor Steudel - Bremen sprechen über
„ Wissenschaft und Religion "

, am 4 . Jan . Pro¬
fessor Plate - Berlin über die Bahama - Inseln
(Lichtbilder ) , im April Dr . Lipsius - Bremen über
„Geistund Natu r " oder über Haeckel. — Regierungs¬
geometer Thomas hielt den angekündigten Vortrag über
Wetter karten, worüber wir in einer Beilage berichten.

Nach diesem mit lebhaftem Beifall ausgenommenen
Vortrage machte Dr . von Buttel über künstliche
Parthenogenesis interessante Mitteilungen , die sich
namentlich auf die kürzlich in unserem Blatte erwähnten
Versuche von D 6 lage - Paris bezogen. Es ist gelungen,
bei den Eiern z . B . von Seeigel , Seestern , Würmern durch
verschiedenen osmotischen Druck gewisse Einwirkungen zu
erzielen , Lurch die eine Entwickelungserregung hervorgeru-
ien wurde ; es ist möglich(und geschehen ), aus solchen nur

künstlich angeregten Eiern Lebewesen zu erziehen , die
zwar gut und fein ausgebildet (auch im Skelett ) waren
aber über das Larvenstadium noch nicht hinausgebracht wer-
den konnten . Doch scheint jetzt die Möglichkeit vorzuliegen
aus diesem Wege den Geheimnissen der Befruchtung näher zu
kommen. — Dr . von Buttel sprach schließlich noch über
die Bildung von Spirillen , Coccen usw . innerhalb einzelliger
Algen , worüber Prof . Dönnbar - Hamburg kürzlich neue
Versuche angestellt hat und bisher unbekannte Möglichkeiten
beobachtet haben will . Da Bakterien aber mit Algen in
Symbiose leben können , steht man dieser anscheinend geheim¬
nisvollen Entstehung von Bakterien vielfach noch skeptisch
gegenüber.

* Der Gesundheitszustand unserer Stadt - und Landbe¬
wohner läßt augenblicklich viel zu wünschen übrig . Es sind
namentlich Infektionskrankheiten , von denen viele Kinder
befallen sind. Zuni Glück verlaufen die Krankheiten bisher
gutartig.* Im Stiftungsfest -Konzert des „Liederkranz "

, das
nächsten Sonnabend im „ Kasino " stattfindet , wirkt Frs.
Elisabeth Stümcke aus Hannover (Sopran ) mit.

'

Außerdem spielt der Dirigent , Herr G . Gö tz e , einige seiner
Klavierkompositionen . Dem Konzert folgt ein gemeinschaft¬
liches Abendessen, und dann beschließen Aufführungen den
Abend . — Anmeldungen sind bis Donnerstag an Herrn
Kollstedezu richten.* Ein gemeiner Streich wurde am Sonntag in der Larn-
bertistratze ausgeführt . Dort wurde von einem Unbekann-
ten auf einen Hund (Foxterrier ) geschossen . Das schwerver-
letzte Tier , welches herrenlos war , wurde von Bäckermeister
Diers in Pflege genommen . Der Besitzer des Hundes kann
denselben dort in Empfang nehmen.

* Die Stadtratswahl findet Donnerstag von 91/2 bis 1l4 Uhr
auf dem Rathause statt.

* Der katholische Arbeiterverein feierte Sonntag in
der „ Harmonie " zu Osternburg sein 2 . Stiftungsfest
unter ungemein zahlreicher Beteiligung seiner (augenblick¬
lich 162) Mitglieder und Ehrenmitglieder . Die Feier ver¬
lief in allen ihren Teilen aufs beste. Den Glanzpunkt des
Abends bildete die Festrede des Diözesanpräses Meis aus
Münster , der durch seine prächtigen Darlegungen über Ziel
und Zweck der Arbeitervereine und die zum Ziele führenden
Mittel sichtlich großen Eindruck auf die Anwesenden machte.
Verdienten Beifall fanden sowohl die Liedervorträge des
Osternburger kath . Mannergesangvereins als auch die Dar-
bietungen der Spieler der ulkigen Posse „ Bay -Rum "

. Der
Vorsitzende des Vereins , Kaplan Hackmann, schloß den
Gesellschaftsabend , indem er allen Mitwirkenden dankte und
die noch nicht organisierten katholischen Arbeiter ausfor¬
derte , sich dem Arbeiterverein anzuschließen . Es folgte ein
Tanzkränzchen.

* Der Vortrag über die Feuerbestattung im In - und
Auslands , der am nächsten Sonnabend im Grotzh. Seminar
stattfindet , verspricht sehr interessant zu werden . Der hie¬
sige Verein für Feuerbestattung hat in Dr.
Weigt aus Hannover einen Vortragenden gewonnen , der
als Fachmann ersten Ranges im Feuerbestattungswesen an¬
gesehen ist und als Redner von Ruf seine Zuhörer ungemein
zu fesseln versteht . Eine größere Zahl von Lichtbildern
wird zur Veranschaulichung beitragen . Wir empfehlen an¬
gelegentlichst den Besuch, zumal der Vortrag den Wünschen
vieler Interessenten entsprechend veranstaltet ist, um zur
Aufklärung über die Feuerbestattung beizutragen . Der Zu¬
tritt ist u ne n t g el t l i ch.

* Besitzwechsel . Der Landwirt I . Köster verkaufte
seine in der Brommystratze belesenen Ländereien mit
schönem Obstgarten für 3500 -F an den Postschaffner Hoes
von hier . Der Antritt erfolgt sofort . Der Käufer beab¬
sichtigt in allernächster Zeit dortselbst ein modernes Wohn¬
haus zu errichten.

* Religiöse Vorträge werden seit gestern bis einschl . Freitag
jeden Abend in der Baptistenkapelle, Steinweg von Herrn Mer-
t e n -Elberfeld gehalten. Die Vorträge beginnen jedesmal um
814 Uhr. Der Eintritt ist frei . Jeden Nachmittag um 4 Uhr ist
Bibelstunde.

* Der Bericht des Aufsichtsrates und Vorstandes der Ol-
denburgischen Eisenhütten - Gesellschaft zu Augustfehn über
das 49. Geschäftsjahr vom 1 . Juli 1906 bis 30. Juni 1907
lautet : Die in unserem letzten Bericht angedeutete Besse¬
rung auf dem Eisenmarkte hat im wesentlichen während
des ganzen Geschäftsjahres 1906/07 an geh alten. Die¬
selbe machte sich besonders im Walzeisen - Geschäft
bemerkbar , wo sie eine so lebhafte Nachfrage verursachte , daß
wir nicht nur unsere volle Produktion , sondern auch einen
Teil unserer Lagervorräte zu nutzbringenden Preisen ab¬
setzen konnten . Der Umsatz in Hufeisen erreichte nicht
ganz die Höhe des Vorjahres , aber die Verkaufspreise waren
auch hier besser als in den letzten Jahren . Das Guß Wa¬
re n - Geschäft hatte leider noch immer unter dem Miß¬
verhältnis zwischen den Preisen der Rohmaterialien und sol¬
chen für Fertigware zu leiden . Hinzu kam, daß infolge des
Darniederliegens der Bautätigkeit in einem Teile unseres
Absatzgebietes die Verwendung von Oesen gegen das Vor¬
jahr zurückblieb. Das Gesamtresultat wurde besonders m
der zweiten Hälfte des Betriebsjahres durch Lohnerhöhun¬
gen und Arbeitermangel beeinflußt . Hergestellt wurden m
unseren Betrieben im abgelaufenen Geschäftsjahr 5035 Ton¬
nen (im Vorjahre 4916 Tonnen ) , belastet 5095 Tonnen , (rm
Vorjahre 5045 Tonnen ) . Für Anschaffung neuer Maschinen
und Modelle verauslagten Wir 5478,30 und 4587
welche Summen den betr . Konten zugeschrieben wurden.
Ferner waren wir genötigt , ein Wohnhaus mit Stallung zu
erbauen , um dessen Kosten sich das Wohngebäude -Konto er¬
höht . Der Gesamtüberschuß der Betriebe , abgesehen boin
Gewinnvortrag und der Einnahme für Miete , belief sich uui
143 931,02 gegen 126 820,15 im Vorjahre , und es ver-
bleiben nach Abzug der Generalkosten 84 722,33 Ms"
67609,09 im Vorjahre . Zu Abschreibungen haben wir
27 476,63 verwendet und dem Reservefonds 2797,13 -/
zugeführt , so daß nach Kürzung des vertragsmäßigen Ge¬
winnanteils 50196,95 -F zur Verfügung der Generalver¬
sammlung bleiben . Wir empfehlen , davon 48 000 öu
einer Dividende von 6 zu verwenden und den Rest vo
2196,95 auf neue Rechnung vorzutragen . Nicht unerwayn
lassen wir an dieser Stelle , daß im Herbst vorigen ^ ayre
60 Jahre seit Gründung unserer Gesellschaft verflossen w.
ren . Wir nahmen aus diesem Umstande Veranlassung,
unserer Arbeiter , welche länger als 25 Jahre , zürn Teil v
50 Jahre , ununterbrochen bei uns beschäftigt waren , M
spenden zukommen zu lassen. Einer Anzahl dieser
wurde seitens des Großherzogs die Medaille für "Treue
der Arbeit " verliehen . Der Aufsichtsrat : Karl MeeiiM-



Der Vorstand C. Schmidt , O - Bohne . — Das Gewinn - und
Verlustkonto schließt mit 84 722,33 die Bilanz mit
M 217,54 .L ab . — In der vorgestrigen ordentlichen General-
Versammlung der Oldenburgischen Eisenhütten-Gesellschaft zu
Äuzustfehn , in welcher 7M Aktien vertreten waren , wurde die
oorgelegte Bilanz für das Geschäftsjahr 1906/07, sowie die Ge-
Mjnii- und Verlustrechnung genehmigt, dem Aufsichtsrate und
dem Vorstande Entlastung erteilt und der dem Turnus nach
aus dem Aufsichtsrate ausscheidende Herr Bankier Ernst Wallach
ju Berlin einstimmig wiedergewählt. Die auf 6 Prozent fest¬
gesetzte Dividende gelangt sofort an den bekannten Stellen zur
Auszahlung , auch werden dort die neuen Gewinnanteilscheine
s7. Reihe) ausgegeben, lieber das laufende Geschäftsjahr be¬
richtetedie Verwaltung wie folgt: „Die in unserem Geschäfts¬
bericht bereits angedeutete Zurückhaltung im Walzeisen- und Huf¬
eisen-Verbrauch hat zugenommen, so daß die Unterbringung der
Produktion zu lohnenden Preisen schwieriger wird . Im Gieße¬
reibetriebe ist der Absatz nach wie vor befriedigend und die
Preise haben bislang keine Aenderung erfahren. Die Monats¬
bilanzen der ersten vier Monate des neuen Geschäftsjahres
weisen günstigere Zahlen auf, als die der entsprechenden Monate
deZ Vorjahres . Auf die Erträgnisse der kommenden Monate
wird aber die erwähnte schwierige Lage des Walzwerks- und
Hufeisen-Geschäftes nicht ohne Einfluß sein .

"
» Einen Besuch in dem neuen Geschäftshausc von Carl

Wille , Hoflieferant , an der Kaiserstraße , machte gestern
abeno der Obst - und Gartenbauverein unter Füh-
jnitg des Herrn Jmmel. Die Firma fing vor 14 Jahren
an neben ihrer Böttcherei , die sie damals allein betrieb,
Apfelwein zu bereiten . Der alte Herr Wille betrieb dies
zunächst nur für den Hausgebrauch ; aber allmählich
dehnte sich die Fabrikation aus , die Kelterei am Stau
wurde angelegt ; die Söhne verbesserten die Einrichtungen
und riefen die Weingroßhandlung dazu ins Leben , und
jetzt erbaute die Firma das neue große Geschäftshaus an
der Kaiserstraße , das erst kürzlich! in Betrieb genommen
wurde. Daß es in allen Teilen geräumig und praktisch an¬
gelegt ist, davon konnten sich die Besucher , die von den
Mitgliedern cher Willeschen Familie in zuvorkommender
Weise geführt wurden , überzeugen . Sie wohnten zuerst
denk grßen ' Apfelpuetschen in eineom Reißwolf bei,
und sahen sich dann weiter das durch¬
eine neue Maschine bewirkte Flafchenspülen an ; dem keine
Unsauberkeit, welche es auch sei, widerstehen kann . Sodann
ging

's in den weiträumigen Lagerkeller , in dem die mächti¬
gen Fässer voll guten Stoffes liegen und der Verzapfung
harren . Eins derselben faßt über 6000 Liter . Im ganzen
hat die Firma über eine Million Liter Wein lagern , neben
Aepfel - und Beerenwein auch die guten Traubenweinc , und
vor allem Liköre , die sie , wie Wohl sonst keine Firma in Nord¬
deutschland in solchem Matze , nicht nur auf kaltem Wege ge¬
winnt , sondern selber aus den Grundstoffen destilliert . Die
mächtigen Retorten und Kessel sahen die Besucher im zwei¬
ten Stock im Betrieb . Weiter oben lagern ganze Fässer voll
der schmackhaftestenLiköre und Schnäpse . Auch das Flaschen-
und Hülsenlager ganz oben nahmen die Gäste in Augen¬
schein, Ein großer Fahrstuhl fährt vom Keller bis unter das
Dach. Zurückgekehrt in den Packraum , veranstalteten die
Besucher alsdann eine gründliche Kostprobe sowohl der Wille¬
schen Fabrikate als auch der Weine , und konstatierten , daß in
beiden Teilen der gute Ruf des Geschäfts durchaus berech¬
tigt ist. Herr Jmmel trank auf das Wohl des Hauses und
bezeichnet ^ es als einen Förderer des heimischen Obstbaues,
La es dem geringwertigen Obst einen guten Absatz verschaffe.
Herr Heitschmidt brachte sein Glas der Willeschen Fa¬
milie dar und wünschte dem Geschäft einen guten Fortgang
in der Entwickelung . Mit herzlichem Danke schied der Ver¬
ein aus den gastlichen Hallen , und die Mit¬
glieder begaben sich in das Bahnhofshotel von
Deus , wo noch eine Sitzung ab^ehalten wurde,
die von dem stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn Hof¬
gärtner Jmmel, eröffnet und geleitet wurde . Derselbe
gedachte zunächst in warmen Worten der vielen Ver¬
dienste des verstorbenen langjährigen Vorsitzenden , des
Herrn Hofgartendirektor Ohrt« unte dessen Leitung der
Obst - und Gartenbauverein unstreitig zu hoher Blüte und
Ansehen gelangt ist . Der Zufall wollte . es , daß der Ver¬
storbene gerade an dem Tage seinen 77.

'
Geburtstag hätte

feiern können . Die Anwesenden , ehrten sein Andenken«
durch Erheben von den Sitzen . Sodann stellte .Herr Jm¬
mel der Versammlung feinen Nachfolger/Herrn Landes¬
obstgärtner Herrmann, vor , und teilte mit , daß in
der Dezemberversammlung die Neuwahl des Ge¬
sa m t v o r st a n d e s stattzusinden habe , und daß , der Ver¬
ein am 30 . Januar n . I . das Fest seines 50jährigen
Bestehens feiern könne . Landesobstgärtner Herrmann
versprach, in der Dezemberversaminlung sich durch, einen
Hortrag bei den Mitgliedern offiziell einzuführen . Ueber
die,Feier des 50jährigen Stiftungsfestes fand eine rege
Aussprache statt . Nach der Ansicht der Anwesenden hat
die Feier der Hauptsache nach in einem Festessen mit
Damen in einem geeigneten , mit Blumen und Blatt¬
pflanzen festlich dekorierten Lokale eines Vereinsmitglie¬
des ^ dattzufinden . Von einer anfangs geplanten
öffentlichen Ausstellung von Winterobst und
Treibhauspflanzen soll abgesehen werden ; dahingegen sollenm Mitglieder und deren Damen ersucht werden , durch Aus-
Itellen von selbstgezogenen sehenswerten Pflanzen und

Früchten zur Charakterisierung ' des Festes mit beizutragen.
Im übrigen wurde die Vorbereitung der Feier einer schon
früher zu diesem Zweck gewählten Kommission übertragen,
die der nächsten Versammlung , ein ausführliches Programm
vorlegen wird . Durch die daraus erfolgte Aufnahme von
elf Mitgliedern erfuhr der Verein einen nicht zu unter¬
schätzenden Zuwachs auch hinsichtlich seiner Finanzen . Herr
Jmmel berichtete zum Schluß dann noch über den Ver¬
lauf der in diesem Jahve veranstalteten Blumen pflege
durch Kinder der Eversten Schule . Es wurde be¬
schlossen , jedem der mit einem Preise ausgezeichneten Kin¬
der ein Diplom ausfertigen zu lassen und außerdem den¬
jenigen , die einen ersten Preis auf ihre Blumen erhalten
haben , ein Buch, im, Werte von 1 Mark zu schenken . Die
Gesamtkosten der Veranstaltung im Betrage von mehr als
250 Mark wurden hinsichtlich' des guten Zweckes anstands¬
los auf die Vereinskasse übernommen.

* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des Malers
Heinrich Rosenbohm in Seefeld ; Konkursverwalter Auktio¬
nator Hinrich von Nethen in Seefeld.

* 500 Mark verloren und wiedergefundcn. Gelegentlich der
Geflügelausstellung des Vereins für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz in der Rudelsburg verlor ein Aussteller sein Portemonnaie
mit 500 ^ Inhalt . Das Geld wurde von einem ehrlichen Finder
gefunden und kam .wieder in den Besitz des Verlierers.

* In Doodts Etablissement wird von Sonntag , den
1 . Dez . , an jeden Sonntag Weihnachts markt mit Kon¬
zert von zwei Kapellen im großen , schön dekorierten Saale
stattfinden . Im Eden - Theater (Grotten -Saal ) tritt
vom 1 . Dezember ab eine vorzügliche, neuengagierte Spezia¬
litätentruppe auf . '

* Jever , 26 . Nov. In der „Traube " fand auf Veranlassung
des Verbandes für Frauenstimmrecht eine von reichlich 50 Herren
und 25 Damen besuchte Versammlung statt, in der Frl . Hey -
mann aus München hetzt in Hamburgs einen Bortrag über
das . Fr au enstimmr e cht hielt. Zum Schluß wurde nahezu
einstimmig eine Resolution angenommen, die sich für Einführung
des Stimmrechts für Frauen im Herzogtum Oldenburg aus¬
sprach . — Die Wasserleitung in Jever würde nach einem
Kostenanschläge der Allgemeinen Stadtreinigungsgesellschaft in
Berlin rund 300 000 -K. kosten.

rv . Wildeshausen , 25 . Nov . Gestern nachmittag fand
hier auf dem sog. Stegemannschen Kamp am städtischen Ge¬
hölz „ Krandel " ein Fußball Wettspiel zwischen dem
Fußballklub „ Oldenbu r g von 1897"

, 2 . Mannschaft , und
dem hiesigen Fußballklub „ Wittekind von 1907" statt.
Die Oldenburger spielten ausgezeichnet und hatten eine

- gute Kombination , aber auch unser junger Klub spielte gut.
Die Oldenburger blieben Sieger mit 3 :0 Toren . Halbzeit
2 :0 . Nach Beendigung des Spieles begann in Stegemanns
Hotel ein ' frisch-fröhlicher Kommers '.

I Friesoythe , 24. Nov . Am kommenden Dienstag fin¬
det hier die Stadtratswahl statt , zu welcher sechs Mit¬
glieder zu wählen sind. Eine Versammlung zwecks Be¬
sprechung .dieser Angelegenheit wird Montag in Tiedekens
Wirtshaus abgehalten.

Stimmen aus Sem Publikum.
Rür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
8 rmeinaerrttswshl in NastrSe.

Beruht es auf Wahrheit , daß die , beiden bewährten Ge¬
meinderatsmitglieder Gutsbesitzer Jolte -Barghorn und Schien-
genmeister von Essen senr.-Südende eine Wiederwahl abgelehnt
haben? Es wäre zu bedauern, wenn diese beiden erfahrenen
Männer , die stets das Beste für die Gemeinde getan haben, im
Gemeinderat fehlen würden. e.

Neueste Nachrichten rmtt letzte
vepefeven.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Eröffnung des preuMschen Landtags.
Berlin , 26 . Nov . Tie vom Reichskanzler v . Bülow

verlesene Thronrede erklärt , die Finanzlage des Staates
gestaltete sich seit dem Vorjahre weniger günstig , nament¬
lich infolge der starken Steigerung der Ausgaben . Bei der
Eisenbahnverwaltung ist ein Fehlbetrag zu erwarten.
Gleichnohl hält die Regierung es für notwendig , die 1907
begonnene Aufbesserung der B e am ten g eh ält e r
durchguführen , zugleich auch die Neuregelung der Woh-
nungsgeldzuschüsse vorzusch-lagen . Die Thron¬
rede kündigt behufs angemessener Erhöhung der Gehälter
der Volksschul ! ehrer eine Novelle zum Lehrerbesol-
dungsgesetz an , ferner gesetzgeberische Vorlagen zur Ver¬
besserung der wirtschaftlichen Lage der evangelischen und
katholischen Geistlichen. Diese Maßnahmen werden
mehr als . 100 Millionen erfordern . Zur Beschaffung der
erforderlichen Deckungsmittel wird die Regierung
entsprechende Vorschläge machen. Zur Beschaffung von Be-
triebsmitteln und Ausstattung der Eisenbahnen mit wei¬
teren Gleisen ' soll der Anleiheweg beschrittew werden.

Zur Erweiterung des Staatseisenbahn¬
netzes und Unterstützung von Klein bahnunterneh-

ntunqen werden erhebliche Mittel nachgesucht werden.
Die Thronrede kündigt ferner die Wiedervorlage des Ge¬
setzes zum Schutze gemeinnütziger Mineral - und Thermal¬
quellen an , die Vorlage des Gesetzentwurfs über ander¬
weitige Verteilung der Polizeikosten zwischen Staat und
Gemeinden in Gemeinden mit königlicher Polizeiverwal¬
tung . Um die deutsche Bevölkerung in östlichen Landes¬
teilen wirksam zu schützen und zu stärken , wird die Re¬
gierung entsprechende , bereits in iv voriger Tagung ange¬
kündigte Gesetzesvorschläge dem Landtage unterbreiten.
Sie ist überzeugt , daß sie in dieser so ernsten natio¬
nalen Frage tatkräftige Mitwirkung des Landtages finden
wird.

Die österreichischen Hochschulen gegen Rom.
Wie « , 26. Nov . Eine Versammlung von ungefähr

300 Personen und Dozenten der weltlichen Fakultät der
Wiener Universität nahm einstimmig eine Resolution
an , worin die in der letzten Zeit gelegentlich des öster¬
reichischen Katholikentages vorgebrachten schweren An¬
griffe gegen die Universitäten auf das Entschiedenste zu¬
rückgewiesen weiden und erklärt wird , die Universitäts¬
lehrer seien entschlossen, jeden Versuch , die Universitäten
in Abhängigkeit von irgend einer konfessionellen oder po¬
litischen Partei zu Dringen , mit allen gerechten Mitteln
auf das Entschiedenste zurückzuweisen . In der Resolution
heißt es weiter , daß die Professoren erwarten , daß auch
der Staat im eigenen Interesse vor dem an¬
gekündigten Eroberungszuge ihrer Parteien gegen die
Univeritäten nicht zurückwetchen werde.

Wieder ein kommandierender General verabschiedet.
Dresden , 26. Nov . Der plötzlich erfolgte Abschied des

kommandierenden Generals des 19 . sächsischen Armeekorps,
Vitztum v . Eckstädt, erregt großes Aufsehen . Man nimmt
an , daß der General aus demselben Grunde gegangen ist,
wie der Kommandierende des westfälischen 7 . Armeekorps,
v . Bissing , nämlich , um dem Wunsche nach Verjüngung der
Komamndostellen Folge zu geben.

Reichsapothekengesetz.
Berlin , 26 . Nov . Für ein Reichsapothekengesatz hat der

Vorstand d-es Mutschen Apothekervereins einen eigenen Ent¬
wurf in Ausführung eines Beschlusses der 36. Hauptver¬
sammlung zu Eisenach ausgearbeitet . Der Entwurf beruht
auf der vom Apothekerverein wiederholt als unerläßlich be¬
zeichn eien Grundlage der freien Vererblichkeit
und Veräußerlicht eit der Apotheken.

Vermischte Depeschen.
Madrid , 26. Nov . Als der Barcelona -Valencia -Expreß

gestern eine Brücke passierte , brach diese und nahm zwei
Wagen mit sich hinab in den Fluß . 15 Passagiere wurden
getötet , 30 verwundet.

Rom , 26. Nov . Zum Bürgermeister von Rom wurde
Ernrsto Nathan gewählt.

London , 26 . Nov . Die Gebrüder Wright verkauften
ihren Aeroplan , deren Flugtüchtigkeit sie bisher bekanntlich
in geheimnisvolles Dunkel hüllten , der amerikanischen Re¬
gierung . Der dafür gezahlte Preis ist unbekannt.

Genua , 25 . Nov . Hier wurde der Bankier I . Hummel,
der aus Frankfurt a . M . stammt , mit seinem Prokuristen
wegen betrügerischen Bankerottes und Betrugs verhaftet . —
In Sorivin beging ein Bankier Gobba wegen Zahlungs¬
schwierigkeiten Selbstmord . Das Defizit beträgt Hß Mill.
Lire.

Leierkasten See LeSakrion.
Interessierter . Warum anonym ? Das erweckt doch nur

Zweifel an der Zuverlässigkeit. _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ffamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungeu in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.'

rhkrm», ! L-» m-trr :
'

»,-t -r _ >P- rts-r— Zoll u,Lin.
Monat Lufttemperatur

Monat HZchstr niedrig
25 . Nov.
26 . Nov.

7 Uhr nm l- ff 3,4
S UHrvinlff - 0,6

750 .2
752 .2

27. 8,5
27. 9,5

2b . Nov.
26 . Nov.

-i- 4,5 -s- 0,1

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
Meute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch . Ziemlich starke süd¬
westliche Winde . Tauwetter.

Hafermekk?
Ducker , ckis Mileb allein nioiit vertragen , so
Lrbrscken , Ourokkall ocksr su §1isobsr Lrankbsit
leicksv, ^ eäsibsn voraügliob , sobslck äsr Äilcb

ttntn -rwd - n, - !? Ttnfermeli ! ruAksetst virck.

mit

M günstigster Lage belegen , mit
gute » kompl . Gebäuden und
>a » welslich steig . Umsatz lBier-
ss

'wat ; nn letzten Jahre ca . 270001,-avmumsatz 65000 steht unter
Nachweisung für 100 OM

- erkanfEO
^ Anzahlung zum

H " de i . Oldbg.
G . Haverkamp , Aukt

Mkwfkil billig
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Waschtrog , i Waschtisch,
berste « . Heinrichstr. S.

Kll U . ,
kömmen Ns dm Mns-
M ca . 168 Sch.
Dauer - Aepfel

zum Verlaus.
Wer Gardinen
prachtvoll und haltbar creme«
will , wende sich an die Drogeu-

handlung von
Apoth . E . Sattler Nachfolger,
M : ApothekerTh. LtoraM ),

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.
Ein gut erhaltener

Herren- Schreibtisch
zu kaufen gesucht.

Ofterubnrg , ülmenstr . 3, unt.

Ich habe Auftrag , ein an der
Ofenerstraße belesenes schönes

— Zweifamilienhaus —
ohne Souterrain

mit großem Vor - « nd Hinter¬
garten zu verkaufen.

Eberhard Wolken,
Häusermakler.

Ei » im Hunteviertel belogenes,
sehr bequem eingerichtetes

— Einfamilienhaus —
ohne Souterrain

mit Garten , ist durch mich zu
verkaufen.

Eberhard Wolken,
Häusermakler.

Etzhorn . Die Dame , die am
Sonntagabend ihren eigenen
Pelzkragen nicht finden konnte
und einen andere » mitge¬
nommen hat , wird ersucht, ,den¬
selben sofort bei Gastwirt Stüh-
renbera das. abzuaeben.

8tirtt§arter
l -ebensverrrckeruLKdimK s . 6.
n t ^ Ite Stuttgarter)

Oexrünckst 1854.
^ .IIs Usbersoliüsse gehören den Versiobertsn.

VersickerunKsbestanck800 Millionen Mark.
Vnvvrtälldarlleil tln ankeedtkarlleil»^ »̂ »»»»»»»»»»»»— »»

vivicksnäe kür ckis Versickerten nack 3 Urten. Da¬
runter steixencke vivlckemie nscd vollstänckix neuem
Lastern (Kentsns^stsm) . ckenack äsr VersicksrunAs-
ckausr Ot vIcksucksnslstgvr 'Uing dis suk
100 °/o üer

^uskünkte erteilt
Oberinspektor SeblLttws »!». Marearetsnör. 27.

ilal . Kursus gssuclil.
kiuniostn . 4 , odsn.

IMtnooti , 25 . Usvbk ' .
2 . Hdsnä kür

7^ Ilbr im Oäslno.
Ltrsickguartetts von Projekt

(neu ) unä Leetkoven (Lis- Moll ) .
Llavierguartstt von Mozart
( 6 -Moll ).

Numerierte Plätze L 3 Mk .,ancksre ä 1,25 Mk . bei Herrn
Max Lckmickt (Ibeaterv/al !) unck
an cker ^ .benckkasss.

Düslsnbsbn. Kkutkier
Lötrs.

Klapprolti. Kuffvralli.
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Feinste

empfiehlt

Uviarica Liier;
WernMe Liemilieg

Für die

SvrbstMMsrllllK
empfehlein größter Auswahl wasserdichte I -oüsn-

SlSWILLSH
für Herren u . Knaben in sämtlich . Größen,

Farben und Preislagen.

Wasserdichte
ege « urä « tel

Radfahrer-
G«mmi-Pekerine«

UAll 1L. I»1LlLU
im Konfektionshaus

.
I

. kennen,
Langestraße 84.

X^ asclren 5Ls nsck

nac ! » OroLmutters tletkoäe?

6nnx verksbrt ! Oer Rortsebritt
gebläkt nickt und bat aucb . auk
dem Esbiste der Unusväscbs eins

CinwälxunZ bervorZeruken . —
Rort mit dem alten Lram in dis

Rumpelkammer!
rVs § mit den tVascbbrsttsrn , tVascbbürsten,

tVLscbmagckinen ! VVascbkrau entbebrlidi ! .Ale
2u8ät26 üderklüssiss!

Ii -otx neidisdier Lonkurrenx.- Manöver , trotx
ZerinA v̂ertiZsr KacbabmunZsngebärt nacb vio vor
die Ralme des Sieges „ OL» g sir sLoN ". ? a-
tsntiert in allen Lulturstaatsn . brei von allen
dis tVascks angreiksndsn Lestandtsilsn . Ratent-
umgebends , unvollkommene Raebabinungen xer-
kstrien dis tVäsebs!

bliebt xu vervsckseln mit anderen bis xu ea . 90 »/g
Soda entbaltsndsn sog . Mascb - und Sleiebmittsln.

Hier xu baden bei : Lreux-Vrogsris Idans tVempe,
i^cbtsrnstr. 32a. In kasteäe: ,l . il . Onben . lViskelsteds:
Heinr. Luns . r^ isebenakn i . 0 . : 3. v . Oleimius.

k l^dertrsü
' UNd

einpfiehlt in bekannter Güte die
Med .-Drogen -Handlung

E. Sattler Nächst,
Apglkeker Ik . 81orsnck,

Haarenstr . 44,
tigung von Schularh .,

in allen -Lehrfächern,
ng zu Examen . Ca.
e Schüler bestanden
h ihre Prüfungen,
übler . Heiligcna .w. 4.

keill §te§
Mzkkrzer

Linlerkrillit

6 - koLsteäe,
Hoflieferant.

Kn oMi S " liazinoplstr l.
, oiäonlinrs

IgIl»LSo -LusIlWktei.

praktische
Weibnachts-Sesebenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klaoierknnstspielapparate, Violine«,
Christbanmständer, Musikschatulle «»
Grammophone, Phonographen, Auto¬
mobilhupen» Zither«, Harmonikas,
sowie alle Arte « Musikinstrumente « nd

Wir bitten uns zugedachte Ordres schon jetzt aufgeben
zu wollen , damit prompte Lieferung erfolgen kann.

I-Isgsisi ' L LlllSl'S,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99.

Verkaufsstelle : Heiligengeiststraße 31.
Fabrik : Brüderstraße 20 a, Blumenstr . 56.

OsKsirll . Voi ^lraN
Mittwoch, den 27 . d. Mts ., abends L Uhr , im Mifstonssaal

Gaststraße 6 (Gartenhaus ) :

„Die mschikdkm Gksrßk dkl Ml ".
Melanchton fagt : Das Gesetz in Mose hat 3 Teile: Das

ewige Moralgesetz , das Zeremonialgesetz und das Gesetz vom
bürgerlichen Regiment . In Summa : Wer diesen Bericht nicht hat
vom Unterschied der vergängliche « Gesetze und des ewigen , der
fällt in mancherlei Jrrtümer.

Alle sind herzlich eingeladen . Eintritt frei ! !

werden von uns stets unter An¬

spannung aller verfügbaren Kräfte

in Angriff genommeu und so eine

äußerst kurze Lieferfrist erzielt.

Massenauflagen und Massen¬

bedarfsartikel in kürzester Zeit.

Wenden Sie sich an die

Bremer AMtlMter.
Mittwoch , den 27 . November:

„Die Rabensteinerim .
" Anfang

7HH Uhr.
Donnerstag , d . 28 . November:

„Hoffmanns Erzählungen .
" An¬

fang 7 Uhr.
Freitag , den 29 . November:

„Cymbelin .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , d . 30 . November:
„Die lustigen Weiber von Wind¬
sor .

" Anfang 7 Uhr.

Gr«
' '

.
'
. Ajeater.

Dienstag , d. 26 . Nov . 1907.
37. Vorstellung in : Abonnement.

Mamsell Angot.
Komische Oper in 3 Akten von

CH . Leeocq.
Kassenöffnung 7, Ans . 7)L Uhr.

kÄmilivn- Ilselil-ietilen.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines
gesunden , kräftigen Knaben zei¬
gen hoch erfreut an

Oldenburg , 25 . Nov . 1907.
Joh . Eckhardt u . Frau

_ Marie geb . Riemann.

Todes -Anzeigen.

Osternburg , 25 . Nov . Heute
entschlief nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Tochter
Ada im Alter von 8 Monat.
Dies zeigen tiefbetrübt an

F . Schütte u . Frau
geb . Bohlsen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag , nachm . 1 Uhr,
von Kampftr . 3 aus statt.

Wiefelstede . 24 . Nov . 07.
Heute abend entschlief

sanft und ruhig an Alters¬
schwäche im 83 . Lebens¬
jahre unsere liebe Me
Mutter . Schwieger - und
Großmutter , die Witwe

0 . 5cklsn6e,
geb. Wemke«.

Dies bringen hiermit tief¬
betrübt zur Anzeige die
trauernden Angehörigen:

Joh . Tapken u. Frau,
Anna geb . Schlange.

G . Wemken u . Frau,
Elise geb . Schlange.

Witwe Job . Schlange
Anna geb . Marke »,

nebst Enkel.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 30 . d. M .,
nachm . 4 Uhr . auf . dem
Kirchhofe zu Rastede statt.
Trauerfeier um 2 Uhr im
Sterbehanse . Kranzspenden
waren nicht im Sinne der
Verstorbenen.

Danksagungen.
Allen , die uns zu unserer Sil¬

berhochzeit mit Glückwünschen,
Besuchen und Geschenken erfreu¬
ten , sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank.

Friedrich Schnitger u . Fra «,
Hnndsmühlen.

SlLolLärLLvlLSrSL kV LÄttLSI ? .

Kirchhatten , 23 . Nov.
Heute abend entschlief

sanft und ruhig nach kur¬
zer , heftiger Krankheit
mein innigstgeliebterMann,
meiner Kinder guter Vater,
unser lieber Sohn . Bruder,
Schwiegersohn u . Schwa¬
ger , der Haussohn

Mm Petttmm
im 34 . Lebenssahre , welches
tiesbetrnbt zur Anzeige
bringen
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachm . 2 Uhr , auf
dem alten Kirchhpf zu Hat¬
ten statt.

Statt besonderer Meldung.
Metjendorf , 25 . Nov . 07.
Heute starb nach kurzer,

heftiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und
Großmutter

Ivos Usi 'Zsi 'sls

kosskkwx Zol ». Lelms
in ihrem 59 . Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen

Johann Roßkamp
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 29 . Novbr .,
nachm , um 3 Uhr , auf dem
Kirchhof in Ofen statt.

Weitere Familiennachrichte «.
Geboren (Sohn ) : Heim.

Jelken , Oestringfelde . H . Ba¬
chers , Driefel . — (Tochter ) : Dr.
L . Puda , Nordenham . Marine¬
baumeister Riekert , Wilhelms¬
haven . - H . Brüning . Leer . T-
Poppinga , Logabirum . Johann
Otten , Backemoor.

Verlobt: Antonie Kloster¬
mann , Jever , mit Claas Thees-
feld , Nenndorf . Annchen Mül¬
ler , Bohnenburg , m . Fritz Kirch¬
hofs . Pakenser -Altendeich . Gre<
tine v. Deest , Nordgeorgsfehn,
mit F-rerich Ukena . Stickhause».
Foskedine Margarete Meinders,
Weenermoor , mit Ceisso Han"
Müller , Whmeer . Josephm
Uptmoor , Vor dem Moore oe>
Vechta , m . Carl Ricking , Damuu
i . O . Christine von Schemde nn
BernardMertz , Dinklage . Warm
Backhaus , Bakum , mit Bernard
Siemer , Cappeln . ^ ,

Gestorben: AmtshaM-
mann z . D . Florenz Düveur » -
Oldenburg . Katharine Wm/
Bernhardine Hillmann
Haus , Bardenfleth , 57 I . Will.
Müller , Oberhammelwarden , o-

I . Proprietär I . T . GerNe » ,
Hooffiel . 78 I . Agnes N'kttlü,
Varel . Älma von Dorgelow geih
Brumelhop , Wilhelmshaven , v>

I . Magda de Jonge . HeMM --

5 Mt . Matrose Anton JoS
sing , Wilhelmshaven . WaMst
Eriäjson geb . Schüler , Ro,w '

27 I . Heinrich Ottens , Ban,

Ilse Diekmann . Reuende . Sohn-

Friedrich Recker , Emden , 19 - K-

Henny Abegg , Emden , 81
Alma Eßmann . Delmenhorst,
Mt . Frieda Ullrich . HarpE
21L I . Halbster Joh . L -

mann , Martfeld . 29 I - A
meier Wilhelm Mevett -s
brücken . 80 I . Friedr . Schwer-
Harpstedt , 44 I . ^ o ^ hlwe - .
roline Mütbmg S/b.
Spreda , 72 I . Schwester
tonia geb . Anna Klosterum
Vechta . 52 I.
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zu oU 326 der „NsErlHlen liir Stsüt unci Lsnü" vou Dienstag , 26. November 1987.

Sie Aetterkarle uncl
Wrr LeSeuSung.

Seit dem vorigen Jahre wird die Bevölkerung in
Stodt und Land Tag für Tag durch die Wetter tele-
ar amme an den Postämtern und in den Tagesblättern
auf den Wetterdienst hingewiesen , der zu Nutz und
frommen der Allgemeinheit eingerichtet rst. Man liest
die tägliche Wettervoraussage , schimpft mächtrg , wenn sie
vorbestraft , und wenn sie richtig war , behauptet man¬

cher , das habe er selber gewußt — im allgemeinen „glaubt
uian noch nicht dran "

; kürzlich sagte sogar jemand , daß
er sich nur aus sein Wetterhäuschen und seines Nachbars
Barometer verlasse . Es scheint , als ob nur wenige über
heu heutigen Reichs - Wetterdienst und seine
Grundlagen orientiert seien — oder sollten die ein¬
seitigen Methoden Falbs und anderer Wetterpropheten
schuld sein an der ablehnenden Haltung zahlreicher Leute?
Andererseits habe ich beobachtet , daß die Mehrzahl der
Gebildeten zwar die Wettervoraussagen liest und ihnen
größeren Wert beimißt , als den früher üblichen , daß sie
aber die Wetterkarten recht wenig beachtet , weil man
eben nicht weiß , was man mit ihnen anfangen soll . Das
würde anders werden , wenn an möglichst vielen Orten,
namentlich auch in landwirtschastlichen Kreisen , sich ge¬
eignete Beobachter und Erklärer fänden , die die jetzt so
billig zu beziehenden Tages -Wetterkarten (sie kosten mo¬
natlich 64 Pfg . ) mit ihren Bekannten studieren 'wollten,
und wenn zuvor ein Sachverständiger durch einen grund¬
legenden Vortra g das Interesse wecken würde.

Der Naturwi ssenschaftlich e Verein hatte
seine Mitglieder Zu einem Wetter - Bor trag einge¬
laden , den Herr Regierungsgeometer Thomas gestern
abend im „Anton Günther " mit bestem Erfolge hielt.
Den jungen , tüchtigen Wetterkundigen sollten auch! aus¬
wärtige Vereine — ich denke besonders an Landwirte
und Lehrer — bitten , mit seinem reichen Anschauungs¬
material zu kommen und sie in die Wetterkunde einzu¬
führen . Die folgende Inhaltsangabe seines Vortrags mag
diese Anregung begründen.

1 . Was ist und wie entsteht die Wetter¬
karte? Die Wetterkarte ist die zeichnerische Darstellung
des Wetters , d . h . der Witterungs -Elemente eines Lan¬
des oder Erdteils für einen bestimmten Zeitpunkt . Unter
den Witterungs -Elementen ist der Luftdruck das Wich¬
tigste, die anderen hängen eng mit ihm zusammen : Wind,
Luftfeuchtigkeit und Lufttemperatur . Die Staaten Euro¬
pas haben gemeinsame Einrichtungen für den Wetter¬
dienst getroffen ; 80 Stationen , über ' fast ganz Europa
verbreitet , berichten alle Witterungs -Elemente morgens
8 Uhr an die Hauptstation ihres Landes , und diese Haupt¬
stationen tauschen unter sich das Nachrichtenmaterial aus.
Sv ist für uns Hamburg schon morgens 9 Uhr im
Besitz der Beobachtungsergebnisse von 8 Uhr . Nach die¬
sen kann man die Wetterkarte entwerfen , indem die Wit¬
terungselemente in eine Landkarte von Europa einge¬
tragen werden , und zwar mit besonders verabredeten
Zeichen , die auf jeder Wetterkarte erklärt find . Um darauf
eine Lnftdrucksübersicht zu gewinnen , zeichnet man die
Isobaren, die Linien gleichen Luftdrucks . Mit einer
Reihe fortlaufender Wetterkarten kann man interessante
Versuche 'anstellen.

2. Was lehrt uns die Wetter - Karte?
Sie zeigt erstens, daß der Luftdruck ungleich

verteilt ist. Es gibt Gegenden , wo der Luftdruck
nach allen Seiten abnimmt; da ist ein Hoch
(Hochdruckgebiet, barometrisches Maximum ; es gibt anderer¬
seits Gegenden , wo der Luftdruck nach allenSeiten
hinzunimmt ; da ist ein Tief (Depressionsgebiet , ba¬
rometrisches Minimum ) . — Die Wetter -Karte gibt ferner
Aufschluß über den Wind, und zwar über den Uni er -
wind , den wir mit den Wetterfahnen und an rau¬
chenden Schornsteinen beobachten. Der Wind weht stets vom
Hoch nach dem Tief, aber nicht direkt , sondern infolge der
Drehung der Erde so abgelenkt , daß ein Beobachter , der mit
dem Winde geht , den hohen Luftdruck zu seiner Rechten und
etwas hinter sich, den niedrigen Luftdruck dagegen zu seiner
Linken und etwas vor sich hat . (Barometrisches Windgefttz .)
Auf unserer Erdhälfte geht der Wind beim Hoch mit dem
Uhrzeiger, beim Tief gegen denselben . Die Winde find
um so stärker , je dichter die Isobaren aneinander liegen ; im
Hoch und im Tief herrscht vielfach Windstille. Im Hoch
beobachtet man eine Luftbewegung von oben nach unten , im
Tief umgekehrt . Im Hoch herrscht meist heiteres oder
nebeliges Wetter , im Tief trübes mit Regen.

Abhängig von den Winden sind die Temperatur-
Verhältnisse.

Die Hochs und Tiefs sind fast in beständiger Be¬
wegung. Ein Hochgebiet, ebenso ein Tiefgebiet , kann alle
möglichen Lagen einnehmen , und das ist von grundlegender
Bedeutung für den Charakter der Witterung . In unserer
Gegend ziehen die Tiefs gewöhnlich so , daß sie den hohen
Luftdruck und die hohe Temperatur rechts liegen lassen.

Tiefs ziehen — wie aus der Wetterkarte ersichtlich —
mit Vorliebe bestimmte Bahnen , von denen man fünf als
Hauptzug st ratzen bezeichnen kann . Nach der Lageves Hochs unterscheidet man Wohl fünf Wetter¬
lagen.

.Im Gefolge und Bereich der großen Tiefs bilden sich oft^ erItiefs; sie trennen sich entweder vom Haupttief ab
entstehen in feinem Rücken und schreiten häufig weit

schneller fort als das Haupttief.
„ o. Welchen Nutzen gewährt die Wetter-
ot ü i' i e?

- Wenn man selbst das Wetter beurteilen will — und
pochte das Wohl nicht? — dann gehören zu der Wettert

^ Beobachtungen . Man muß zwei bis drei ach
dü N l -^ ende Wetterkarten nebeneinander legen und d
r. . , Wanderungen verfolgen ; denn die gedruckte Vorher

.pur vorübergehenden Wert . Die Wetterkarte
E,Pluß über die Aenderungen des Luftdrucks
öMw^ en Ä Stunden ; wenn man damit die Luftdru

rung am Wohnort vergleicht , so hat man wichtige

gerzerge für die Beurteilung ; denn nach dem Lustdruck rech¬
ten sich die anderen Faktoren . Vor allem muß man die Er¬
läuterungen studieren , um beim Eintreffen der Wetterkarten
— sie enthalten den Stand von 8 Uhr morgens und sind
schon um 3 Uhr nachm, hier — die darin enthaltenen Ver¬
mutungen über das kommende Wetter nach dem örtlichen
Verlaufe prüfen und eventuell berichtigen zu kön¬
nen , ihr nie blindlings glauben , da sie doch schon um
10 Uhr aufgestellt ist, während der Leser schon die oft ent¬
scheidenden Mittagsstunden hinter sich hat.

Sehr wichtig ist es für uns , ein von Westen her¬
an nahendes Tief rechtzeitig zu entdecken, bei dem
dann dreierlei von Wert ist : Welchen Weg wird es neh¬
men , mit welcher Geschwindigkeit, und wie wird
es unser Wetter beeinfluffen. (Die Hauptzugstraßen
dieses Tiefs , die uns so oft das auf dem Atlantik für uns
gebraute Wetter bringen , hatte der Redner graphisch dar¬
gestellt.)

Eine besondere Art der Wettervorhersage sind die
Sturmwarnungen; sie beruhen darauf , daß Stürme
Begleiterscheinungen der großen Tiefs sind. Das Bedürfnis
nach Sturmwarnungen hat ja auch den Anstoß zur Einrich¬
tung des Wetterdienstes gegeben. ( 1854 Unglück der franzö¬
sischen Flotte während des Krimkrieges im Schwarzen
Meer . ) — Einen ebenso wichtigen Teil des Wetterdienstes
bildet die Gewittervoraussage, für die man leider
noch zu wenig Anhaltspunkte hat . Gewitter entstehen ver¬
mutlich dann , wenn ein aufsteigender Luftstrom große Was-
serdampfmassen plötzlich zur Verdichtung bringt , wobei dann
Wärmeenergie sich in Elektrizitätssnergie umfetzt. Die Bil¬
dung solcher aufsteigenden Luftströme kann durch starke Aus¬
strahlung des Erdbodens (Wärme -Gewitter ) oder durch die
Verteilung des Luftdruckes (Wirbel -Gewitter ) veranlaßt
werden.

Wer an der Hand der Wetterkarte das Wetter fortlau¬
fend beobachtet, wird ab und zu in ganz bestimmten Fällen
eine gewisse Unsicherheit verspüren und mit seinen
Prognosen Fehlschläge erleiden . Diese Fehlerhaftigkeit be¬
ruht größtenteils darauf , daß das Beobachtungsnetz sowohl
auf dem Festlande als namentlich auf dem Ozean noch
nicht genügend ausgebaut ist ; vermutlich wird die drahtlose
Telegraphie hierin bald Besserung herbeiführen . Sodann
müßte die Frage , wie die Tiefs bei England sich nach unserer
Gegend hin verlagern werden , noch zuverlässiger zu beant¬
worten sein ; darin kann eine gute Beobachtung der obe¬
ren Luftschichten, z . B . durch Drachen und Ballons , helfen,
und besonders die Verwertung der sog. Steige - und
Fallgebiete. (I s a I l o b a r e n, d . h . Linien gleicher
Lnftdruckveränderung, auf die 1904 der Schwede
Ekholm hingewiesen , und die 'jetzt in Gießen praktisch
verwertet werden .)

Das reiche Kartenmaterial des Vortragenden , die amt¬
liche „ Anweisung zum Gebrauch der Weiterkarten " (Parey-
Berlin , 6 I ) und andere Bücher und Schriften , auf die der
Redner hinwies , zeigten , daß man mit ernster , wissenschaft¬
licher Arbeit dem Jahrtausende alten Aberglauben , der sich
mit dem Wetter beschäftigt, erfolgreich entgegenarbeitet.

R . St.

VsÄsehsr UeWstsg-
57. Sitzung.

Berlin , 25. Nov.
Am Bundesratstisch v . Bethmann -Hollweg.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Vorlage , betr.

die Errichtung von Stiftungen aus dem
Nachlasse des Malers Professor Gustav
Müller.

Die Genehmigung erfolgt gleich in zweiter Lesung
debattelos.

Es folgt die Interpellation AIbrecht und Genossen
(Soz .) betreffend

die Lebcnsmittelteucrung.
Saatssekretär v . Bethmann -Hollweg erklärt sich zur so¬

fortigen Beantwortung der Interpellation bereit.
Abg. Scheidemann (Soz .) begründet die Interpellation.

Gerade augenblicklich drohe eine wirtschaftliche Krisis , und
eine solche sei um so bedenklicher, als sie mit teuren Preisen
für Lebensmittel zusammentreffe , eine Teuerung , wie sie
grade jetzt in so- unerhörter Weise bestehe. Redner legt
dies dar an der Hand von Vergleichen der Preise von heute
und von 1901 für Weizen , Roggen , Mehl , ferner Kartoffeln,
Fleisch. Die agrarische Zollpolitik nütze nur dem Groß¬
grundbesitz, die Landwirtschaft habe den Schaden . (Lachen
rechts . ) Redner verbreitet sich in längeren Ausführungen
im einzelnen über die Wirkungen der Zollpolitik , der Aus¬
hebung des Identitätsnachweises usw.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Der Redner hat
u . a . von ausländischen Arbeitern gesprochen, die heran¬
gezogen würden , um die Löhne zu drücken. Zu diesem Zweck
sind die Arbeiter aus dem Auslande nicht herangezogen
worden . ^ Tatsache ist auch, daß die Löhne in den letzten
Jahren sogar die Tendenz gehabt haben , zusteigen. Der
Standard der Arbeiter hat sich! sogar erhöht . Das hat auch
die Kaufkraft der Arbeiter erhöht zu gunsten der Landwirt¬
schaft. Diese hat aber andererseits an Prosperität gelitten
durch den L a n da rb e i t e r m a n g e l . Das ist ein
Punkt , der mit Nachdruck betont werden muß , denn dadurch
sind die Gestehungskosten der Landwirtschaft gestiegen , und
eine ungünstige Welternte hat die Preise überall gesteigert,
in Amerika , in Pest , in Odessa usw. Demgegenüber sind
die Preise in Berlin sogar nur mäßig gestiegen, sogar noch
mäßiger als in Buenos Aires , obwohl gerade Argentinien
allein eine relativ gute Ernte hatte . Aus alldem erhellt,
daß die Preise überall gestiegen sind, daß aber
gerade bei uns die Teuerungslage noch durchaus keine
kritische geworden ist. (Lachen links . ) Wie man weiter bei
uns gar von Hungerpreisen reden kann , begreife ich nicht.
Unsere Ausfuhrstatistik für Brotgetreide weist übrigens
gegenüber der Einfuhr nur relativ geringe Zunahme auf.
Der - Vorredner hat in diesem Zusammenhang : auch die

Aufhebung des Identitätsnachweises angegriffen . Aber
dessen Bedeutung wird viel zu sehr überschätzt. Unsere Aus¬
fuhr ist verschwindend gegenüber eigener Ernte und Ein¬
fuhr , bei Roggen nur 142000 Tonnen Ausfuhr gegen etwa
10 Millionen Tonnen Ernte und Einfuhr , ähnlich bei
Weizen . Die Viehpreise sind gleichmäßig gefallen , obwohl
nach den bemerkenswerten Steigerungen der letztem Jahre
die Produktionskosten tatsächlich wesentlich gestiegen sind.
Der Preisrückgang bei den Schweinen ist am bedeutendsten,
weil die Schweinehaltung am leichtesten und schnellsten sich
den Bedürfnissen anpassen kann . Wenn die Fleischpreise
nicht erheblich niedriger geworden sind, so kann ich nur den
Schluß daraus ziehen , daß die Fleischer und Händler dem
Preisrückgang des Viehs nicht mit der entsprechenden
Schnelligkeit gefolgt sind. (Sehr richtig ! rechts . ) Der
Interpellant betont , daß die Teuerung , unter der wir
augenblicklich zu leiden haben — das gebe ich zu — nicht
nur aus ' Brot und Fleisch sich bezieht . Nun hat der Be¬
gründer der Interpellation diesen Zustand zurückgeführt
auf eine verkehrte Wirtschaftspolitik . Er hat sie genannt
eine systematische Ausplünderung zugunsten der Groß-
grnndbesitzer . Ich ' bin der tleberzeugung , daß die Wirt¬
schaftspolitik , die die verbündeten Regierungen in Ueber-
einstimmung mit dem Reiche eingeschlagen haben , den-
Zweck hat , unsere wirtschaftlichen Verhältnisse in der In¬
dustrie und Landwirtschaft stabil zu gestalten , und daß
ihr dies durch: die Abschließung der Handelsverträge
gelungen ist, wobei Opfer lauf der einen wie auf der andern
Seite gebracht wurden . An dieser Handelspolitik werden
die Verbündeten Regierungen und die Reichsregiernng f e si¬
tzalten. (Lebhafter Beifall rechts. ) Wir können den
Interessenausgleich zwischen großen Erwerbs¬
ständen , den wir durch die Handelsverträge herbeigesührt
haben , nicht in Frage stellen noch erschüttern wegen eines
Zustandes , den wir nach allen Erfahrungen der Vergangen¬
heit als . v or übergehend anzusehen haben . Das ewige
Auf und Ab — darüber belehrt uns die Geschichte — ist
noch immer zu verzeichnen gewesen in der Höhe der Ge¬
treide - und Viehpreise . Aber wir können um eines vor¬
übergehenden Zustandes willen nicht Maßregeln ergreifen,
wie eine Aufhebung der Getreidezölle . Damit würden wir
die gesamten Grundlagen unseres wirtschaft¬
lich e n L eb e n s a u f s -e r n st e si e g- es ä h r d e n . (Leb¬
hafte Zustimmung rechts .) Wir würden nicht nur lediglich
die Interessen des Großgrundbesitzes schädigen, sondern die
der gesamten Landwirtschaft treibenden Bevölkerung , aber
darüber hinaus auch weite Kreise des Mittelstandes , deren
Gedeihen mit dem Wohlbefinden der Landwirtschaft ver¬
bunden ist. (Lebhafter Beifall rechts .) Wir haben in dieser
Beziehung noch sehr drastische Beispiele bei der vorjährigen
Agitation gegen die Fleisch preise erlebt . Wir
haben bei dem Mißerfolge dieser Agitation gesehen, wie
weit die Interessen des Mittelstandes namentlich in den
Landstädten mit denen der deutschen Landwirtschaft ver¬
bunden sind. (Widerspruch links .) Aber darüber hinaus
würde die Industrie nach meiner Ueberzeugung die Folgen
eines solchen Bruches mit unseren wirtschaftlichen Prinzi¬
pien mit zu tragen -haben . Wenn es richtig ist, daß wir
gegenwärtig Len Höhepunkt der industriellen Konjunktur
überschritten haben , dann werden wir auch damit rechnen
müssen , daß die B e st el l u n g e n a u s L e m A u s l a n d e
nicht mehr so reichlich fließen wie bisher , und in einem
solchen Moment ist eine Aufrechterhaltung und Stärkung
des Jnlandmarktes — die ich immer für eine wesentliche
Aufgabe der Regierung halte (Stürmischer Beifall ) — ganz
besonders wichtig . Da sollen wir nicht auch eventuell noch,
indem wir der Landwirtschaft vorübergehend den Schutz
entziehen , die Landwirtschaft so schwächen , daß sie nicht mehr
der , wenn auch nicht so große , aber sehr gleichmäßige Ab¬
nehmer der Industrie ist. Darunter würde die Industrie
in hohem Grade leiden . Auch abgesehen davon , ist es mir
außerordentlich zweifelhaft, ob - die Aufhebung der
Getreidezölle , wie der Vorredner vorgeschlagen hat — es
kann sich ja da nur um die Suspension der Getreidezölle
handeln — den Zweck erreichen würde . Wir haben ja die
Erfahrungen ans andern Ländlern , daß die Suspension
der Getreidezölle in allererster Linie dem
Zwischenhandel und der Spekulation zugute
gekommen ist (Hört , hört ! und lebhafte Zustimmung rechts ) ,
daß die Getreidepreise von ihrer Höhe nur ganz vorüber¬
gehend gesunken sind-, und daß mit außergewöhnlicher
Schnelligkeit das alte Preisniveau wieder erreicht worden
ist. Genau dasselbe würde gegenwärtig wieder eintreten.
Man kann vielleicht von einer Suspension der Getreidezölle
sprechen in einem Moment , wo die nationale Ernte eins
Fshlernte ist und die Welternte eine ungeheuer reiche. Ganz
anders aber liegt es gegenwärtig , wo wir im Jnlande eine
immerhin befriedigende Durchschnittsernte haben , aber die
Hauptexportländer unter schlechter Ernte zu leiden haben.
Die Vorteile , die sich die Vertreter der Interpellation von
der Suspension der Getreidezölle versprechen könnten , wür»
den — des bin ich gewiß — nur ganz vorübergehende sein,
und sie würden in keiner Weise in Vergleich gestellt werden
können mit dem- dauernden Schaden , den unser ganzes
wirtschaftliches Leben durch die damit verbundene Er¬
schütterung des wirtschaftlichen Lebens erleiden müßte.
(Stürmischer Beifall rechts .)

Auf Antrag des Abg-. v. Norman » (kons .) findet eine
Besprechung der Interpellation statt.

- Abg. Dr . Rösicke (B . d. L . ) vertritt den Standpunkt
des Bundes der Landwirte . Er protestiert gegen das Ver¬
langen des Interpellanten nach- Aushebung der Getreide¬
zölle. Keine Regierung dürfe sich zu einer solchen Maß¬
regel verstehen , und niemand , der für die deutschen Bauern
noch -etwas Interesse habe , könne so etwas fordern . Der
Bund der Landwirte sei stolz darauf , daß er die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse , wie sie jetzt seien, herbeigeführt habe.
„Sie, " ruft er zum Schluß der äußersten - Linken zu, „ wollen
das Böse und ' bewirken das Gute , das Gute nämlich , daß
Sie durch Ihre Interpellation lediglich die Regierung ver¬
anlaßt haben , von neuem und - auf das bestimmteste zu er¬
klären , daß sie an der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik fest-
halb ' " : , - .
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-Abg . Ghßlmg (Frs . Dp .) : Wir sind entgegen dem Inter¬

pellanten , der sich sogar auch mit dem Block beschäftigt hat,
der Ansicht , daß es nicht nötig ist, immer und immer wieder
dieselben wirtschaftlichen Fragen zu behandeln, anderer¬
seits habe ich aber namens meiner Freunde zu erklären, daß
wir unbeirrt an unfern grundsätzlichen Anschauungen,
namentlich auch inbezug auf die Lebensmittelfrage , feft-
halten . In der drohenden wirtschaftlichen
Krise sehen wir eine große Gefahr. Daß die
Lebensmittelpreise stark gestiegen sind , ist unbestritten,
andererseits sind aber auch die Löhne gestiegen und zwar
bei den Arbeitern mehr als die Gehälter der Beamten . Den
Arbeitermangel auf dem- Lande erkennen wir als vorhanden
an , aber es ist doch nicht zu bezweifeln , daß ihm gerade
durch die drohende wirtschaftliche Krisis etwas abgeholfen
werden wird . Und wenn Sie (zur Rechten) über den Ur¬
beitermangel klagen, so dürfen Sie doch auf der anderen
Seite nicht das Fideikommihwesen begünstigen. Wollen
Sie Arbeiter haben, so sollten Sie doch auch für Auf¬
hebung der Gesindeordnung eintreten . (Sehr
richtig ! lrnks.) Daß die zeitweilige Suspension der Zölle
das bewirken würde, was die Herren links (zu den Sozial¬
demokraten gewandt) davon erhoffen, das erscheint uns
zweifelhaft , aber wir -erwarten einen durchgreifenden
Nutzen — und da stehen wir im Gegensatz zum Staatssekre¬
tär und zu Ihnen (nach rechts) — von einer voll st än-
digen Aenderung der gegenwärtigen
Wirtschaft Z- und Zollpolitik. Redner vertei¬
digt sodann die Freisinnigen gegen sozialdemokratischeAn¬
griffe . Nur eine vollständige Umkehr von der gegen¬
wärtigen Wirtschaftspolitik kann der Wiederholung solcher
Teuerungszustände Vorbeugen.

Abg. Paasch,e (ntl .) : Wir haben seinerzeit mit Ueber-
legung uns auf die fetzige Wirtschaftspolitik eingelassen
und halten an derselben fest. Die jetzige Teuerung hal¬
ten wir für eine vorübergehende Erscheinung, und mit
Recht hat der Staatssekretär betont , daß man dagegen
mit einer Suspension der Zölle nichts zu tun . Dazu
kommt, daß das deutsche Reich in seiner jetzigen Lage
auf die Einnahme aus den Lebensmittelzöllen durchaus
angewiesen ist. Die Aufhebung dieser Zölle würde auch
die Einnahme des Fonds für die Witwen- und Waisen¬
versicherung der Arbeiter schmälern. Alle Länder haben
eine verspätete, zum Teil eine Mißernte gehabt . Diese
Ernten werden allmählich an den Markt kommen, und das
wird dann zu einer Ermäßigung der Preise führen . Diese
Abwärtsbewegung ist auf dem Weltmarkt bereits zu er¬
kennen. Die Lage ist nicht so pessimistisch,
wie es in verschiedenen Blättern , z. B . in der „Nativnal-
zeitung ", die in ihrem wirtschaftlichen Teile von einem
Marasmus des Getreidehandels spricht, dargestellt wird.
Die Lebensmittelteuerung erstreckt sich auf alle Waren,
und sie ist die Folge der ganzen Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse . Das Streben der Arbeiter nach
Steigerung der Löhne trägt zur Steigerung der Pro¬
duktionspreise ebenfalls bei . Gestiegen sind aber auch
die Wohnungspreise , die doch mit der Wirtschaftspolitik
nichts zu tun haben . Wenn heute die Lebensmittel¬
zölle aufgehoben würden und dadurch wirklich eine vor¬
übergehende starke Reduktion der Getreidepreise erreicht
würde , so würde trotzdem ein großer Nachtet l für
die Landwirtschaft uNd die Arbeiter sich geltend machen;
die Industriearbeiter würden am s ch we rst e n geschä¬
digt werden . Wir stehen jetzt an einem Wendepunkt der
industriellen Entwicklung, der Aufschwung hat den höchsten
Punkt erreicht; wir werden nun wahrscheinlich rückwärts
gehen . Zurzeit ist die Großindustrie noch für ein
paar Monate mit Aufträgen versorgt . Es sind aber we¬
niger Aufträge aus dem Auslände , als vom Jnlande.
Der inländische Markt aber ist die beste Stütze unserer
industriellen Entwicklung. Die Stärkung des inneren Ver¬
kehrs trägt dazu bei, eine eventuelle innere Krise weniger
fühlbar zu machen. Wenn wir eine kaufkräftige Land¬
wirtschaft haben, wird auch die Industrie die schwereren
Zeiten leichter überstehen. Es liegt kein Grund vor , we¬
gen vorübergehender Erscheinungen unsere Wirtschafts¬
politik zu ändern . (Lebhafter Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen .)

Abg. Herold (Zentr .) : Auch ich bedauere den bestehen¬
den Notstand . Wir werden aber unentwegt an der bis¬
herigen Zollpolitik festhalten.

Abg. Dr . Böhme (wirtsch. Vgg .) : An der Preissteigerung
für Lebensmittel sind nicht allein die Zollsätze schuld , da
tragen vielerlei Umstände mit bei . Der Sozialdemokratie
liegt nur daran, durch solche Interpellationen die Volks¬
seele zum Kochen zu bringen.

Abg. Naumann (Frs. Vgg . ) : Als Trost für die Teuerung
stellte der Staatssekretär die Vergänglichkeit aller irdischen
Dings hin . Er tröstete, daß auch diese Teuerung vergehen
würde. Es ist ja ein allgemeiner Trost, daß alles vergäng¬
lich ist, man muß sich aber doch neben diesem allgemeinen
Trost fragen , ob man nicht mit den Kräften des Staates
noch mehr tun kann. Bei der Aussprache über diese Dinge
handelt es sich nicht nur um die Teuerung der Lebens¬
mittel allein , sondern vor allem darum, daß wir im Anfang
einer niedergehenden Konjunktur im Wirtschaftsleben über¬
haupt mit einer Teuerung zu tun haben. Es ist gesagt
worden, man solle nicht so viel von der Krisis sprechen,
weil man dadurch den Gedanken erwecke , als bestände sie
wirklich, und die Einbildung spielt ja dabei eine große
Rolle . Deswegen werde ich auch nicht von einer bevor¬
stehenden Katastrophe sprechen , aber ich will doch zeigen,
wie eine Stockung im Baugewerbe , in der Metallindustrie
usw. eingetreten ist, wie es im Jahre 1900 war . Damals
hat die Krisis große Zinsverluste gebracht, die sind wieder
ausgeglichen worden. Diese Krise hat die Warenpreise
niedergebracht, diese Preise haben sich auch wieder erholt,
aber was sich nicht erholt hat , das ist das lebendige
Menschenmaterial, das verloren gegangen ist. Es
geht ein Stück lebendiger Kraft einer Nation verloren. Es
tritt in solchen Fällen eine Wohnungsnot ein wegen der
verminderten Bautätigkeit , das Ersetzen der männlichen
Arbeit durch weibliche Arbeitskräfte und schließlich ver¬
lieren in solchen Fällen viele den Anschluß, den sie später
nicht wiederfinden . Vom Standpunkt der Staatsverwal¬
tung können Ernten nicht beeinflußt werden, auch eine
Krisis kann nicht durch die Staatsverwaltung beeinflußt
Werden und daher sind die Zölle das , wo man einsetzen
muß. Politisch kommen die Dinge in Betracht, wo Staats¬
aktionen möglich sind und das ist bei der Zollsrage
möglich. Wir führen diese Frage nicht an, weil wir aus
Monomani - Wr diese Zollsrage sprechen müßten. Wir sind

nach wie vor a n t i z ö l l n e r r sch , wenn , auch der Abg.
Gyßling sich gegen dm Suspension der Zölle gewandt hat,
weil er sich jetzt keinen Nutzen davon verspricht. Auch mir
hat man Vorwürfe gemacht, daß ich nicht mehr so
nachdrücklich gegen die Zollpolitik vorginge . Das
ist nicht der Fall . Ich gehe jetzt mit der
Zollpolitik noch! scharf ins Gericht und das
trotz aller Blockpolitik. Der Block bedeutet keineswegs eine
Zurücksteckung unserer wirtschaftspolitischen Anschauungen,
denn wenn wir das täten , wozu wäre denn dann überhaupt
noch der Liberalismus in Deutschland vorhanden. Wir müs¬
sen gegen die Zollpolitik sein, weil wir fürchten, daß sie Scha¬
den für unser Volk bringt . Daß sich die Schäden der Zoll¬
politik noch nicht gezeigt haben, das liegt daran, daß wir uns
in einer aufsteigenden Konjunktur befinden. Das ist aber
nicht etwa ein Verdienst der Pollpolitik . Diese Tatsache be¬
weist lediglich, daß die Zollpolitik nicht allein die Weltpolitik
macht . Sie ist nur ein Glied , aber die Schädlichkeit dieses
Gliedes wird sich zeigen, wenn die Konjunktur niedergeht.
Wenn die Krisis eintritt , dann wird unser in¬
nerer Konsum zurückgehen, dann müssen wir ver¬
suchen , den Export wieder zu gewinnen , und dann werden
wir erst sehen, was in Deutschland anders geworden ist.
Wenn gesagt wird , daß durch die Stärkung der Landwirt¬
schaft die innere Konsumkraft steigen wird, so könnte sie das
nur , daß die Landwirtschaft vielleicht weiter eine Zeit
lang ein guter Käufer sein wird, aber aus die Dauer wird
das auch anders werden, und dann tritt die ganze Schärfe
der Krisis hervor. Durch die Krisis wird die VoIkskraft
leiden , weil eine Unterernährung stattfindet . Da¬
durch wird auch die Wehrkraft des Landes geschädigt.
Ich meine , es ist doch Zeit , daß alle Beförderung von Ge¬
treide nach dem Auslands erschwert wird . Bei der Zollfrage
ist heute oft auf Frankreich hingewiesen worden. Frankreich
kann für uns nicht als Beispiel dienen, denn da sind die Ver¬
hältnisse durch Algerien ganz anders . Deswegen meine ich
auch, daß wir die Zölle suspendieren müssen. Das ist's , was
uns not tut . Im übrige nein anderes Zollsy¬
stem. Dann werden wir Teuerungen und die Krise am
besten überstehen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Ricklin (Elf .) : Auch wir bedauern, daß die Nah¬
rungsmittelpreise so hoch sind , weisen aber mit Entschieden¬
heit zurück , daß daran die Schutzzollpolitik die Schuld trägt.

Darauf wird ein Antrag auf Vertagung angenommen.
Der Präsident schlägt vor, Dienstag 1 Uhr die weitere

Interpellation auf die hohen Kohlenpreise auf die
Tagesordnung zu setzen.

Abg. Singer befürwortet, die heutige Debatte fortzu¬
setzen.

Das Haus beschließt , es bei dem Vorschläge des Präsi¬
denten zu belassen.

Schluß : 6,10 Uhr.

Stimmen sus Sem Publikum.
Uür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
StaMralswadl.

Me in einem der gestrigen Eingesandts empfohlene
Kandidatenliste findet bis aus die zweite Klasse den Bei¬
fall weiter Kreise. Die Wahl von Dr . med . Laux ist
wünschenswert , weil in den nächsten Jahren hygienische
Fragen in den Verhandlungen des Stadtrats eine wichtige
Rolle spielen werden . Für die Wiederwahl von Ober¬
revisor Holzberg einzutreten , ist eine Pflicht aller Beamten
und Arbeiter . K'aufleute und Handwerker aber sollten den
berechtigten Wunsch der Beamten unterstützen, ein be¬
währtes Stadtratsmitglied aus ihren Kreisen wiederzu¬
wählen.

In der zweiten Klasse gilt es , Herrn Kaufmann Wall¬
heimer , der immer ein großes Interesse für öffentliche
Fragen gezeigt , und der ein freies , offenes Wort liebt , in
den Stadträt zu bringen . Herr Wallheimer würde dort
Gutes wirken.

Wir empfehlen folgende Liste: 1 . Klasse: Dr . med.
Laux, Baurat Tuitjer , Oberrevisor Millers und Ober¬
revisor Holzberg.

2 . Klasse: Kaufmann K . Ed. Pophanken, Kaufmann H.
Gramberg , Kaubfmann P . Danckwardt und Kaufmann H.
Wallheimer.

3. Klasse: Geschäftsführer Schwenker, Chef-Redakteur
v . Busch, Eisendreher K . Bakenhus '

, Zimlnermeister Ed.
Bartels und Wirt Hilgen (auf 2 Jahre ) .

Diese Liste ist beim Rathauseingang zu haben . Sie
trägt den berechtigten Wünschen der Unterbeamten und
des Heiligengeisttorviertels Rechnung, K.

..Segen Me Soxisiaemoki'stie !"
So lautet die Parole der bürgerlich gesinnten Wähler

der Gemeinde O st e r n b urg . In Nr . '323 d . Bl . üben meh¬
rere Wähler Krrtik an den von der gewählten Kommis¬
sion und in der öffentlichen Wählerversammlung bei Henke
aufgestellten Kandidatenlisten zum Gemeinderat und ÖrtK
ausschnß . Es befremdet uns sehr, daß die betr . Herren
ihre Ansichten nicht genügend in der eigens zu diesem
Zwecke angesetzten Versammlung zum Ausdruck gebracht
und durchgesetzthaben . Es wird wohl wieder kommen, wie
in anderen Jahren bei unseren Komrnunalwahlen , daß
einige Unzufriedene, die in ihrer Dünkelhaftigkeit gerne
die Osternourg allein nach ihrem Sinn regieren möchten,
ihrem Aerger dadurch Lust machen, daß sie andere Per¬
sonen verdächtigen, in den Schmutz ziehen und sich selbst
auf den Leuchter stellen . Wo unsere Vertreter in der Ge¬
meinde wohnen und welchem Staude dieselben angehören,
ist Nebensache; wohnen doch schon allein fünf Mitglie¬
der und Kandidaten des' Ortsausschusses an der ersten
Hälfte der Clvppenburgerstraße . Wir verlangen von un¬
seren Vertretern , daß sie die Interessen der ganzen Ge¬
meinde oder des Orts vertreten: und nicht den Mantel
nach dem Winde hängen.

Me mitgeteilt wurde, sollen Herr Letzter Cordes und
Lademeister Brand der Ehre — teilhastig werden , daß
die Arbeiterpartei (Sozialdemokraten ) dieselben auf ihre
Listen stellt . Wir können uns nicht denken, daß diese
beiden Staatsbeamten und Mitglieder des Bürgervereins,
Herr Cordes sogar zweiter Vorsitzender des letzteren und
ehemaliger Präsident des Kriegervereins in Osternburg,
sich in den Menst der Sozialdemokratie stellen.

Die ganzen Mitteilungen scheinen nur zu bezwecken,
Uneinigkeit in die bürgerlichen Wähler zu bringen , da¬
mit der Sozialdemokratie der Sieg leicht wird.

Osternburg , 24. November 1907.
Kein Nörgler oder sozialdemokratischerBürger.

Lu «« Stsüti 'alsvvav,.
Die Mittel - und Untcrbcamten treten in ihrer Ge-

samtheit für Herrn Eisendreher K. Bakenhus ein . Dci dark
als Gegendienst Wohl von den Arbeitern erwartet werden
daß sie Herrn Oberregierungsra -t Ramsauer streichenund
Mann für Mann Herrn Oberrevisor Holzberg wählen. D -n
Stimmzettel muß also für die erste Klasse heißen : Baurat
Tuitjer , Arzt Dr . Laux, Oberrevisor Holzberg und Ober,
rcvisyr Millers . H,

Lur StsMratswabl-
Nach einem „ Eingesandt " in den „Nachrichten" werden

wir nun also außer der sozialdemokratischenListe noch eine
dritte bürgerliche Liste bekommen.

Um für Herrn Theodor Meyer die Stimmen der Eisen-
bahnbeamten zu erhalten, hat man Herrn Oberrevisor Hol - .

'

berg mit auf diese Liste übernommen. Herr Oberrevisor
Holzberg ist aber auch neben Herrn Oberregierungsrat
Ramsauer vom Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor auf.
gestellt, so daß die Eisenbahnbeamten nun auch geschlosst
die Liste des Bürgervereins vor dem Heiligengeisttor akzep¬
tieren können. Daß aber jeder Mittel - und Unterbeainte
ohne weiteres für Herrn Wallheimer eintreten kann, darüber
ist Wohl kein Wort zu verlieren . K.

Nln Me Liriwolmei' ckrs IZenrgerigeifttoi'viei 'teis
Die Kommission zur Regelung der Spülklosetfrage trägt

sich mit dem Gedanken, daß das jetzige Statut dahin geändert
werde, daß auch für das Heiligengeisttorviertel der An¬
schlußzwang für die Abfuhr herbeigeführt werden soll.
Was man durch Einführung der Spülklosets den Eversten
Bauern aus der einen Seite nimmt , will man ihnen durch
oben erwähnten Zwang auf der anderen Seite wieder geben.
Die Lasten muß dann das Heiligengeisttorviertel tragen .

'

Darum ergeht nochmals an alle Bewohner des Heiligengeisp
torviertels die dringende Mahnung , am Donnerstag , den
28. Nov . , Mann für Mann den Stimmzettel des Bürgerver-
eins vor dem Heiligengeisttor abzugeben. —e—

Lur Senieinaei'slswsvl in Osternburg.
Sehr zu empfehlen ist, auf der Wahlliste den Namen

H . Meyer in Tweelbäke zu streichen und dafür den des
Eisenbahnlagermeisters Brand zu schreiben, ebenso in
Osternburg für H . Helms , Landmann , den Landmann U.
Wilkens-Osternburg aufzustellen . Es ist nachzuweisen,
daß Helms nicht die geeignete Person im Gemeinderat ist.
Alles auszuzählen ist hier nicht angebracht.

Verschiedene, die Helms genau kenne ».

Rn Sie vesmten Ser Semeinür Osternburg.
In einem „Eingesandt " in der Sonnabendnummer

dieser Zeitung wird bemängelt , daß die Kandidatenliste
für den Gemeinderat keinen Beamten enthält . Der Ein¬
sender hat recht , wenn er behauptet , daß dies von uns
Beamten nicht gerade angenehm empfunden wird . Im
Interesse der Einigung , im Interesse des Kampfes gegen
den sozialistischen Ansturm müssen wir aber unsere
Wünsche zurückstellen. Me bürgerliche Liste kann nur sie.
gen , wenn alle bürgerlichen Wähler geschlossen für sie
eintreten . Me geringste Streichung bringt eine Zersplit¬
terung hinein , die der Sozialdemokratie zugute kommt.
Wer also Derartiges empfiehlt , arbeitet bewußt oder un¬
bewußt für die sozialistischen Kandidaturen . Es mag übri¬
gens hier noch einmal festgestellt werden , was die Ein¬
sender des Sonnabend -Artikels wohlweislich verschwiegen
haben : In der öffentlichen Bersammlustg bei Henke wurde
hervorgehvben , daß den berechtigten Wünschen der Be¬
amten bei der nächsten Wahl zu entsprechen sei. Im
Versammlungsprotokoll wurde dieses Versprechen sestge-
legt . Wir Beamten werden also in nicht allzu ferner Zeit
wieder im Gemeinderat vertreten sein . Wir richten daher
an alle Berussgenossen die dringende Bitte , die eigenen
Wünsche zurückzustellen und- Mann für Mann die nun
einmal 'festgestellte Lifte zur Wahlurne zu tragen . Ge¬
schieht das nicht, so arbeiten wir der Sozialdemokratie in
die Hände, und es wäre doch unverantwortlich , wenn wir
den Sozialdemokraten ganz oder teilweise zum Siege ver¬
helfen würden.

Mehrere Beamte.

Wahlen ln Osternburg.
„Leider ! Einigkeit , wo bist Du ?" klagt „Einer vom

Block" in der gestrigen Nummer dieser Zeitung in den
beweglichsten Tönen . Der Einsender scheint ja ein ganz
famoser Herr zu sein ; in allen Tonarten bedauert er die
Uneinigkeit in Osternburg und versucht dann selbst einen
Keil in das Kompromiß zwischen Bürgertum und Land¬
wirtschaft hineinzutreiben . Gewiß , es ist wahr, eine zwar
nur winzig kleine, aber sehr rührige Clique agitiert ge¬
gen die gemeinsame Kandidatenliste , und zu diesem Kon¬
sortium gehört der Herr Einsender vielleicht auch . 3"
der öffentlichen Versammlung bei Henke , wo in geheimer
Abstimmung die Kandidatenliste festgestellt wurde, da war
der richtige Ort, mit aller Kraft Wünsche und Bedenken
vorzutragen ; da hat sich der „Eine vom Block " mchi
hören lassen. War er da auch vielleicht „agrarisch" be¬

einflußt , wie er sich in seinem Artikel so schön aus¬
drückt ? Es macht einen außerordentlich merllvürdrge»
Eindruck, wenn jemand in öffentlicher Versammlung nuyr
den Mut findet , für die von ihm gewünschten Kandidaten
einzutreten , dafür aber nach geschehener Feststellung aus

sicherem. «Hinterhalt gegen die angenommene Liste süin-

mung zu machen sucht. Doppelt beschämend- ist dies Vor¬

gehen aber dann, wenn es,
'

.wie in diesem Falle oow

zweifellos , von einem bürgerlichen Wähler geübt wnv,
der ganz genau weiß , daß die Befolgung seines Ran.

zur Zersplitterung und damit zum Siege der SozraUM
führen würde . Diesem Herrn möchte ich die Worte
Herrn Lehrer Cordes ms Stammbuch schreiben , "

zu Eingang der erwähnten Versammlung aussuyri.
Das Resultat der Kandidatenwahl möge sein, wre
wolle ; jeder Bürger habe die Ehrenpflicht, n i

Feststellung der Liste für diese einzutr -eten. per c,

sender des gestrigen Artikels irrt sich gewaltig , we

er glaubt , daß unser Osternbnrger Bürgertum jur st
Quertreibereien empfänglich sein wird . Man wem - .

ganz genau , wie groß Die sozialistische Gefahr uno-

notwendig ein festes Zusammenhalten des Burgen
ist. -Einen Erfolg wird er daher mit seiner Verhetz
nicht haben . Traurig bleibt es aber trotzdem, Uwni ,
bürgerlicher Wähler es nicht vermag , persönliche -PH -

im Interesse der Gesamtheit wenigstens bis zur ""



Wahl zurückzustellen , sondern aus sicherem Versteck den
in schwerem Kampfe stehenden Mitbürgern in den Rücken
fällt . Solch ein Verfahren kann nicht scharf genug ver¬
urteilt werden.

Otvis.

üemeinckei'stswaftl in Hasteüe.
Den in Nr . 323 d . Bl . geäußerten Wunsch um Ver¬

öffentlichung des Versamm -Iungsdatums der jeweiligen Ge¬
meinderatssitzung in den „Nachrichten " kann man nur
unterstützen . Schon öfter ist ein dahingehender Wunsch in
diesem Blatte ausgesprochen worden , doch bis jetzt ohne Er¬
folg. Wir meinen , unser Gemeindevorsteher braucht gar
nicht erst einen diesbezüglichen Antrag oder gar Beschluß
des Gemeinderats abzuwarten , cs würde ihm ein Leichtes
sein, in dieser Hinsicht vielfachen Wünschen gerecht zu wer¬
den . Es ist ganz natürlich - daß das Interesse an den Ver¬
handlungen unseres Gemeindeparlaments ein lebhafteres
geworden ist, sind doch in letzter Zeit für unsere Gemeinde
bezw . den Ort bedeutende Angelegenheiten erledigt worden.
Warum aber die Sitzung so geheimnisvoll gestalten ? Sollte
wirklich einmal ein Punkt der Tagesordnung eine interne
Angelegenheit behandeln , so könnte dann ja die Leffent-
lichkeit ausgeschlossen werden . Zudem braucht auch gar
nicht die ganze Tagesordnung veröffentlicht zu werden , eine
einfache Angabe des Versammlungsortes und -Datums ge¬
nügt ja . Wir erinnern uns nicht , jemals im Glockenturm,
wie in Nr . 323 geschrieben wurde , eine derartige Bekannt¬
machung gesehen zu haben . ,

Mehrere GemeindeLürger.

WevrnifeHleS.
Beraubung eines Pariser Schnellzuges . Aus Paris

wird gemeldet : In der Nacht zum Sonntag hat sich einige
Kilometer von Paris eine Szene abgespielt , die an die
Sitten der Gauchos erinnert und diese in Frankreich ein¬
zuführen scheint. Der Zug 16, der Toulouse am Abend ver¬
läßt und in Paris 4 .43 morgens eintrifft , ist gestern das
Objekt einer R äü b er ge schichte geworden,
die alles übertrifft , was bisher von Pariser Apachen geleistet
worden ist. Wie in den amerikanischen Einöden Apachen
und Sioux Züge anhalten , ausrauben und die Reisenden
töten , so sielen gestern den Zug 16 in voller Fahrt nahe bei
Paris drei Räuber an . Zur Ausführung der Tat gehört
ein Mut , den man sonst bei Pariser Apachen nicht trifft.
Ungefähr 57 Kilometer von Paris mußte er seine Schnellig¬
keit , die etwa , 70 Kilometer in der Stunde betrug , vermin¬
dern, weil auf der Strecke gearbeitet wird . In dem Mo¬
ment , wo der Zug langsam fuhr , wurde die Tür eines Ab¬
teil sersier Klasse aufgerissen und 'drei elegant gekleidete
Männer sprangen hinein . Sie setzten ihren Weg aus dem
Gange fort und begaben sich in den Wagen , in dem der
Zugführer und ein anderer Beamter damit beschäftigt
waren , den Erlös aus der Billettkasse zu verrechnen , der auf
den Bahnhöfen gesammelt worden tvar und mit dem
Zuge nach Paris befördert Wurde . Als die Beamten die
drei Räuber sahen , waren sie vor Schrecken fast gelähmt.
In dem Augenblick, als sie sich, gegen die Männer wenden
wollten, ertönten schon Schüsse. Einer der Räuber schrie:
„Hoch die Hände , oder ich schieße!" Der Zugführer hielt
die Hände vor das Gesicht und wollte sich zur Seite wenden,
aber der Mann schoß schon , die Kugel traf den Zugführer
und blieb ihm im , Halse stecken . Der Zweite Räuber ging
auf den andern Beamten los . Dieser schrie um Hilfe , wurde
aber auch sofort durch einen Schuß am Oberschenkel verletzt.
Der dritte Räuber , dessen Signalement man nicht hat , warf
während der Zeit des Kampfes die Postpakets , die auch im
Zuge waren und die Kasse aus dem Zuge . Endlich gelang
es einem Beamten , das Alarmsignal zu erreichen . Er
läutete , während der Kampf zwischen den Beamten und
Räubern unvermindert fortdauerte . Endlich hielt der Zug.
Der Räuber , der die Kasse aus dem Zuge warf , war ge¬
stürzt , aus dem Zuge gefallen und entflohen ! Die beiden
anderen sprangen aus dem Zuge und entkamen unverletzt.

Ktrraöekslsic.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Handlungsvollmacht. Das Handelsrecht kennt zwei
Arten von Bevollmächtigungen, die umfassende, nur im Han¬
delsrecht vorkommende und nur vom Vollkcmfmann zu der-
leihende Prokura , und die Handlungsvollmacht. Die Bestim¬
mungen über die Handelsvollmacht treten gegenüber denen über
die Prokura ein wenig in den Hintergrund : allein gerade in der
Praxis sind, zuweilen ganz unmerklich, diese Vorschriften von
der höchsten Bedeutung. Der Z 54 H . G . B . bestimmt in dieser
Beziehung folgendes: „Ist jemand ohne Erteilung der Prokura
zum Betrieb eines HandelsgewerbeZ oder zur Vornahme einer
bestimmten , zu einem Handelsgewerbe gehörigen Art von Ge¬
schäften oder zur Vornahme einzelner zu einem Handelsgewerbe
gehöriger Geschäfte ermächtigt, so erstreckt sich die Vollmacht

^Handlungsvollmacht) ans alle Geschäfte und Rechtshandlungen,
die der Betrieb eines derartigen Geschäftes gewöhnlich mit sich
bringt." Ans dieser etwas schwerfällig gefaßten Gesetzesbestim¬
mung erhellt zunächst , daß auch die Handlungsvollmacht ein nur
im Handelsrecht vorkommendesInstitut ist , daß sie nur inner¬
halb eines Handelsgewerbes bestehen kann. Ferner erhellt dar-
aus , daß auf die Ausbildung der Handlungsvollmacht zwei Fak¬
toren besümmend eingewirkt haben: einerseits die Arbeitsteilung,
andererseits das Verkehrsinteresse. Die Arbeitsteilung brachte
es dahin , daß der Chef seinen Angestellten oder doch einigen von
stnen in gewissem Umfange ein bestimmtes Maß von Selbstän¬
digkeit einräumen mußte ; das Verkehrsinteresse verlangt, daß
die Erklärungen eines Angestellten den Chef binden sollen.

F̂ortsetzung folgt.)
Aeußerste Schlußkurse.

23 . Nov. 25 . Nov.
Diskonto 167,87 168,10
Deutsche 223,87 224,60
Handels 151,75 152
Bochum 196,25 198
Laura 216,75 217,50
Harpen 193,12 195,75
Gelsen 191,62 193,50
Kanada 141,50 143,25
Paket 112,60 113,75
Lloyd 103,10 103,75

Russen 78,62 78,75
Augussiehn 86 —

Nordd . Wolle 140 140
M iH.

M .-

98.50 99.—
92 .60
98.50

98.50
ga —
82 .60

93.10

99.-
91 .50
91 .50

93,55
83,15
93 .85
83,15
99,50
99,90

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 26 . Noo.

Oldenburgische Landerbank.
AnkaufVerkant

lsi/evCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-
" '

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 91 .50 92 —
31ffpCt . dergleichen mit balbiuhr. Zmse» . 91,50 92 —
SpCt. dergleichen . . . - - - - - - 131 .85 1326-;
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obügat . ru pCt. ^
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligar.,

' ,—>—
Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt. Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
LhspCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zullen . .
4pCt. Oldenburger Stavtonleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b. „
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . ^ .50

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . . . 98.50

3MCt . dergleichen mit hawiahrrgsn Zinsen SO—
Zi/zpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission . .
ZMCt . Deutsche Reichsanleche . . . . .
3pCt. dergleichen . . . . . . .
Sj/ZpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 93 .3g
SpCt. dergleichen , - - - - - . 82 .60
4pCt. Rhemproyinz Anleihescheine . . . . ggZg

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916 99 ,3g
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 99 .70 100.25
4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver- 98 .70 —

tierb - b . 1917 . . . — — — -
4vEt . Psorzheimer Stadtanstibe- von 1907 .

LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prwritäts -Oblig..
II . Emission . .

8i/LpCt . Krefelder Eisenbahn-PrioritätsL )blig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3?^pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt, Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PsanWüefe . uri¬

kündbar bis 1916 .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . .
4PCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915.
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Mandbriese .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne«

mark Mündelsicher . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . — —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . —
3pCt. steuerpflichtige Italienische garant Eisend.-

Obligationen. 37,30
4vCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . lOopCt 97 .20
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen. 97 ,—
4pCt. Eisenbahn-Nentenbank- Obligationen . . 97 —
4 )chpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . 99 .50 —

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . . . . . 168 -95 169,75
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . . . . . 20,50 20,58
Kurz Newtzvrk für 1 Doll, in .L . . . . . . . 4,185 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k. . . . . 4.17 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4k . . 16 .37 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7^ pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Ba «k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkaul
pCt.

97 .90
94.-

98,20
94,30

97,90 98,20

97 .95 98,25

97.95 98,25

97 .95
97 .20
97.70

96,25
97H0
98.—

—
, 92,25

— .— 92,90

97,50
97L0
97L0

. 91L0
halbst ZinSL 91,50

Mündelstcher.
SHpCt . alte Oldenburger Konsols
8jÄCt . neue do . do.
3vCt. do . do . . ^ .
LpCt . Oldenv. Staatl . Kredit-Ansiack-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . —
LpCt. Oldenb. Staatl . AreditanstalL-Obl. skdb. b.

>frühestens 1. Oktober 1903 ) . 98,50
814pCt. do . do . . . 92 .60
3vCt. Oldenburger Prämien -Anleihr . . . . . 131,85

92.-
92,—

Iw .—
99,-
93,10

132,65

91 .50

99.—

99.25
93,55
83.15
93,85
83 .15

LpCt. Oldenb. Stadt -Aul-, ggLO —
LvCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 93 50 —

' LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlech «, gg53 .
4pEt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 98.50 —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschloffen. . . . 98FO
bVspCt. Oldenburger Stadt -Ankeihe von 1903 91 .—
ZsthpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—
3 -LpCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlei- t» 91 .—
LvCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 98 .50
-j-uerl . Preuv . Scyatzanweisungen, rüazahlvar

1 . Juli 1912 . . — —
8MCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . 93 .—
3PCl- do. do . . . . . . . ^ 82 .60
LW >Ct. Preußische Konsols . . 93 .30
SpCt. do . do . - . . 82 .60
LpCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V. unk . b. 1918 —
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück-

. zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb.

bis 1917 . . ,
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
3sH,pCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelstcher.
LpCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . .
bWCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . .
LpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank

' '
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Htzpotheken - uni» 95,20 95,75

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 97 .W 98,35

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß - BndnEredit -Aktieu-
bank , Serie LLIl . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 93 .7g —

SMCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hanno».
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . g9 .70 90 .25

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktieu
Bank v . 19<V. Rückz . b. 1914 ausgeschlosseu . - 98,—

LpCt . abgest . Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baul 95 .45 96,—
ZMCt . do . do . do. 88 .40 88,95
4MCt . Rütgerswerkê Dbligationen. rückzlb . 105 101.— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb. 103 — .
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 —
LpCt . Geora-Marien -Bergw.- u. Hüttenv.-ObliL»

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 1.03PCt» , . . . » —

99,40

98,50
91,25

92,05

LpCt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 . 99 — —
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 10Z — lOLbg
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschisfs -Reed.-Oblig. 97,50 —,—
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. Iw in 4k . . 168,95 169,75
Check London für 1 Lstr. in 4k . 20,50 20,58

do . Newyork füär 1 Doll, in 4k . . . . 4.1850 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k . . . , 4,17 —,—
Lolländ. Banknoten für 10 Gulden in 4k . . , 16,87 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . . . L —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuguissehn ) . . . . 86pCt. B.

Wechseldistoni der Deutschen Reichsbank 7V2 PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank3Ä pCt.

Bremer Börse , 25 . November.
Baumwolle stetig . Upland middling loko 59 Hl

(vor . Not . M/s ' H ) . — Kaffee ruhig . — Tabak. Um¬
satz 109' Bll . Ambalema , 498 Bll . Carmen , 124 Bll . Türkei,
— Schmalz flau . Tubs und Firkins 451^ . Doppel«
eimer 46 H.

litUt'Ae»' Setfeicke- llloütenbericlit
trr Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftSrat«

vom 19 . bis 25 . November 1907.
Amerikanische Exportbestrebungen und ermäßigte ar¬

gentinische Forderungen in Verbindung mit dem teuren
Geldstand hielten den internationalen Getreidemarkt wäh¬
rend des größten Teils der Berichtswoche unter Druck.
Die gleichen Einflüsse machten sich auch im deutschen
Getrewegeschäft fühlbar . Ohne diese wäre in der Ver¬
mehrung des inländischen Angebots wohl keine ausrei¬
chende Erklärung für die iw allgemeinen mattere Stim¬
mung zu finden gewesen, zumal dem Unterkommen dev
Ware kaum irgendwo größere Vorratsansammlungen hin¬
derlich im Wege stehen . Die amtliche Berichtserstattung
über die Herbstsaaten , deren Anbau durch Trockenheit und
Frost erschwert , stellenweise sogar verhindert wurde , lau¬
tet durchaus nicht befriedigend ; besonders eindringliche!
Klagen liegen über das Auftreten tierischer Schädlinge
vor , unter denen die Saaten sehr gelitten haben . Mit der
winterlichen Witterung haben die Feldarbeiten nunmehr
ihren Abschluß gefunden und die Landwirte wenden sich in
stärkerem Maße dem Dreschen zu . Es zeigt sich dabei , daß
der Roggenerdrusch vielfach nicht den gehegten Erwar¬
tungen entspricht und auch in qualitativer Hinsicht zu
wünschen übrig läßt , was auch zum Teil zu der schwie¬
rigen Verwendung , die das Roggenangebot in der letzten
Woche fand , beigetragen haben dürfte . Andererseits gehen'
Käufer aus Furcht vor einer plötzlichen Unterbindung
der Flußschiffahrt nur vorsichtig an neue Abladungsge-
schäfte heran . Im allgemeinen bestand nur wenig Kauflust.
Nur im Osten , wo sich Wsatzgelegenheit nach Rußland'
bietet , und am Rhein infolge hoher Wasserfrachten
konnte das inländische Angebot , ohne einen wesentlichen
Preisdruck hervorzurufen , Aufnahme finden . Dagegen
sucht das Angebot Pommerns und Mecklenburgs mangels
Verwendung an der Küste in stärkerem Maße die inneren
Märkte auf . In Berlin waren Roggenladungen einige
Mark unter Dezemberwert zu kaufen , was Abgaben ver-
anlaßte , während Mailieserung durch! Kaufordres auch
seitens des Auslandes gestützt einen Report von 3 Mark
erreichte . Weizen war durch Abgaben , die zum Teil gegen
Erwerbungen von argentinischem Weizen erfolgten , ge¬
drückt, erholte sich aber heute im Anschluß : an festere
Aus 'landsmeldungen . Im Haferaeschäft wurde trotz teil¬
weise ermäßigter Forderungen reine sonderliche Belebung
veranlaßt . Zn Mais und Futtergerste war das Geschäft
bei nachgebenden Preisen gleichfalls sehr still.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilo je nach Qualität , wobei das Mehr (-si)
bezw. Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klammern
() beigefiigt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 235 ( — ) 202 ( -s-2 ) 166 c — )
Danzig 230 ( — ) 202 ( -s-2) 167 ( -s-1)
Stettin 221 ( — ) 202 ( -s- 1 ) 172 ( — )
Posen 235 ( H- 1 ) 204 ( -j- 5) 170 ( -s-2>
Breslau 235 ( —3) 209 ( -s-3) 163 ( — 1
Berlin 226 ( —3) 210 ( — ) 186 ( — )
Magdeburg 218 ( —4) 209 ( —1 ) 171 ( -s- 1)
Leipzig 225 ( — ) 214 ( -s-2) 176 ( —2)
Rostock 224 ( — ) 2vo ( — ) 173 ( ^-4)
Hamburg 210 ( —2) 196 ( —1 ) 180 l — )' annover 220 ( —4) 210 ( — ) 170 ( —4)

Üsseldors 225 ( —5) 210 ( -j- 1) 185 ( -s- 1)' " 208 ( -j-3j 186 ( — )
216 t-j- l ' /s ) 188 ( — )
225 ( — ) 198 ( — ,
213 ( —1) 197 ( — )

Frankfurt M . 220 ( — )
Mannheim 237 ( —3)
Stuttgart 245 ( —5)
München 244 ( — )

Weizen : Berlin Dez . 226^ (— 3M , Mar 232^ (— 1)
'
,

Budapest April 222,40 ( ff- 3,45, Paris November 182,83
(— 4,75) , Liverpool März 185,30 (— 1 .60) , Chicago Dez.
1 .40,90 (— 4,95) , Mai 155,36 (— 3,95) , Roggen : Berlin
Dez . 212K (— 31/ 2) . Mai 216U (— ^ ) , Hafer : Berlin-
Dez . 176 ( ff- zff) , Mai I 8M/2 (— 1) .

25. November.
Norddeutscher Lloyd.

„Gera "
, Madsen , nach dem La Plata , gestern 1 Uhr

nachm, von Coruna . „ Mainz "
, Schaffer , nach Brasilien , vor¬

gestern 12 Uhr nachts von Funchal . „Sachsen "
, Woltemas,

nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags in Aokohama . „Cre-
feld"

, Lindemann , nach Brasilien , heute 11 Uhr vorm , in
Antwerpen . „ Borkum "

, Kraeft , von dem La Plata , heute
1(si/2 Uhr dorm , in Rotterdam . „Schwaben "

, Sack, von
Australien , gestern 4 Uhr nachm. Gibraltar passiert . „ The-
rapia "

, nach Odessa, gestern von Konstantinopel . „Pera ",
nach Genua , heute von Marseille . „Skutari "

, nach Genua,
gestern von Batum.

Dampfschifffahrtsgesellschaft » Hansa *.
„ Rheinfels "

, Dierks , gestern in Chittagong . „Braun-
fels "

, Pfeiffer , gestern eink. Eastbourne passiert . „Marien¬
fels "

, Sandstedt , gestern von Bombay nach Karachi . „ Schwar¬
zenfels "

, Franzius , gestern von Suez nach Hamburg . „Gu-
tenfels "

, Diedrichsen , vorgestern in Taku . „Reichenfels ",
Potthast , vorgestern in East London . „Ehrenfels "

, Kückens,
gestern von Antwerpen nach Bombay und Karachi . „Arden-
fels "

, Feltrup , gestern von Port Said nach Aden . „Drachen-
sels "

, Zittlosen , gestern in Boston . „ Stolzenfels "
, Schmidt,

vorgestern von Port Said nach Philadelphia und Newyork.
„Ltchtenfels "

, Frerichs , heute von Madras nach Kalkutta.
.,Troüt-rrffels " . Grovau . Leute von Madras nachKalkutta
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Rastede.

Hebung von Gemeindeabgaben
am

Freitag , d. 29. Nov. . vormittags
9—12 Uhr b . Herrn Hinrichs,
Delfshausen: nachmittags 2 b.
5 Uhr bei Herrn Bremer,
Loyerberg.

Sonnabend , d. 3Ü . Nov. , nach¬
mittags 12—3 Uhr - bei Herrn
Kaß, Beckhausen . 3—6 Uhr- bei
Herrn Schlange, Hahn.

Ehlers , Rechnungsführer.
Zn verk . ein Kuhkalb , farbenr.

AuauUtratze 3V.
Donnerschwee. Zu verk . das

neu renovierte Hans Eschstr . 6,
mit 3 Wohnungen und Garten,
unter günstigen Bedingungen.

Zu verk . ein Lriftgnmmikiffen,
tadellos, neu. Preis 8 Näh.
Filiale . Langestr. 20.

zweiinal täglich frisch.
Fr. Vüfing, Langestr . 46.

Laichtlmijk,

LpwUaiteii,
Mextskarteil,

LÄ« ! ksM
Langejtratze19.

Ne« erschiene « :
Malik Änl Tas Wild.
Wöifi , JUt » fangsrecht.
Roman , geb . -tt- 6. Vorrätig bei

Enno Bültmann.

Altertümliche Möbel u . Holz¬
schnitzereien in Eichen- u . Ma¬
hagoniholz. , Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L . Landsberg,
_ Hof-Amiguar.

Meinung!
Uhren, Ketten,

Ringe , Broschen,
Verlobungsringe

j kauf. Sie am besten
u . billigsten in

jlWmIllim -Um!!! . .
Heiligengerstwall-

Leuchtenburgb . Rastede . Zu
verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Ouene. G . Rogge.

ILsslanraril

ssiirst kkniLroll.
Inh . Albert WenSt.

Von heute au jeden Dienstag,
Donnerstag u . Sonnabend:

kvitMlütiZtz
zu kleinen Preisen.

6u1 gspklegis Kisi' s!
Hiesiges Lagerbier.
Pilsener Urquell.
Münchener Spatenbier.

Sonntag , 1 . Dezbe. :
LrI »0SS68

ausgeführt von der Kapelle des
Ostsr. Feld. - Art. - RegtS. , unter
persönlicher Leitung des Herrn

Musikd . Holzh euer.
WM " Saalöffnung 1^ 4 Uhr.

Anfang 4 Uhr.
Entree 30 Pfg . Familienkarten

bis 4 Personen 70 Pfg.

Abends 8 Uhr anfangend:
AumoriüLLckes

konrert.
Reichhaltiges Programm.

Ter Saal ist sehenswert als
Wintergarten (Lauben u. Nischen ),
mit blühenden Bäumen dekoriert
und gut geheizt.

Hochachtungsvoll
UslLkvirsr ? und Lraslsts.

kuppe» - kerücke»
sowie sämtliche

Ksarardeile»
werdensauber u . billigangesertigt.
I . keloete, Frisur,

LaslsÄs.
Ausgekäinmte Haare werden

zu jedem annehmbaren Preise
angetanst. _

Gut erhaltenes schwarzes
Damenwinterjacket billig zn
verkaufen.

Westerstratze 18 unten.
Piano , nußb . , treuzsaitig , wie

neu, sofort gegen Barz. billig zu
verkaufen. Näheres

Frohns Restaurant,
_ Osterrrburg.

Kl . Herd zu kaufen gesucht.
Wichelustr. 3.

s Heu z« kauf, gesucht.
Näh. Alexanderstr. 9.

Leere Kiste«.
Theodor Meyer.

GGGOGGOGTS

infolge günstigen Abschlusses
zu äußerst billigeu Preisen.

WllrßPrser,Wmtzrgkel.
B. FsrtmilM ».

Langestr. 21. Achternstr. 65.

SVGSKSSGS«

Meine Kegelba h n ist noch
1 Abend der Woche frei.

Joh. Peters , Walöschlötzchen.

Ehemalige Schülerin ausge
zeichneter Gesangs - Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1—2 Uhr.

2u verleihe».
Geld-Darlehen ohne Bürgen,

5F> Zinsen, ratenw . Rückz :, v.
Selbstgeber. Hengstmann, Dort¬
mund, Gutenbergstr. 59 . Rückp.

/^nruieitisn ge8üokt.
Anzuleihen gesucht 12—1SVSV

Mark auf sichere Hypothek.
Offerten unt . bl. an die Ann.-

Exp. v . H. Bischofs , Osternburg.

Pens . Lehrer l2 Per,'. ) s. z. 1.
Mai 1998 frdl. Wohnung (359 b.
499 M . Osf. u . S . 291 a. d. Erp.

Ges. zum 1 . Mai eine Sräum.
abschl Oberwohnuna im Bahn¬
hofsviertel für ruhige Bewohner
im Preise von 450

Offerten unter W. Be Filiale,
Lanaestraße 30.
Ges . z Mai 1 Unterw . m . Gart.
Off. u . K 318 a . d. Exp, d. Bl.

11999 ^l . im ganzen oder ge¬
teilt , geg . beste Htzv. sinnerh.
Brandk.-Taxats au? hies . Be¬
sitzung zu Mai ev. später anzul.
gcs. Zins 5 Proz . Prompte
Zinszahlung garantiert.

Th . W . Albers . Rstllr .,
Nadorsterstr. 34 . _

Mündelsichere 7599 all. werden
zum 1 . Mai 1908 gesucht . Off.
unter S . 322 an die -Exp. d . Bl.

Veplopen.

Vertauscht Sonntag i . Etzhor-
nerkrug e . schw. Pelzkragen. Um¬
tausch erbet. Nadorsterstr. 18.

Terrier -Hündi» entlauf. Ab¬
zugeben

Graf Galen . Bremerstr . 27.
Verl . v . Bahnhof Oldenburg b.

Kreyenbrück 1 Kommodenschnbl .,
geg . Belohnung abzug. b . Gastw.
Paradies , Mohrmann o . Lancken.

Verloren Pferdedecke , gezeichn.
II . Äl . u . Peitsche auf der
Chaussee Osternburg-Neuenwege-
Wüsting. Abzugeben bei

H . Clantzcn, Wssting.

kekunclen.
Gef. 1 Kindervelzkragen.

Bloherfelder Chaussee 18».

IVI
'iei - Ke8üok6.

Zn Miete od. Kauf gesucht
Wohnung mit Stall u . ziemlich
Gartenl . für ruh. Bewohner.

Näheres Pferdemarkt 7.
Oberwohnuna zu miet. gesucht

z . 1 . Febr . Offerten unter V. 60
Filiale , Langestraße. 20.

Wen gesucht
per sofort oder 1. Janr . 1908 in
verkehrsreichsterStraße . Offerten
mit Preisangabe und Raum¬
verhältnissen des- UM. 8. 329 die
Exped. d. Blattes - - -

Bäckerei z. m . ges z. 1 . Febr o.
Mai . Off, u . S . 319 Exp, d . Bl.

Junger Mann ' sucht möbliert.
Zimmer mit voller Beköstigung
MM 1 . Dezember. Offerten mit
Preisangabe werden umgehend
unter S . 323 an die Exped. d.
Bl . erbeten. _

Gesucht einfacher Mittagstisch
für einen Oberrealschüler. Off.
u S . 321 an die Exp. d . BI.

vermieten.
Gut möbl. Wohn- u. Schlasz.

z . Perm. LinÄenitr. 37 , obm.
Unrständeh. z . . 1 . Dez . ,e . Unter¬

wohnung m . Land zu vermieten.
Dormerschwee, Heinrlchstr. 1

Gut möbl. Wohn- u . Schlasz.
zum 1 . Dez . zu vermieten.

AugnststrasiL 15 , p .
Frdl . möbl. Wohn- u. Schlasz.

an Herrn oder Fräulein z . vm,
'
_ Kriegerstrasie 15.

Au verm. frdl . möbl. Wohn- u>
Schlafzimmer. Kurwickstr . 24.

Möbl . Wohnung zu verm. für
1 od . 2 Herren . Staulinie 14.

Zu vermieten srdl. möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.

Haarenstratzê 55.
Freundlich möblierte Stube u.

Kammer auf gleich oder später
zu vermieten. Schnttin gstr. 1.

- ehrftt kW. Mch.
sowie junge Mädch. suchen Pr.
Dez. Stellung in Priöathäufern.

Ackerer Knecht,
in allen landwirtschaftl. Arbeiten
erfahren, sucht sofort Stellung.

Z . v . ger. Z ., pass . a . Kontor,
nahe dem Bahnhof, u . Pferde-
marktpl. f a . d . Rosenstr. Offert.
unt . „Kontor" vostl . Oldenburg.

Z verm. gut mbl. Wohn- u.
Schlasz. an 1 od . 2 anst . Herren.

Prinzessinweg 2a.
Zu vermieten Wohnung und

Pension m . Familienanschluß f.
e . L Mädchen. Offerten Mt.
S . 320 cm dis Exp, d . Bl.

k. Wohn, z. vm . Wichelustr. 3.
Freundl . Logis. Wichelustr . 3.

Wohn. m. Ld . . Of.-Ch . 24 , zu
verm. H. Wittholt . Ofenerstr .19.

Frdl . möbl. St .
' m . K . z .

' vm.
Jakobistraße 9

Zu verm. sehr bcaueme Ober-
Wohnung Hochhauserstr. 7.

Näheres daselbst , unten.
Zu verm. m. belieb. Antritt

SieWM " herrsch . Oberwohnnng
Aevherer Dnmm 2V.

Petersfehn . Für den Anbauer
Friedrich Platzmeier daselbst
habe ich in dem von ihm selbst
bewohnten Hause zum 1. Mai
k. I . eine Wohnung mit Land
zu vermieten.
Bernhard Schwarting

Auktionator.
Mbl . St . u . K. Haarennser 20 o.

Zn verm. z. 1. Dez. gut mbl.
Wohn- n. Scklfz. Lindenstr. 50 p.

Der v. Frl . Spalthoff benutzte
Lade « mit od . ohne Wohnung z.
1. Mai n . I . zu vermieten.

Ferd. Stärtzenbach,
Schnttingstr . 11.

Mbl . St . u . K . Lindenstr. 31 . o.
Z. 1. Dez . eleg . einger. Wohn-

n . Schlasz. spart. ) m. Klavier o.
Schreibt, z. vm . Lindenstr . 7.

Frdl . möbl. St . m. Bett od.
möbl . St . m . K . zu verm.

Prinzessinweg 5 , oben.
Zu verm. best . mbl. Wohn - «.

Schlasz . Lindenstr . 31a, u.
Möbl . Zim. an bess. Herrn zu

verm. HnlskStter , Ackerstr . 31.
An verm. Herrschaft ! ., sehr ge¬

räumige Unterw. mit Wasser- ,
Gas - , elektr . Lichtleitung und
Spülklosett. Kastanienallee 37.

Ed. Finnne» .

Wem mit Men
ist auf sofort oder später preis¬
wert zu vermieten.

Die Räumlichkeiten eignen sich
ihrer Größe und guten Lage
wegen auch zu einer
Schlochternmit WilWimkation
bezw . zu jedem anderen Geschäft.

Näheres IV . I« . Lusss,
Mottenstr . 9.

Abschließbare Oberwohnnng.
6 Räume, Keller und Boden¬
raum , auf sofort oder später zu
vermieten.

W. M . Busse. Mottenstr . 9.

8teIIen Kesueße.
Anst. junges Mädchen von

Königsberg sucht Stellung zu
Mitte Januar als Stütze,
Köchin, ' oder als Mamsell. Sel¬
bige kann auch -schneidern . Off.

HA >. NV

Gesucht
p . Febr . 1908 Privatköchin, sow.
mehrere Mädchen für hier.

kssHlIgMSIlIIIWWl.
Stellenvermittlung,

Oldenburg, Jakobistraße 3a.

Ollene8ie» en.
MSnnNeve.

Gesucht zum 1 . Januar für
mein Getreide- u . Mehlgeschäft

m junger Mm
für Reise und Kontor. Offert,
mit Zeugnissen und Gehaltsan¬
sprüchen au

WM . Minssen, Jever.
Zu Osteru 1908 suche für meine

Eisen- und Eisenwarenhaudlung
einen

Lehrling.
Volle Pension im Hause. —
Obligatorische kaufmänu. Fort¬
bildungsschule.
Delmenhorst. H. W. Büskng.
Gesucht für Ostern ein

Lehrling.
Derselbe kann sich als Stell¬

macher unter günstigen Be¬
dingungen ausbilden.

W. Lühr jr ., Wagenbau,
Oldenburg, Kaiserstratze 23.
Bad Zwischenahn. Auf so¬

fort oder 1. Januar ein

jüngerer Knecht gesucht.
_ Siebeks Hotel.

Gesucht zu Ostern ein

Mler -Wliig.
G. H. Rehme, Osternbnrg.

Außer d . Hause wird wöchent-
lich Kostgeld vergütet.

Nstter
BmchteWter.
namentlich für Landtag, sofort
gesucht . Offerten unter „Wil¬
helmshaven" a . , d. Exp. d. Bl.

1 Hausdiener
für Konditorei, frei Station , Ge¬
halt 20 pr . Mon -, suche zum
2 . Dezbr. W. Budde , Breme »,
Ostertorssteinweg 90.

Gesucht ein zuverlässiger
Gehilfe

für meine Bäckerei u . Konditorei
und zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

L. Andres, Steinweg 2.

Ein kr. Schnlknabe sofort nach

SWchterlehrling
suche zum 1 . Mai oder zu Ostern
für meine Rind- und Schweine¬
schlachterei.

I . Paetz , Nadorsterstr. 35.
Gesucht zu Ostern 1908
A Lehrlinge.

Gebr. Meyer, Zimmermstr.,
_ Alexanderstr.
Donnerschwee. Gesucht auf

sofort ein

Schmied,
welcher selbständig arbeiten kann.

loh . Bakenhus.
Gesucht ein Bäckergeselle.

Fr . Schröder. Heiligeng.str. 19.
4—M Mf tägl. können Pers.0 Lv Ml . std , Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
Häusl. Tätigt'. , Vertretg. rc . Näher.
Erwerbszentralem Frciburgi . Bn

Gesucht zu Osteru für unser
Baugeschäft, verbunden mit
Holz- u . Kohlenhcmdlung, einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Kontor und Lager.

I . H. Mönnina L Sohn.
Gesucht zu Ostern für unseren

Zimmereibetrieb einen
Ammerieki 'lmg.
I . H. Mönnina L Sohn.

Sohn ordentlicher Eltern als

Schlchterlehrling
gesucht . Daniel Sanders,

Bremen, Friesenstraße 12.

Mlilkckhrliilg
zu Ostern 1908 gesucht.

W. Reinkeu, Malermstr.,

Berne. Gesucht
1 Lchühlltchttgeselle

auf dauernde Arbeit.
G. Schütte.

Suche für sofort euren tüchtiger:

AWstsbuWil.
Tebbensohanns, am Markt.
Sofort gesuchtfür ein hiesiges

Geschäft

1 M« mr
i. Keckchr.

Kl. Barkaution ist erforderlich.
Offerten unter 8 . 325 an die

Expedition d. Bl.
Osternburg . Gesucht auf sofort
1 LWiNlchttgkseke.

Job . Jantzen . Eschstr . 3.

Mineralöl.
Gutgehendes Geschäft sucht

mögl. brauchet, jung . Herrn mit
eirrig . tarrs . Mk. Kapitalem!, f.
Kontor , Fabrik u . Reise unt.
späterer Proe . u . evtl. Teilh. Off.
unt. 8. S2ö an die Exp. d. Bl.

Suche
zu Osteru eo . früher 1 Lehrling.
Th. Popke «, Tischlermeister,
Heppens bei Wilhelmshaven.

Wer seine freie Zeit mit
schriftlich . Arbeiten ausfüllen will,
schreibesosort an Erwerbs -Institut
„Reform", Stuttgart 63, Kanal-
str.20. Strengreell !Auchf.Damen!

Lstmwg . Wir suchen für
unser Auktionator- u . RechMngs-
ßellergeschast , Munden mit
Rechnungsführung zn Wern n.
Z . einen

Lehrling
mit guter Handschrift.
A . Bischofs L Grimm.

Gesucht zu Osteru
1 Wler -Lehrlivg.

Beköstigung außerm Hause.
F. Deh, Kurwickstr . 25.

Ein zuverlässiger,
solider Gehilfe
erhält bei mir dauernde, feste
Stellung.

A . Weburg, Varel,
Schornsteinsegermeister.

Viel Geld ist bis Weihnachten
durch leichte Arbeit z . verdienen.
Näh . gr . u . frco. g. Retourmarke
v. Bitter L Co . . Jena lS .-W.j.

Wswlicvr.
WM " Verheir . j. Mau « s.

Beschästig«ttg. Offerterr unter
8. 316 an die Exped. d. Bl.

Zur weit. AuZb . in e . landw.
oder bess. bürgerl . Haush . w . f.2 j. Mädche«,
18 u . 20 Jahre alt, Töchter ein.
Landwirts , zu Ostern od . Mai
Stellung ges. Näh . Ausk. -ert.

Kaufmann F . -Syaffen,
Carolinenkel.

Jg . Mädchen, 18 I . alt, als
Kinderfräulein ausgebildet,
WM " sucht Stellung
als solches oder Stütze.

Meta Bode,
Bremen, Wachtstr . 40.

Zu Neujahr 1908 für kleinen
Haushalt ein selbständig arbeit.
Dienstmädchen

gesucht . Lohn 3M ^ pro Jahr.
Da nach außerhalb , wird Reise
nach einem Jahre vergütet. Gefl.
Augeb. u . S . 324 a . d . Exp. d. B.

Hude. Gesucht zum 1 . Mai
IRK ein tüchtiges, akkurates

Mädchen.
H. Rüben.

Gesucht auf sofort oder später
ein einfaches , im Haushalt er¬
fahrenes Fräulein für eine bess.
kl . Familie, bei g. Behandlung
u . Familienanschluß. Off. unter
V. B . 13 Filiale , Langestr. 20.

Ges . auf Mai eine Magd und
ein kleiner Knecht.

Büraerfelde . 1 . Feldstr. 9.
Gesucht auf möglichst bald ein

zuverlässiges Mädchen für klein.
Haushalt.

Donnerschweerftr. 67.
Gesucht zum 1 . Februar 1908

ein akkurates
Mädchen

für einen kr . Haushalt.
Frau H. Reiners senr.,

Kaiserstr. 3 , oben.

Ümstandshalber möglichstfort gesuchtem durchaus zuv^
lchstges Mädchen.
welches melken kann
hohen Lohn.

'
Arsten Ahrens.bm Bremen. Tampfzieĝ j

Mehrere VeMuserinilen
gesucht.
L Tromms , Achternstr. 46.

Ostornburg. Suche z. i
1 HMMtni ».

°
C. Koov , Bremer Cban ss--

Ein zuverlässiges, jüngeres'
Dienstmädchen

. 1 . Dez. gesucht.
Frau Sasse , Langestr. Zg rr
Auf gleich oder später wirdsisi

einen kleinen, seinen HauHal,
ein ordentliches

gesucht , welches auch , nähen kann
Frau Heinrich Becker , Bremen

Junges Mädchen
sofort od . später für Haus und
Küche ges . Harmonie. Osiernl»

Gesucht zu sofort oder spöstx
für kinderlosen Hausstand ein
tüchtiges junges Mchen
für alle häuslichen Arbeiten, bei
gutem Gehalt. Waschfrau wird
gehalten. Offeriert unter 8 . zgz
an die Exped. d . Bl.

Rastede. Gesucht zum 1. Mai
ein erfabrenes , gewandtes

Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid
weitz^ Frau Dr . Meyer.

Dienstmädchen
zum 1 . Dezember gesucht.

Zu erfragen in der Filiale der
„ Nachrichten"

, Langestr. 20."
Umständehalber sofort ein

Dienstmädchen
gesucht gegen hohen Lohn.

Ostrrnburg, Bremerstr. 7.

All llkkursteskll
für Küche und Haus . Lohn!
Zk ., zum 1 . Dezember.

Etzmanns Konzertsaal,
Bremen . Weide 42.

Gesucht zu Mai 1908 ev . früher
ein tüchtiges

j»W § Mcheil.
Frau W. Henken , Westersiede,

Klockgethers Gasthof.
Gesucht mögl. auf sofort eine

erfahrene, alleinstehende Frau,
welche selbständig gut bürgerlich
kochen kann und geneigt ist, an- ,
dere Hausarbeiten mit zu über¬
nehmen, in ein Vrivathaus in
der Stadt gegen gutes Gehalt.
Off , u . A. B . 300 postl . Oldenbg.

Gesucht für mein
Geschäft eine fixe

Rckliichefm.
Ikvollon fpvk8S,

Achternstr. 52.

H Mm ! !!
redegewandt und tüchtig M
Sammeln von AbonnentenB
eine äutzerst gut eingeführb
Sache bei 2 .E Tagesspesen und
hoher Provision sofort gesucht-
Sehr leichtes, angenehmes A»
beiten. Keine Versiche¬
rung! Meldungen täglich M
7 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends
Oldenburg i . Gr . Mühlensir. l-

? 6N8lON6N.

0rösüss -LsllsbsllI--L«»>-^
-vösSLUL-,
?I-r°sx°Icts

0U--

SpANLSQästHrR-vwKll üsr
6s§6QWLrt. 1136Leit-,
0L.266 .̂Vdi1ä.
r »k.

Gebild. j . Mädchen findet M »'

1 . Febr . 1908 KeundlM
zur Erlernung des Hausb
spez. der f . Küche , im
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S. Beilage
zu ^ 326 der„Nachrichten kür Staat una Laus" von Dienstag, 26. November 1907.

0er LlalermSrcler karms
vor üen Sesarwsrenrn.
(Schluß .)

Zeuge Oberwachtmeister Röhm sagt weiter auch der
Hintere Schädel sei ganz von dem Kops der Leiche fort¬
gerissen gewesen. Der Hut sei anfangs nicht zu finden
gewesen, später habe man ihn im Kuhstall unter dem
Dünger hinter einem Ständer gefunden . Der Hut liegt auf
dem Deliktentisch ; es ist ein schmutziger, auseinander¬
gerissener Filzlappen , der kaum noch vermuten läßt , Laß
es ursprünglich ein Hut gewesen ist. Ter An¬
geklagte ist ein roher Mensch ; das beweisen fortgesetzte
Mißhandlungen ; er hat auch schon mit dem Messer nach
seiner Mutter gestochen . Er war , kurz gesagt , ein roher
Patron und in trunkenem Zustande allgemein gefürchtet.
Ter tote Harms war geachtet ; zuweilen trank er auch.
In seiner Fugend muh der Angeklagte ein
ordentlicher Mensch gewesen sein, sein Vater hat sich da¬
mals sehr lobend über ihn ausgesprochen , er sei sehr spar¬
sam . Später sei er dann nach Bremerhaven gekommen, wo
er verroht sei.

Zeuge Rechnungssteller Di erks sagt ausführlich über
die Verkaufsverhandlungen mit dem alten Harms aus . Er
ist früher schon einmal mit dem Verkauf beauftragt worden,
die Sache ist dann aber rückgängig gemacht worden , weil
der alte Harms von seinem Sohne bedroht worden ist. Als
der Alte zum zweitenmale zu ihm gekommen sei, habe er
erklärt , es sei eine Schande wert , daß der Junge und seine
Frau schon tagelang im Bett lägen und faulenzten ; sie
hätten schon mehrere Tage getrunken . Zeuge ist dann mit
dem alten Harms in das Harmssche Haus gegangen , um
sich in Gegenwart des Sohnes über den Verkauf der Früchte
zu einigen . Als Zeuge sich entfernt hat , gab er dem alten
Harms den Rat , aus dem Hause fortzugehen , da sein

Sohn zu allem fähig sei.
Er ist auf dem Heimwege einem Bekannten begegnet , dem
er sagte, er habe den alten Harms eben vor seinem Sohn
gewarnt , er möchte doch dasselbe tun , da der junge Harms
ja ein gewalttätiger Mensch sei. Zeuge ist mit dem Be¬
kannten dann Zurückgekehrt und hat dem alten Harms noch
einmal den Rat gegeben : „Mach , daß Du aus dem Hause
fortkommst. Dein Junge ist zu allem fähig .

" Betrunken
ist der junge Harms nicht gewesen.

Zeuge De har de , ein Nachbar des Harms , ist am
Tage nach dem Morde von Harms gerufen worden und hat
die Leichs gesehen, auf der der Hund sah . Das Gewehr
lag neben der Leiche. Zeuge hat dem jungen Harms ge¬
sagt : „Nun schaff doch mal den Hund dort weg .

" Etwa drei
Jahre früher hat der alte Harms geklagt , daß er von seinem
Sohn mißhandelt worden sei. Der alte Harms , sein Sohn
und die Schwiegertochter waren lalle dem Trünke ergeben.
Wenn der Angeklagte betrunken war ,

'
mochte niemand mit

ihm -etwas zu tun haben.
Zeuge Rowold sagt aus , der junge Harms habe ihm

gesagt : „Wir haben vorige Nacht Unglück gehabt ; denn
mein Vater hat sich erschossen .

" Das hat Zeuge nicht ge¬
glaubt ; die Sache ist ihm gleich , verdächtig vorgekommen,
da zwischen Vater und Sohn oft Streit gewesen ist. ' Er
hat zu dem Angeklagten gesagt : „Das - ist doch scheußlich,
daß der Hund an der Leiche herumleckt .

" Der
alte Harms hatte einmal ein zerschundenes Gesicht und ge¬
sagt , die Verletzungen stammten von einer Mißhandlung
durch seinen Sohn her . Er hat außerdem ausgesagt , sein
Sohn trachte ihm nach dem Leben.

Zeuge Infanterist Ianßen hat auch gesehen, wie der
Hund an der Leiche geleckt hat . Zeuge hat den Hund schließ¬
lich angebunden . Auch von ihm ist wiederholt währgenom-
men worden , daß im Harmsfchen Hause oft Streit war , der
meistens darauf zurückzuführen war , daß der Alte dem
jungen Harms Vorwürfe wegen seines trunkfälligen Lebens
machte. Ihm ist die Mitteilung , der alte Harms habe sich
erschossen , wegen der häufigen Streitigkeiten gleich ver¬
dächtig vorgekommen.

Zeuge Heuermann St ege mann hat am Morgen
nach dem Morde mit der jungen Frau Harms gesprochen.
Sie hat ausgesagt , man sage von ihrem Mann , er habe den
alten Vater -erschossen , -er sei aber ganz unschuldig . Zeuge
hat darauf erwidert , es sei bloß schade , daß der Alte einige
Tage vorher gesagt habe , sein Sohn habe ihn erschießen
wollen ; sie , die Frau , habe aber das Gewehr fortgelegt . Die
Frau hat das bestätigt . Der alte Harms hat weiter zu dem
Zeugen gesagt , er sei bei Dierks - gewesen und habe ihn mit
dem Verkauf des Hauses beauftragt , denn fo könne es nicht
weitergehen , der Sohn und die Schwiegertochter tränken
und die Stelle ginge immer weiter zurück. Am Mordtage
hat der alte Harms weiter erklärt , er sei in seinem Hause
nicht mehr sicher.

Zeuge Eilert Stegemann ist der Meinung , daß der
Angeklagte an den Streitigkeiten im Harmsfchen Hause
schuld gewesen ist. Der alte Harms hat ihm einmal erzählt,
daß er von seinem Sohne an einen Baum festgebunden gewe¬
sen ist. Einmal hat der Zeuge eine Fahrt mit dem Harms-
schen Gefährt nach Oldenburg gemacht, auf dem u . a . das
alte Harmssche Ehepaar und der Sohn (der Angeklagte ) sa¬
ßen . Es kam dann zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf
er dem mitfahrenden Böning einen Stich in den Hals
versetzte. Als das Harmssche Ehepaar zurückgekehrt ist, hat
der Sohn seine

Mutter mit dem Messer in den Arm geschnitten.
Die Beteiligten , Böning und Frau Harms , sind be¬

reits tot.
Zeugin Ehefrau Eilert Stegemann hat den alten

Harms vor seinem Sohne gewarnt , worauf dieser erwi¬
derte : „Der alte Gott lebt noch ;

" er hat dann
aber noch hinzugefügt , sein Sohn habe ihn aller¬
dings schon einmal erschießen wollen . Wer in die Verhält¬
nisse eingeweiht war , befürchtete , daß es zwischen Sohn und
Vater nicht gut gehen werde.

Zeuge Anbauer Koch hat von dem toten Harms erfah¬
ren , daß er seine Stelle verkauft hätte . Der Alte mußte
immer ums . Haus herumkriechen , da er vor seinem Sohne
nicht sicher war ; einmal hat er gesagt : „ Sie machen mich
noch tot zu Hause .

" Der junge Harms hat am Morgen nach
dem Morde eine auffällige Gleichgültigkeit zur Schau getra¬
gen, als ob ihn die ganze Sache nichts anginge.

Zeuge Landmann Panneckeist mit dem alten Harms
am Montag vor dem Morde wegen Kaufs der Stelle in Un¬
terhandlung getreten . Der alte Harms habe seine Stelle
los sein wollen , da sie gänzlich heruntergewirtschaftet werde.
Man war sich einig geworden , daß Zeuge das Haus für
12 600 kaufen solle.

Zeuge Landmann Hilgen sagt aus , der alte Harms
habe gesagt , er sei in seinem Hause nicht mehr sicher.

Zeuge Stellmacher Bunjes, mit dem Angeklagten
verwandt , verweigert die Aussage.

Zeugin Bunjes - Großenmeer erzählte , der alte
Harms habe geweint , da er in seinem Hause nicht mehr sicher
sei. Sein Sohn habe auf ihn schießen wollen , aber die
Schwiegertochter habe das Gewehr ergriffen . Die übrigen
Aussagen bleiben , da Zeugin heftig weint , unverständlich.

Zeugin Bunjes - Ipwege sagt aus , der alte Harms
habe einmal gesagt , er möchte gar nicht nach Hause , sein
Sohn wolle ihn erschießen; das Gewehr habe er bei der Tür
stehen. Die Frau hat ihm dann geraten , doch fortzugehen,
worauf er erwiderte , das müsse er auch Wohl noch .tun.

Zeugin Ehefrau Onken, eine Schwester des Ermorde¬
ten , hat am Tage vor dem Morde mit ihrem Bruder ge¬
sprochen. Er habe erklärt , seine Stelle habe er verkauft,
denn er könne es nicht mehr bei seinen Kindern aushalten.
Zeugin hat ihm gesagt , er könne zu ihnen kommen. Der alte
Harms ist dann aber doch wieder in sein Haus zurückgekehrt,
mit dem Bemerken:

Wenn fe uw man nich! dodschedt.
Zeugin HülIstede hat mehrmals gesehen, daß der alte

Harms blutige Wunden hatte , die nach seinen Angaben von
Mißhandlungen durch seinen Sohn herrührten . Sie hat
ihm die Wunden abgewaschen.

kleines peuilleton.
KNssenlaraN, Literatur una Leven.

Gustav Freytag im Reichstage.
Gustav Frehtag , der Liebling des deutschen Lesepübli-

kums und der gute Hausgeist unserer Literatur , rückt nun
allmählich ! in die Beleuchtung objektiverer Ferne , die eine
ausführliche Würdigung seines Wesens und seines Werkes
zuläßt . So hat der Dichter von „ Soll und Haben " nun
einen Biographen in Hans Lindau gefunden , der in
einem , soeben bei dem getreuen Verleger Freytags , S.
Hirzel in Leipzig , erschienenen Buche die reiche Lebens¬
arbeit des Poeten , Gelehrten und Journalisten an uns
vorüberziehen lgßb Dabei tritt auch, eine Episode aus
seinem Wirken ins rechte Licht, von der wir bisher haupt¬
sächlich durch das knapp zusammenfassende Resümee in
den „Erinnerungen wußten und die zwar keine große Rolle
m seinem Leben gespielt hat , aber doch ; für seine ganze
Persönlichkeit sehr interessant ist . Es ist dies die kurze,
aktive Beteiligung an der Politik , die Freytag als Mit¬
glied des Norddeutschen Bundes -Reichstages auf sich ge¬
nommen hat und -die den ruhigen Betrachter des öffent¬
lichen Lebens , den mit der Feder für seine Ansichten kämp¬fenden Gelehrten mitten im Hader der Parteien , im Feuerder rednerischen Debatte zeigt . Frehtag hatte sich 1867'
m Erfurt als Kandidat für den Reichstag aufstellen lassenund auch

'mit dem anderen Kandidaten der Liberalen , Dr.
pucius , die übliche Agitationsreise angetreten , die er in
einem Briefe an den Herzog Ernst von Sachsen -Coburg-
Eotha mit köstlichem Humor beschreibt . „Das souveräne
^ otk in Erfurt sollte über uns entscheiden . Ohne innere
^ Earkeit für die lästige Situation , in welche michoas Komitee erst nach meiner Annahme gesetzt hatte , fuhr

L ^ pzig zum Volksfest nach Erfurt . Empfang durch
Komitee auf dem Bahnhofe , neugierig sahen wirein-

an , sie mir fremd , ich ihnen . Marsch nach einem
großen, wüsten Saal , in welchem die Wähler rauchend.

und Bier trinkend ehrbar saßen . Bereits lag ein gewisser
blauer Nebel über der Versammlung . Das Komitee nahm
auf einer Erhöhung in großer Nische Platz , Kandidat er¬
hielt dort ebenfalls ein Stühlchen . Ich sah , daß unsere Tri¬
büne das Podium -eines ausgeräumten Theaters war , und
über mir hing der zusammengerollte Vorhang . Diese Ent¬
deckung war für meine Rivalen ungünstig , denn die Geister
dieser Stätte standen in meinem Dienst ." Lucius macht
als erster Redner keine sehr gute Figur . „Während seiner
Rede hatte es zuweilen zornig an eine kleine Tür gedon¬
nert , die aus unserem Bühnenraum in den Vorsaal führte.
Als geöffnet wurde , drang ein Haufe trotziger Wähler in
den heiligen Raum des Komitees und stellte sich drohend
im Halbkreise hinter uns auf , wie der antike Chor in der
Tragödie ; es Waren haarbuschige Gesellen aus der Bande
Kvackrügges und rotbärtige , freche Lassallianer . Einer
von ihnen begann sogleich unverschämte Interpellationen
des Kandidaten und ärgerte unter dem Jauchzen und
den Zurufen einer aufgeregten Galerie das Komitee so
sehr , daß ich bereits dachte, die Aktion würde enden wie der
dritte Akt der Afrikanerin . Endlich wurde durch- das Publi¬
kum abgestimmt , daß dieser Kandidat abtreten könne und
der zweite Fechter seine Streiche zu führen habe . Mit
dem Bewußtsein , einen schwarzen Frack und graue Hosen
anzuhaben , also -gerade die richtige Mischung von Hoch¬
achtung und Vertraulichkeit , begann ich meinen Punsch
zu rühren , mit Gemüt , aus alten vielerprobten Sätzen des
Grenzboten , -mit tiefsinnigen Betrachtungen über Men¬
schienleben und Schicksal. Das gefiel den guten Kerlchen,
aber noch Mehr , daß ich mein Recht als Solospieler ge¬
brauchte und auf die Interpellationen durch! den erwähn¬
ten Chor gegen den Chorführer grob wurde . Die Grob¬
heit entschied die Sache , der Stern Lucius ging unter , ich
wurde mit großem Geschrei und Händeschütteln als Er¬
wählter proklamiert ; ein Bildhauer erbot sich , mich zu
modellieren , ein Hofphotograph forderte Sitzungen , der
Verleger der Thüringischen Zeitung erklärte , seine Frau
sei entbunden und ich als Gevatter wünschenswert , ein

Zeuge Hüllstede hat am Morgen nach dem Morde
mit dem Angeklagten gesprochen, der sagte : „ Ick weet nich,
wo de Ool darto kamen is un hett sick selbst dod makt .

"
Zeuge hat ihm erwidert : „Dat hest Du dahn, " was aber
keinen Eindruck auf ihn gemacht hat . Der Angeklagte hat
seinem Vater bei einer anderen Gelegenheit das Messer an
die Kehle gehalten und gesagt : „Du Bock " . Als Zeuge den
Angeklagten von seinem Vater abhalten wollte , ist er auf ihn
losgegangen und hat ihn bedroht . Vater und Sohn waren
damals betrunken.

Der Angeklagte bestreitet , feinem Vater das Mes¬
ser an die Kehle gehalten zu haben.

Zeugin Fischbeck hat zehneinhalb Jahre , von 1894
bis 1905, im Harm -Aschen Haufe gewohnt ; sie sagt , der Alte
habe oft geschimpft, daß der Sohn betrunken war und nicht
arbeitete ; der Alte habe auch viel getrunken.

Um 1f^ >Uhr tritt die Mittagspause ein , die bis 4f^ Uhr
dauert.

Nachmittagssitzung.
Der Zudrang des Publikums war am Nachmittag noch

stärker wie am Vormittag . Zunächst erfolgte die Verlesung
des Augenscheinsprotokolls, das nichts Neues
ergab , da es sich mit den Zeugenaussagen des Protokollfüh¬
rers Stulken , die gestern versehentlich mit den Aussagen des
Untersuchungsrichters Meyer -Holzgräfe zusammengezogen
waren , deckt . Die Mordtat ist danach mit einem alten Vor¬
derlader verübt.

Medizinalrat Dr . Schlaeger, Amtsarzt Dr . Barn¬
stedt und Dr . Hoffmann haben dieObduktionder
Leiche vorgenommen , die als Sachverständige vernommen
wurden . Medizin -- ^—ck Dr . Schlaeger sagt aus , der
Schädel sei vollstäi . g abgehoben gewesen, Gehirnmasse sei
überhaupt nicht mehr vorhanden gewesen. Es habe so aus-
gesehen, als ob der Kopf durch eine Granatezerrissen,
worden sei . Zwei Wunden hätten eine Länge von 22 Zenti¬
metern gehabt , zwei andere seien 12 Zentimeter lang gewe¬
sen, alle Wunden seien gradlinig und die Enden der Wun¬
den seien scharf gewesen. Der Sachverständige hat ein
Stück aus der Kopfhaut herausgeschnitten , woran noch die
schwarzen Haare sitzen , das er den Geschworenen zur Besich-

^ tigung übergibt . Hagel - oder Schrotkörner wurden in der
zusammengetragenen Gehirnmasse nicht vorgefunden . Es
war den Aerzten zweifelhaft , worauf der Tod zurückzuführen
sei ; man habe sich nicht denken können , daß die Zertrüm¬
merung des Schädels in der Form durch eine Schußver¬
letzung herbeigeführt werden konnte . Die Ansicht geht viel¬
mehr dahin , daß die Wunden durch eine Axt hervorgerufen
worden sind. Die Möglichkeit, daß der alte Harms sich selbst
ums Leben gebracht hat , ist ganz ausgeschlossen.

Amtsarzt Dr . Barnstedt stimmt im wesentlichen mit
dem Vorzeugen überein . Er glaubt , daß eine derartige Ver¬
letzung durch eine Schußwaffe nur dann möglich gewesen sei,
wenn die Schußwaffe direkt auf den Kopf aufgesetzt und
wenn eine Kugel angewendet worden sei.

Dr . Hoffmann hat bei der Besichtigung der Leiche
sofort den Eindruck gehabt , daß , der alte Harms er¬
schossen worden sei . Eine Einschußstelle hat er an dem
Kopfe nicht bemerkt . Er glaubt nicht , daß die Gehirn-
sprttzer an die Decke hätten fliegen können , wenn der
alte Harms erschlagen worden sei. Der Kopf habe den'
Eindruck gemacht , als ob er explodiert sei.

Professor T i l m ann - Cö-ln ist bestimmt der Ansicht,
daß , die Zertrümmerung des Schädels auf eine Geschoß¬
wirkung zurückzuführen ist. Er hat mit 20—Z0 ähnlichen
Fällen zu tun gehabt , worauf sich diese Annahme stützt.
Man hat von Geschoßwirkungen auf einen Schädel kine-
malographische Aufnahmen gemacht , die recht inter¬
essante Resultate zeitigten . Das Geschoß dringe in den
Kopf ein , dann verginge ein Moment , bis der Schädel sich
dehne und die Gestalt eines Wasserkopfes annehme . Da¬
nach Platze der Schädel . Eine Einschuß - oder Ausschuß¬
stelle sei dann nicht wahrzunehmen . Der Schuß , sei wahr¬
scheinlich von unten in den Schädel hinein - nnd oben
heransgedrungen , und die Geschosse seien schließlich wahr¬
scheinlich ins Strohdach gefahren.

Bauer -aus Wtndisch-Holzhausen hielt mir eine Keine Rede
und sprach den Wunsch aus , „Soll und Haben " zu be¬
sitzen, er könne sichs recht Wohl kaufen , aber ihm sei
lieber , wenn ichs ihm schenke. Und über uns baumelte
freundlich die alte Theatergardine . Am andern Tag brachte
ich die Hekatomben , welche ich -am Abend gelobt hatte,
ich vertröstete den Bildhauer , saß dem Photographen,
nahm ein Vize-Gevatterftühstück bei dem neuen Vater ein
und sandte dem Bauer das Buch-, während mein Komitee
mit Löwenkühnheit vorgina . — Ach , dies allgemeine Wahl¬
recht ruiniert den Charakter , fünfzig Jahre habe ich mich
um Popularität nicht gekümmert , und jetzt sende ich einen
Blumenstrauß an eine Wöchnerin , von der ich ! nicht weiß,
ob sie einen Jungen oder ein Mädel taufen läßt , und
schüttele hundert guten Freunden die Hand , deren Namen
ich nicht weiß und nie erfahren werde ." Nachdem Frey¬
tag nach solchen „Wühlangelegenheiten " glücklich in den
Reichstag gekommen war , hat er sich als ruhiger Beobach¬
ter still zurüchgehalten ; nur einmal , in der Sitzung vom
21. März 1867, ergriff er das Wort . Auf der Tagesordnung
stand die Beratung über die Bundestzesetzgebung , Bismarck
hatte soeben gesprochen , und dann erhielt vom Vize¬
präsidenten von Bennigsen der Abgeordnete Dr . Frehtag
das Wort und trat für eine Petition der Leipziger Stu¬
denten ein , die um die Erlaubnis gebeten hatten , in dem
preußischen Truppenkörper , der in Leipzig stand , ihr
Dienstjahr absolvieren zu dürfen . Er wird durch, fort¬
währende Ruse „ Zur Sache !" unterbrochen , und die Glocke
des Präsidenten muß ihm erst wieder Ruhe verschaffen . Ta
sich Frehtag aber auch weiter garnicht um die Tagesord¬
nung kümmert , sondern nur die Petition bespricht und er¬
läutert , muß ihm schließlich der Präsident das Wort
entziehen und ihn auf eine spätere Zeit verweisen , wo
die Geschäftsordnung ihm die Vorlegung der Petition ge¬
statten werde . Mit den Worten : „Dann also behalte

'
ich

mir dies vor, " verläßt Frehtag der Rednerbühne , um
sie fürderhin nicht mehr zu besteigen . Seine Jungfernrede
war auch seine letzte gewesen, er zog sich wieder in die
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Büchsenmacher Äug .
'Köppens Hat Schießversuche

ans Schafsköpfe , die ungefähr die Dicke eines Menschen¬
schädels haben , gemacht . Durch diese sind die Rehposten
glatt Hindurchgärungen . Auch mit einer Wasserladung
hat er eine solche Wirkung nicht erreichen können.

Den Geschworenen werden folgende Fragen Vvr-
gelegt:

Ist der Angeklagte Hinrich Darms schuldig , am
28 . Juni 1907 zu Ipwegermoor seinen Vater Gerhard
Harms vorsätzlich getötet und die Tat mit Ueber-
legung ausgeführt zu haben ? Die Hilfsfrage im
Falle der Verneinung der Hauptfrage : Ist der An¬
geklagte schuldig , seinen Vater vorsätzlich getötet , je¬
doch "die Tat nicht mit Ueberlegung ausgeführt
zu haben?

Der Staatsanwalt führt in feinem Plaidoyer
aus , seit längeren Jahren fei kein Fall in diesem Saal ver¬
handelt worden , der diesem an Schwere und an Scheußlich¬
keit gleichkam. Man habe aus dem Gang der Verhandlung
ein abstoßendes Bild gewonnen . Seinen eigenen
Vater , dem er fein Leben verdanke , der ihn in seiner Jugend
gelenkt , ihn erzogen habe , dem er seine wirtschaftliche Exi¬
stenz verdanke , habe er vorsätzlich getötet . Das Ehrfurchts¬
gefühl , das man selbst in den losesten Familienbanden noch
achte, habe er leichtfertig in den Wind geschlagen. Der An¬
geklagte habe eine Tat verübt , die schon in den ältesten Zei¬
ten die schärfste Sühne gefunden habe . Wie habe der Ange¬
klagte zu der Tat kommen können ? Nur Eigennutz und der
Alkohol seien die Ursache gewesen. Redner schildert dann
eingehend den Lebensgang des Angeklagten , wie er , anfangs
ein sparsamer Schlengenarbeiter, der dem Va¬
ter von dem Ersparten abgab , sich nach und nach zu einem
Menschen entwickelte, der keine Lust zum Arbeiten hatte und
sich dem Trünke hingab . Der Staatsanwalt kommt auf die
Einzelheiten der Verhandlung , die ein trübes Bild der
grausigen Tat ergeben haben , zurück. Es sei belanglos , ob
der Angeklagte seinen Vater durch einen Axthieb oder einen
Schuß getötet habe . Es stehe jedenfalls zweifellos fest, daß
der alte Harms durch die Hand seines Sohnes ums Leben
gekommen sei. Wichtig sei die Frage , ob die Tat mit
Ueberlegung ausgeführt worden sei. Hierüber zu
entscheiden , fei nicht leicht. Ueberlegung liegt nur darin
vor , wenn der Täter in der Zeit unmittelbar vor der Tat
sich durch die hemmenden Vorstellungen , durch die sich ein
normaler Mensch von der Ausführung einer derartigen
Handlung abhalten läßt , sowie durch die Grundsätze der
Moral , der Religion und guten Sitte , trotzdem sie ihm in
dem fraglichen Moment vor die Seele treten , nicht von der
Tat abschrecken läßt , was alles nicht der Fall ist, wenn die
Tat im Affekt geschieht. Nach seiner Auffassung müsse die
Frage , ob die Tat mit Ueberlegung ausgeführt worden sei,
bejaht werden . Der Angeklagte sei ein gewalttätiger
Charakter ; er habe wiederholt seinen Vater angegriffen und
fein Leben bedroht . Me Tat fei nur das Ergebnis des
jahrelangen Handelns ; er Habs sich seit langer Zeit mit
dem Gedanken vertraut gemacht , daß der Vater an die
Seite gebracht werden müsse. Der Angeklagte habe an dem
betreffenden Tage Wohl Alkohol getrunken , aber er sei nicht
sinnlos betrunken gewesen . Wenn der Angeklagte gesagt
-habe , er habe Heister schießen wollen , so sei das einfach er¬
funden . Es wäre doch ganz unglaublich , daß der Angeklagte
kurz nachdem er einen Streit mit seinem Vater gehabt
'hatte , auf den Gedanken kam, Heister zu schießen. Heister
schieße man doch nicht mit Rehposten . Vor allen Dingen
dürfe man nicht außer acht lassen, daß der Angeklagte zu
feiner Frau gesagt hat : „In der Flinte ist noch einer drin,
der uns retten kann .

" Er beantragt Bejahung der ersten
Frage.

Verteidiger Rechtsanwalt Lewe stimmt mit dem
Staatsanwalt darin überein , daß es sich um eine scheußliche
Tat handele . Es sei aber andererseits Tatsache , daß man
leicht geneigt sei, einem Menschen, der einer solchen Tat ver¬
dächtig sei, nichts mehr zu glauben , selbst wo er Glauben
verdiene . Redner bat die Geschworenen , nicht in den Fehler
zu verfallen , und verbreitete sich dann ausführlich über den
Begriff der Vorsätzlichkeit. Vorsätzlich jemand töten , heiße
soviel, wie die Tat mit Bedacht und ! Besonnenheit aus-
sühren . Es komme einzig und allein darauf an , wie die
Tat ausgeführt worden sei ; das sei aber gerade nicht nach¬
gewiesen . Man müsse Nachweisen, daß der Angeklagte nicht im

Rolle des ruhigen Betrachters zurück und wirkte weiter
für sei -Ue Anschauungen und seine Partei , ohne noch ein¬
mal das seiner ganzen Art nicht zusagende Amt des
handelnden Politikers auszunehmen.

Das neue Drama von Carbon.
Das Drama von Dictorien Sardou , das in kurzem im

Theater der Porte Saint Martin aufgeführt werden soll,
wird ohne Zweifel das wichtigste Bühnenereig-
nis der Pariser Saison sein . Der berühmte
Theaterdichter , der mit 78 Jahren noch wie ein Jüngling
wirkt , hat einem Kritiker des „Temps " über fein Drama
einige Mitteilungen gemacht. Das Stück hat einen histo¬
rischen Hintergrund : es bringt die Giftmischer-
Affäre, die am Ende des 17. Jahrhunderts ungeheures
Aufsehen erregte , mit allen ihren abscheulichen Begleitum¬
ständen auf die Bühne . Funk - Brentano hat diese
Affäre in einem historischen Werk , das wie ein Roman an¬
mutet , in fesselnder Weise geschildert ; seinem Buche (das
wir übrigens vor einigen Jahren ausführlich in unserem
Blatte besprochen haben . Red . der „ Nachr .

") sind nach¬
stehende Angaben entnommen : Im September des Jahres
1677 verriet ein in einem Beichtstuhl gefundenes Briefchen,
das keine Namensunterfchrift aufwies , der Pariser Polizei,
daß eine Anzahl Verschworener den König und den Dauphin
vergiften wollte . Die Untersuchung dauerte sehr lange und
wurde nach einem Jähre auf Befehl des , Königs eingestellt,
vermutlich deshalb , weil auch hochstehende Persönlichkeiten
in den Verdacht der Mitschuld geraten waren . Bald darauf
aber hörte ein Advokat verdächtige Aeußerungen aus dem
Munde einer Wahrsagerin ; auf seine Veranlassung wurde
die Frau überwacht und nach einiger Zeit verhaftet . Die
neue Untersuchung führte zu der Entdeckung , daß es in
Paris stark besuchte Lasterhöhlen gab , in welchen die zügel¬
losesten Leidenschaften ihre Befriedigung fanden . Da
Skandale , wie sie hier verkamen , schon wiederholt Aerger-
nis erregt hatten , glaubte der König mit Energie Vorgehen
zu müssen. Er ernannte einen obersten Gerichtshof , gegen
dessen Urteil es keine Berufung geben sollte. Eine ge¬
fährliche Giftmischerin , die Voifin, die <Ie-

Affekt gehandelt habe . Hierbei möge man aber vor allen
Dingen beachten, daß die Türen zum Hause und den einzelnen
Zimmern offen standen , und daß die Kinder sich in den Zim¬
mern aufhielten , die ihm also zum Verräter werden konnten.
Er habe die Tat am Hellen Tage verübt , alle diese Momente
sprächen dafür , daß die Tat ohne Ueberlegung ausgeführt
worden sei. Hätte er mit Ueberlegung gehandelt , dann
würde er den Vater nachts im Bette erschossen und das Ge¬
wehr an seine Seite gelegt haben . Er beantragt , die Haupt¬
frage zu verneinen ; die Entscheidung der zweiten Frage
überlasse er den Geschworenen.

Der Staatsanwalt erwiderte , wenn der Angeklagte die
Türen offen gelassen habe , so sei das einfach nur unvorsichtig
von ihm gewesen. Den Entschluß zur Tat habe er in dem
Augenblick gefaßt , als er zu seiner Frau gesagt habe : „Ich
habe noch einen Schuß im Gewehr ."

Vorsitzender : Angeklagter , haben Sie noch etwas zu
Ihrer Verteidigung anzuführen ? — Nein . — Haben Sie
denn nie wegen der Tat Reue empfunden ? — Ja . — Gezeigt
haben Sie die Reue aber nicht, im Gegenteil , haben Sie am
Tage nach der Tat Gleichmut zur Schau getragen.

Der Vorsitzende erteilt hierauf den Geschworenen
die erforderliche Rechtsbelehrung , noch einmal auf den Be¬
griff der Vorsätzlichkeit eingehend . Er würde den Begriff
etwa so übersetzen: Ruhiges Nachdenken, ob man die Tat be¬
gehen solle oder nicht.

Um 7^ Uhr ziehen sich die Geschworenen zur Beratung
zurück.

Nach Mtündiger Beratung verkündet der Obmann der
Geschworenen, daß

die erste Frage verneint , die zweite Frage bejaht
worden sei.

Der Staatsanwalt beantragt lebenslängliche
Zuchthausstrafe. Der Verteidiger beantragt eine
zeitige Zuchthaus st ras eO

Vorsitzender : Angeklagter , haben Sie selbst noch etwas
vorzubringen . — Er antwortet leise : „Nein .

"
Das Urteil lautet auf

lebenslängliche Zuchthausstrafe.
Außerdem wurde aus Verlust der bürgerli¬

chen Ehrenrechte und Einziehung des Ge¬
wehrs erkannt . Der Angeklagte hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen . — So ' weit es uns möglich
war , haben wir das Urteil gestern abend noch durch
Verteilung von Extrablättern in den Restaurants bekannt
gegeben.

Schluß der Sitzung 8^ Uhr.

Ans dem HroßKê ogtum ._
W» Nachdruck unserer mit Sorresp -ndenzzeichen »ersehe««»

mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und emnWI
«der totale vorkommMesind der Nedaltion stetst nullkomme»

Oldenburg, 26. November.
* Weihnachtseinkäufe frühzeitig machen — um

Menschlich zu handeln gegen seine Mitmen¬
schen und verständig im eigenen Interesse!
Wir geben im Interesse der kaufmännischen Angestellten,
aber auch der Geschäftsinhaber und nicht zuletzt des kau¬
fenden Publikums gern einer Anregung Raum , die uns
von seiten des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen,
Leipzig , zugeht . — Wer am Weihnachtsäbend vor dem
brennenden Baume sich , des Jubels seiner Kinder freut,
der denke einmal daran , wieviel Menschen in dem Augen¬
blick am letzten Ende ihrer Kräfte angelangt sind , vor Mü¬
digkeit fast zusammenbrechen , jedenfalls an die eigene
Feier des schönen Festes nicht denken können ! Das sind
die zahlreichen Verkäufer , Verkäuferinnen und Diener
der starkbesuchten Geschäfte, die in den letzten Tagen vor
dem Feste und besonders ganz zuletzt in einer so un¬
menschlichen Weise in Anspruch genommen werden , daß
sich der Fernstehende kaum eine Vorstellung davon macht.
Aus das anstrengendste Tagewerk folgt nächtlich das Auf¬
räumen und Zurechtmachen für den nächsten schweren Tag;
mit der natürlichen Notwendigkeit des Schlafens muß
man sich in dieser Zeit irgendwie abstnden . Die vornehme
und mildherzige Dame , die noch am letzten Tage ein¬
kauft , beobachte einmal die bleiche Verkäufenrin , die sich
kaum noch aus den Füßen zu halten vermag . Ist es
da ein Wunder , daß die Bedienung nicht mehr frisch
und freundlich und befriedigend , wie man sie wünscht , von

liebte des Henkers , wurde in Ketten gelegt . Den Verhafte¬
ten wurden die verbrecherischsten und unzüchtigsten Nei¬
gungen nachgewiesen : man hörte von Vergiftungen durch
Handschuhe und durch Taschentücher , von Verhexungssgenen
und von der berüchtigten „schwarzen' Messe"

. Um Mitter¬
nacht wurde in einer Höhle oder in einer Hütte Satanas
zitiert : man las die Messe, die sogenannte „ schwarze Messe" ,
verkehrt ; auf einem von schwarzen Kerzen umgebenen
Tische lag , vollständig entkleidet , ein Frauenzimmer , vor
welchem ein Gotteslästerer in Priesterkleidern mit einem
Kelch, der nicht selten mit Kinderblut gefüllt war , die hei¬
ligen Zeremonien parodierte . Me Entdeckungen der Polizei
erregten überall Entrüstung und Abscheu. Paris wurde von
einer wahnsinnigen Angst ergriffen ; man mißtraute allem
und allen . Wer außer dem Hause essen mußte , nahm , selbst
wenn er zu Freunden ging , sein eigenes Besteck mit . Aus
dem gerichtlichen Verhör ergab sich, daß die Enthüllungen
nicht nur ordinäre und dem Bürgerstande angehörige
Frauen bloßstellten , sondern auch Damen der Hofgesellschaft,
Prinzessinnen , die Nichte des Kardinals Mazarin und so¬
gar einen Marschall von Frankreich . Ohne den Abschluß
der Untersuchung abzuwarten , verurteilte der oberste Ge¬
richtshof die Voisin zum Feuertode : man wollte mit ihr
ihre peinlichen Aussagen aus der Welt schaffen. Es blieben
aber noch die Tochter der Giftmischerin und ihr Genosse
Le Sage , dem der Gerichtshof das Leben zu schenken ver¬
sprach, wenn er ein offenes Geständnis oblegen würde . Das
war nicht klug gehandelt , denn Le Sage erklärte sofort , daß
das Leben des Königs wirklich bedroht gewesen sei, und
zwar durch des Königs Geliebte , die Frau von Montespan,
in eigener Person . Da man sich jetzt aus gefährlichem Ter¬
rain befand , wurde die Untersuchung rasch geschlossen und
der Gerichtshof aufgelöst . Es wurden aber doch noch 226
Angeklagte vor die Schranken des Gerichts geschleppt; von
diesen wurden 30 zum Feuertods und 80 zur Verbannung
verurteilt . Von all den Zwischenfällen dieser traurigen
Affäre waren die interessantesten natürlich die Attentate,

' die die Marquise von Montespan mit Hilfe der Voisin gegen
I ihre Rivalinnen und gegen ihren königlichen Geliebten ver-
j sucht haben soll. Etwas Bestimmtes über die Tragweite

statten geht ? Die Menschen können einfach nicht rnebr
Das Publikum kann durch sein Verhalten das Uebel we¬
sentlich mildern , schon allein , wenn es sich abgewöhnt
alles (oder doch Wichtiges ) bis zuletzt auszuschieben . Also
wer nicht ans besonderem Grunde noch am letzten Tage und
in den letzten Stunden vor dem Feste einkausen muß , be¬
sorge seine Einkäufe früher , schon Wochen vorher liegt
sa alles bereit ; man kaufe auch nicht spät abends und
nicht in den Tageszeiten , wo bekanntermaßen der An¬
drang am stärksten ist. Der Käufer findet doch auch feste
Rechnung dabei , denn er kann aus bessere Bedienung rech¬
nen , und er kann bei weniger gelichteten Beständen ruhiger
answählen und sich entschließen , als später im starken
Gedränge . Vor allem aber : Wer sich selbst und den
Seineneinsrohes Weihn ach issest gönnt,der
denke auch an seine Mitmens ch,en, an die vor
allem , die für seine Weihnachtssreude arbeiten müssen
und er belaste sie nicht mehr , als unbedingt nötig ist .

'
* Hohe Preise wurden für einzelne Tiere auf der Gc-

flügelausstellung bezahlt . Einzelne Jtalienerhennen wur-
den für 50 und 25 verkauft.

Rutomobilverblnüuiig
OIÄenburg-eaewechi.

L Edewecht, 26. Nov.

*

Nie auf 'letzten Sonntag nach Gehreis Gasthof ein-
berufene Versammlung zwecks Besprechung über eine Au-
tomobilverbindung zwischen Edewecht und Oldenburg war
von etwa 70 bis 80 Personen besucht, worunter sich auch
verschiedene Interessenten aus Eversten und Olden¬
burg befanden . Den Vorsitz führte Gemeindevorsteher
Oltmanns hier . Die Vertreter der Gaggenauer Auto-
mobtlsabrik , Herren Schulz aus Bremen und Bestecke
aus Oldenburg , gaben zunächst Aufschluß über Art , Ein¬
richtung und Kosten der Anlage . Gemeindevorsteher
Schwär ting und Rechnungssteller Schwartingaus
Eversten befürworteten , gestützt auf die mit der Warden-
bnrger Automobil -Genossenschaft gemachten Erfahrungen,
dringend "oie Begründung des Unternehmens und führ¬
ten aus , daß das Unternehmen am zweckmäßigsten als
Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht zu fundieren sei . Sie stellten gleichzeitig Sine
rege Beteiligung von Eversten und Oldenburg an dem
Unternehmen in Aussicht . Nach einigen Besprechungen
wurde sodann abgestimmt , wer für die Errichtung der
Verbindung sei . Die größere Mehrheit der
Anwesenden erklärte sich dafür. Es wurde
nunmehr eine Kommission gewählt , die weitere Ermitte¬
lungen anzustellen und die vorbereitenden Schritte zu
veranlassen hat . Dieser Kommission gehören an die Her¬
ren Setje , Snoek , Bahn und Oellien zu Süd¬
edewecht, Gemeindevorsteher Oltmanns , G . Buirs es,
Meinre nken und L üers in Nordedewecht , H > F.
Oltmanns , E . Hollste und Joh . Frerichs in
Jeddeloh , Addicks , Gerh . Oltmer und Joh.
Sandstede in Osterscheps , Gastwirt Bölts n nd Mül¬
ler Oltmanns in Westerscheps , H ei nr . Schmal-
riede in Friedrichsfehn , Wirt Meyer in Bloherfelde,
B . Schwarting , G . Schwarting Und Joh. Olt¬
mer in Eversten , sowie Kaufmann Krüger und Wirt
Gramberg in Oldenburg . Diese Kommission will vor¬
erst die Wardenburger Einrichtung in Augenschein neh¬
men und zu diesem Zweck eine Tour mit den dortigen
Wagen machen . Termin hierzu wurde ans Menstag , den
3 . Dezember , bestimmt.

Herr Besecke erbot sich in zuvorkommender Weise, die
hiesigen Mitglieder der Kommission per Automobil ab¬
zuholen und zurück zu befördern . Das Weitere wird in
einer demnächst änzuberamnenden Versammlung zu be¬
schließen sein.

lausten. Heiserkeit»
sowie alle Hals - und Luströhirenkrankheiten Weichen am
schnellsten und sichersten durch Gebrauch von Laboda
Dragees ; sehr angenehm und bequem zu nehmen . Bestehen
aus : Terpinol (Tannendnft ) und Menthol . Preis Mk. 1,50,
in Apotheken zu haben , wo nicht erhältlich , von : Apotheke
in Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover oder Apotheker

Alfred Klindwoort in Schwartau.
! , , . .

der Schuld der Favoritin weiß man bis heute noch nicht
Es scheint aber festzustehen, daß die Marquise persönlich an
den schwarzen Messen teilnähm und sich selbst nackt auf den
Altar legte , daß sie dem König , Liebespülverchen eingab , die
ihm heftiges Kopfweh verursachten , aber ihn in ihre Arme
trieben , und daß sie wirklich daran gedacht hat , sich ihre
Rivalinnen für immer vom Halse zu schaffen. Man weiß
ja , daß eine ihrer gefährlichsten Nebenbuhlerinnen , die Her¬
zogin von Lavalliäre , im Kloster der Karmeliterinnen zu
Paris unter sehr mysteriösen ' und verdächtigen Umständen
gestorben ist. Niemand - aber kann mit Sicherheit behaupten,
daß die Marquise auch den König vergiften wollte . »Der
Falst blecht jedenfalls zweifelhaft, " sagt Sardou , „und ,

i"
ckubio pro reo . Ich neige jedenfalls zu der Ansicht hin,
daß dem König andere Personen — Beamte , die er bestraft
hatte — nach dem Leben trachteten . Was die Montespan
betrifft , so liegen gegen sie Wohl schwere Verdachtsgrüvde,
aber keine Beweise vor.

Diese geheimnisvolle Affäre liegt meinem Drama zu¬
grunde ; es ist aber kein düsteres Drama : es hat vielmehr
einen komödienhaften Einschlag . Neben frei erfundenen
Personen habe ich auch eine Anzahl historischer Persönlich¬
keiten eingeführt und ihnen die Rolle Angewiesen, die w
in- der Giftmischer -Affäre gespielt haben . Das Stück be¬
ginnt am Ufer des Flusses Var , in den Staaten des -W"
zo -gs von Savoyen . Zwei Sträflinge sind aus dem Bagno
in Toulon entwichen ; einer von ihnen wird auf der Flucht
getötet , während der andere sich in Sicherheit bringt;
wird eine der Hauptpersonen meines Stückes sein. E
zweiten Bilde des ersten Aktes befinden wir uns in
im Arbeitszimmer des Polizeichefs . Der zweite Akt spj^
im Hause der Voisin ; der dritte Akt im Park zu Versailles,
wo in - Gegenwart des Königs in der TH -etis --Grotte ein
Konzert stattfindet . Der vierte Akt führt den obersten M'
richtshof vor , und im fünften endlich befinden wir uns n»
dem König im Schloß zu Saint Germain .

" Mehr wom
Sardou nicht sagen ; man hört jedoch, daß er im fünfte"
Akt den Todeskampf Ludwig XIV . auf die Bühne brrnm-
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Rastekr
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Auknonator Degen in Rastede.
Maurer Gorath daselbst.

, RiLer in Neusüdende.
Schuhni . Kupier in Hankhausen.
Köter Ungcr in ^oy.
Gastwirt Knntze« in Nethen.
Hausm. Tapken in Lehmden.
Brinks. Busch mann in Delfshausen
Diühlenbes - Oeitje« in Heubült.
Brinks. Stulken in Wapeldorf.

Hebungen
in Wiefelstede:

Tie Hebung der Gemeinde-
riml. l und H, Wegenmlagen.
ArmenbeitrLqe , Kirchenuml.,
La dwirtschastskammernmlag.»
BeiträgeDienstbotendrankeu-
Kajse , freiwillig. Zeichnungen zu
den Chausseen rc. findet in der
Heit vom
st . dis U. Jezbr . IM,
und zwar nur vor mittags von
8 bis 12 Uhr im Geschäftslokal
des Unterzeichnetenstatt.

Der Rechnungssiihrer.
_ Lrötse. _

Die zur Instandsetzung des
Baseler Weges von Achternholt
b>s Benthullen erforderlichenErdarbeiteu
sollen am Freitag » den 29. Nov.»
nachm . 3 Uhr, an Ort und Stelle
öffentlich mindestfordernd ver¬
geben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dannemann.

am Donnerstag , den 28. Novbr . , einstimmig
zu Gemeinderatsmitgliedern die Herren
Anton Oettjen , Mühlenbescher , Heubült.
Johann Unger » Lrmksitzer, Barghorn.
Eilert Küpker, Schuhmachermeister, Hankhause«.
Wilhelm H. Kraatz, Gärtnereibefther , Rastede.
Hermann Büfing » Brinksitzer, Lehmdermoor.
Johann Geblen , Maurermeister , Reusüdende.
Johann Gorath » Maurermeister , Südende.
Hinrich Knutzen» Gastwirt , Rethen.
H. G . Stulken » Brinksitzer, Wapeldorf.
Johann Tapken , Hausmann, Lehmden.

8«
Ismen erst äen >^ert eines
tzuten Lekukpuirmittels
sckätren , wenn 8ie einmal
Oalop -Lreme Pilo pro¬
bieren.

8ie erbalten äasselbe in
clen meisten ewsclüL ^iZea
Qssckättsu.

il
G. m. u . H.

Großenmeer.
Die Anfuhr der Eier soll für

das Jahr 1908 vergeben werden.
Die Bedingungen sind beim
Geschäftsführerzu erfahren und
Angebote bis zum 1 . Dezember
d. I . einzureichen.

Der Vorstand.
Rodiek. Ohmstede. Bunnemann.

MMM WesermM-
HMulh -Vettiu.

Auswahl von Kühen in
Milch zur Ausstellung

in Leipzig 1909.
Die Besitzer geeigneter Kühe

und Qnenen werden gebeten.
Namen, Nummern lAbftamnmng
und Alter bei Quenens, sowie
Kalbezeit 1967 —68 hierher mit¬
zuteilen.

Die Tiere werden in nächster
Zeit ausgewählt und sollen erst
Mitte August bis Anfang Sep¬
tember belegt werden. Dafür
wird entschädigt : Für jeden Tag,
um welchen eine Kuh mehr als
sünfzm Tage nach dem Kalben,
eine Onene nach dem 1 . Februar
1908 belegt wird . 75 A . Für
difienigen älteren Kühe in
Milch , welche im Winter 1908
bis 1969 durch die Prämien-
Kommission eiMültig wusgje-
wählt werden, wird eine wei¬
tere Entschädigung von 120 ^
für jüngere Kühe , nach Jnm
1905 geboren, von 160 F . als
Futtergeld bezahlt.

Der Vorsitzende:
P . Co r nelius.

Kch-Derlmf
. Edewecht . Hausmann Dellien

hwrs. läßt am

Dienste »,
den lll. Wr. i>. I.»

nachm . 1 Uhr ans.,
m s" nem Busche „ Haaksen " zu
^ordedewecht:

W Eichen
auf dem Stamm,EU - , Wagen - u . Schwellenholzrc.

sowie

»ttschieil . Blicheil
ureistbietend mit Zah-wngs r,st verkaufen,

llautuebhaber ladet ein
Meinrenke « .

raui °« neu, Pferde-
Herde gut erhaltene
H w - jr.« 9 M verlaufen.
—— jtzver. Tonn er ichweerstr . 48.
zu AckerwagenSU verkaufen . Näheres

Filiale Langest ! . 20.

HZ vre ! üauskreunäe kenne ick
ganv sinrigsv ^ .rt,

Woäurck jeäs Uaustrau viel Oelä erspart,
IVoäuräi ibr gar manckss bequem rvirä u . leickt,
IVoclurcll sie §sr viel scknsll unä sicker srrsickt.
Der erste , sin Backpulver ist 's ebne Lekl,
Ls bat reicklick Driebkratt kür 1 ktunä dlsbl.
Unä kostet trotzäsm, uns man überall rvsiss,
Lünt BtenniZ nur, also äsn kalben Preis.
Der rrvsits, ein 8par-BuääMApuIvsres ist,
Vas sckatkt uns äen puääing in kürzester Lrist,
Unä vas neck bei keinem äer Lall ist uncl rvar,
Ls entbält auär äsn nötigen Xncker sogar. >
ver äritte, VanillinZucker von praktischem tVert
Lat glsickkalls sick immer auks Beste bervakrt;
Ls ist sebr bequem unä äuktst gar sebän,
Ist billig unä in jsäsm Ossckäkt ^u erstebn.
voeb rvenn Ibr nun gebet unä kautet sie sin,
Vergesst nur äsn Kamennickt von äiessn ärsi 'n,
Venn äer Käme verbürgt Lucb äas Oute äaran,
Drum nebmt strvas anäers als „Keeses" nickt an.

WM Ii>l MllWll
UW lWWM

gibt lang snäauernäen Olanr
ia OlLS^ 1? 1 ,̂ ^ ». c,o»R ^ w , 20, 30
ruLIeek- rlast - IIV« uii0 -o Utz.

Ueberall 2U baden.
Labr. l,udsrynski L Lo., Berlin.

j? oIs1vrsii »vEilSla,
sowie alle sonst in mein Fach
schlagendenArbeiten werden gut
und billig ausgeführt.

E. Mei «, Sattler u. Tapezier.
Werkstätte Nadorsterstraße 57."

Lehmden b . Hahn. Kaufe
fortwährend

frische Wiste».
Ad. Kleemann.

Teckel,
schwarzbraun, ca . 1 Jahr alt,
stubenrein, Rüde, zu kaufen ge¬
sucht , nichtaus der Stadt . Angeb.
unt . 8 . 317 an die Exped . d. Bl.

Hüttenkoks»
beste , hcizkrästige Ware, in allen
Größen empfiehlt

MI üttM
Fernspr. K._ Gottorpstr . 5.^

Getragene, « och sehr gut er¬
haltene Herren - G rderobe z«
verk. Nachzu ragen i . d. Filiale
d. Bl., Langestr. 2V.

Ohmstede. Zu verk . e. Bullen¬
kalb, 14 Tg. alt. Ww. Hoes.

Selbsttätige Schlagnetze, best.
Fangapparat d . Welt. 70X85 ein,
f. all. Federwild, Fasan ., Wild-
ent. , Rebh., Taub ., Raubvög . rc.
u. Massenfg. v . Sperling . 4.7b
30X40 em, f. kl- u . groß. Vögel,
I .50 Nacyn. Fangnetzsabrik
II. L . 4 . Kliller, Schlotheim, Th.

Zu verk. 1 gut erhalten . Spar¬
herd._ Prinzessinweg 3 b.

Millmjsger
fr. Lpsnnliulh,

Milchbrinksweg 4s,
Hauptgeschäft : Bremen.

Vertilgung von Natten» Mäusen,
Schwabe«, Kakerlaken.

BilligstePreise. Poslka. te genügt.
Versicherungganzer Häuser

n. Grundstücke geg. Ungeziefer.
Lehmden b . Hahn. Jeden

Mittwoch:

EMMMMMMMmkMf

, vvTinnsckrs
^ U88r « I > UNg

Am 27. d. Mts . eröffne ich meine
diesjährige , - M " besonders reichhaltige

^ Lusstvllulls ^

Mer- 8jiel»zrM.
Größte AnswaHt! Gediegene Aaörikate!

Wiele Weuheilen!

LlRkkrg . Z. H. K. Meytr,L"'LF

allen Staubes ili äer Lntltauber

HolÄSI
' S

Verlangen Lie äie neue , interessante , rsiäiilluttrierts Brotcbüre
dlo . 18 gratis unä kranko von

QsdD . 8o1tLei7 , LIslLinssiL ! .
klssoNlnsursdvilL.

Auf der Aufstellung,
die im Zusammenhang mit der

Wersamml « ng deutscher Naturforscher und

Aerzte in Dresden abgehalten wurde, fand der

neue
Ersatz für Aohnerikaffee

emlo
bei allen Teilnehmern und Besucherin wegen seiner

Kaffeeahnlichkeit in Geschmack und Farbe

ungeteilten Veifall.
Bekömmlichkeit und Unschädlichkeit
sind von hervorragenden Aerzten fest-
gestellt. — Nährwert ist demjenigen
aller Getreideröstungen , wie Malz -,
Gersten -,Weizen -, Roggenkaffee überlegen.
Ureis : s Liter fertiges Getränk kostet
l bis s i/z pfg.

Uakete n 25 « nd 50 Ufg . stnd überall käuflich.
Gebrauchsanweisung befindetsichauf den Paketen.
Leim ersten Versueli nur ein adxestriedenvr

leelMel voll aal eine lasse.

_ H
vlrrlKEE

daumk on keilt
§ - daher 70 Pf . er-kortvirei , spart , 1 Kiste

reizende Neuheiten anerkannt
bestes,weltberühmtesFabrikat,
stets frisch und höchst wohl¬
schmeckend , ca. 820 kleinere
oder ca. 450 mittlere, oder ca.
250 großeStückefür WM " nur
3 Mk. 3 Kisten für 7.50 Mk.

— per Nachn.
känäler Koben Verdienst.

I_,rrc1w! g k»1i1IipP8oB ir,
Dresälsn IIO.

wozu freundlichst einladet
Ad . Kleemann.

Ein schöner Fuchs zuverkaufen
Donnerschweerstr. 48.

1 hochfeine Plüschgarnitur,
Bertikow und Spiegel sollen
äußerst billig verbaust werden.

Achternstr . 46, I . Etg.
Neues Sofa bill. zu verk.
Tapez. Fieck. Jakobistr. 4K.
KL . Aufpolstern v . Möbeln.
Kaufe Eise «, Messing, Kupfer,

Blei , Staniol , Lumpen. Zink,
Zinn und zahle höchste Preise.
H. Reitzner, Donnerschweerstr . 48.

billige
I- ebensmittel!

10? k.- Lim.künstI.klonlA^ 3.rs
10 „ lopt „ „ 3.8«
10 „ Lim . Pklsum .-Kus „ 2 .S8
8 „ velik. - Ksrxsrine „ 5 . -

10 „ gebrannt. Kaktee „ Y.80
10 „ kl. gebe. „ „ 10.8V
10 „ eckten IKalrkskkee „ 3. -
10 „ Lim.kk.lKarmelsäe„ 3.80
10 „ „ lakelseak „ 3.28
8X „ „ Bratensckmalr„ 6 .28
100Ltck. äelik.klsrrkäse „ 3 .28
Ivtz .ecktellienkg.-Lssenr,, 2 .80

Vlies per Bost krsnko!
Leins Lebenkostsn.

Verssnä - KtzsellseliLtt

^ »ZäeImrZ85,po8twcKi.

Reitpserüe,
lauch rohe und angerittene,

sowie Wagenpferde . gesucht.
§Zentrale für Offizierpserde

Charlottenburg , Bahnhof
Zoologischer Garten.

Spntts Uktent
KMgklfultcr.
Hmdekiche«

bewähren sich vorzüglich.
Stets vorrätig bei

sillslsv VIewIleil,
Hoflieferant.

Üsiernkurger

Schützen -- Vmin.
Zu der am Donnerstag , den

28. Novbr . 1907 , stattfindendeu

im „Schützenhof"
laden wir hiermit freundlichst
ein. Anfang 8 Uhr . D. B.

kimdsIIIlW IiEi
Osternbmg.

Am Donnerstag , 28. Siov . 1907:Ball
in G. Frohns Sälen zu Ostern-

bürg. Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Zu verkaufeneinPferd , fromm
und zugfest im Geschirr.

Artillerieweg Nr . 8 a.

> Zu verkaufen ein starker
vierrädr . Handwagen mit

I platt. Verdeck . Waffenplatz8.

vsiernbui-g.
lunggsseüeiiklub

„ kiniglcsit ".
Am Donnerstag , den 28. Nov. 'Ball
im Saale des Herrn L. Koop-

mann, Bremer Chaussee.
Anfang 6x Uhr.

Hierzu ladet freundlichst eir.
Der Borstand.

Zu kaufen gesucht ecu ge¬
braucht. Schreibtisch, Kleider-
schrauk , Kommode. Off . u.
8. 315 an die 'Exped. ds . Bl.

ksstester
Sedütrev-Vereill.

Am Freitag , de« 29 . Nov. :

Lonrort,
ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle der 2. Matrosendrvision
Wilhelmshaven. Anfang 7 Uhr.

Nach dem Konzert:

1 ^ .
Der Festausschuß.
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Mm biW!

. Seheek L Lohn
Am INonlag , Äsrr 25 . AlovSiribei ' , beginnt unsen

HWW«! rz.

KNM Will!
SckWlM rn MM Mlk * »MM * WM vveikllLcktzgesckenKe M KI W deronüeks billigen kklliüU

Ls gelangen rum Venkauk im Preise belieutvnli dei'ad-
gesetrte Viai'sn, sowie grosse kelegendeilsposien:

LIu8M8to § 6 - - 8AN8L1eiäer8to § 6 -- 6ü8tüiv8loik6 - Mn1erkl6iäer8to § 6

8a1iiitueii6 und (siivviols, iw krvi8v ideäeulMä viwä88i8l.
Le8 «Lävr8 Züil8liZ6 KeleZeMeil Linkauk voLLMÜimnväeükIkiäerü:

81IIMW WM - WM - M -Ml - WlMM - W» .

, Leiäenrtosse:
SolMe üuaMSIen Mr Soden u. Stufen , im Preise ermiitzigl.
Stufen uns Soden knappen Matzes gsnr befonSers billig.

kvsts ! Nests ! Neste! Neste!
vis in allen i- ägenn im I- aufs üsn Saison sngessmmolivn Nvsts vvi'llön

^vsil rrnlsi - ^ i»vt » vSDlcLH»kt?

VoNeillisilöL Vel>lvsM§ - Lngelioi : WM Vitt IM
Li» grosser velsgendeilellsukIn leweren Ilsellüeeken.

— — — -4-- - , ^.

kür die 8 sH-5s !son . füll rlllitMtl:
entrüÄrenSe Neutzeiten in avgepahlen Soven una Stoffen

tz. «. für Sie Satt - Saison . «- «-

lirolle kW» liuer
. U llsz WM sgllll.

In unsoror Abteilung:

baden wir grosse kosten in Aerres - s . LllLbss -NllLüZell
ll- katetots in nur besten Qualitäten u . nur bester Verarbeitung,

MM im kniu Mtllll.
lerren -Lrsvstlen - SosenlrSger -- Ledirms -- ksrbige
llbsriiemlie -- lrsgen -- «snselieltell - trsgenrelwner.SeiSenftott -Sefte — Weihwaren-Sefte — SteiUerftott-Sefte — I

LuÄbstzin -Sefte — SarSinen-Sefte . ^

Ä 6 I? iLvIrsn HLLLÄ oll —§^I?SL8 S trislsn iri HLH8 SDSHL ÄLV8 -

^ LLti »LLfSrL aHL88 SI?vrÄSrLlIioLrv Vv ^ lSLlv.

Weihilchtsbitte!
Beim Herannaben des Weih-

nachtssestes bittet der Kirchenrat
Wiederum um Gaben, damit er
auch in diesem Jahre den Ar¬
men dex Gemeinde eine Weih¬
nachtsfreude.bereiten kann. Geld,
Kleidunksstücke , Lebensmittel,
Spielsachen, alles wird m . Dank
angenommen. Da die Verteilung
der eingeganaenen Gaben am
22 . Dez . vorgenommen werden
wird, so bitten wir um Einsen¬
dung derselben bis zu diesem
Termin . Der Kirchenrat wird
nicht persönlich um Weihnachts¬
gaben bitten : er ersucht deshalb,
einem der Unterzeichnetensie un¬
aufgefordert zugehen zu lassen.
Der Kirchenrat von Ohmstede:
Fr . Rowold-Jpwege : Joh . Hnll-
mann-Wahnbeck : Ehr . Monen-
schein und Heinr . Sander -Etz¬
horn ; D . Ratbien» C. Albers,
Fr . Pfingsten-Nadorst : G . Borg-
mann, Joh . Meyer , D . Haase-
Donnerschwee: Gerb . Wöbken-
Kleinbornhorst : D . Mehrens u.

Pastor Eckardt-Obmstede.

IW UÄW-
treffen Ende dieser Woche ein,
gebe zu billigsten Tagespreisen
davon ab.

L. ÜMW,K«rMßr.26
._ Fernsprecher 289.

Hafen
im Fell, abgezogen und gespickt,

empfiehlt

Lrokop, KlmMstr . 26,
Fernsprecher 289,

— Markthallenstand Nr . 7 . —

Verkauf
von

z»
Drielakermoor,

am Saailmege.
Osternburg. Der Rentner-

Fr. Koop in Oldenburg läßt
seine zu Drielakermoor am
Landwege (bei Luschen Hause)
in einem Komplexe belegenen

AckerMmien,
groß 1 lm 91 ar 26 gm (ca.
23 Sch.- S .) — enthaltend 7 bis
!> gute Bauplätze — , am

-
-k» 28. Ni»I>r.d.

nachm . 8 Uhr,
in Barkemeqers Gasthaus zu
Drielake nochmals zum öffent¬
lichen Verkauf aufsetzen mit An¬
tritt zum 1 . November 1808.

Das Land ist guter Bonität
und kommt sowohl im Ganzen
als auch stückweise zum Aufsatz.

Ein weiterer Verkaufstermiu
wird voraussichtlich nicht statt-
stnden und auf ein annehmbares
Gebot sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischoff ö- Grimm.

Zu verkaufen 2 sette Schweine,
1 belegte Kuh.

M . BroMek , Wechloy.
Gut erhaltene Kinderbettstellc

zu kaufen gesucht (mit Gitter ) .
Off, u . S . 327 a . d . Exp , d. Bl.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
fettes Schwein.

1. Feldstraße 11.
Billig abzugeben mehrere

gebraucht« Fahrräder.
Eversten, G . Hoger,.

1 neues Bett und 1 neues Sofa
sollen außerordentl . bill. verkauft
werden. Achternstraßx 48.

Zu verk . junge Kuh, welche
im Dez . kalbt n . wachsam er
Hofhund.

H. Wühler, Petersfehn.
Hühners., Pfd. 25 ,

- Bergstr 2.

Verkauf
von

in

Westerburg.
Frau Wwe. Groninger das.

will von ihrem in Westerburg
belegenen

Grundbesitz
— Artikel 488 der Gemeinde
Wardenburg — die folgenden in
Flur 26 belegenen Parzellen,
nämlich:
Parz . 35 Freudenmoor , groß

8 ka 60 ur 18 gm,
Parz . 98 .36 Freudenmoor , groß

1 kn 08 ar 55 gm,
Parz . 89/36 Freudenmoor , groß

— ka 55 ar 59 gm,
Parz . 100/36 Freudenmoor , groß

2 kn 57 nr 63 gm,
Parz . 50 auf in Placken, groß

8 ka 97 ar 33 gm,
Parz . 91 Hogenbusch , groß 6 kn

94 sr 16 gm
(letztere Parzelle liegt an der

Huntloser Grenze) ,
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist Verkaufstermin auf

Dmnkrstag,
den5. Wk. d. I .,

nachm . 5 Uhr»
in H . Bruns Wirtshaus in
Westerburg angesetzt.

Die Grundstücke eignen sich
vorzüglich zu Weideland.

Kaufliebhaber laden ein
W- Gloystein, Auktionator,

Wardenburg.
Georg Maas L Hinrichs,

Osternburg.
Westerholtsfelde. Zu verkauf.

4 trächtige Schweine, die im
Dezember ferkeln.

G. Siemen.
Bill . z . verk . ein neuer , ganz

mod. , 3armig . Salon -Gaskron-
leuchter , nur einigemale gebr.

_ _ Schüttingstraße 7.
Z . kauf gef . wachs ., stubenr.

Haushund. Scheideweg 8a.
Zu verkaufen eine eins . Gas-

Hängelampe . Heiligengeiststr. 6.

cksr

6 0 b. I, L L VIV - lck8 811 . 17 N 6

LLLIi Lkk

IM

iillüGNekbiiiLeg MMfkiül WiibW
b'irbllb: LL8ic :» ll'iviiblc;

IVorlltLAL 10—8 l7kr 8onnta§s 10—5 l7kv
^tir macksn cigraut autmerlcsam, ckass

unsers ^usstsIlunZ QslsZsnkeit rum
^ nkauk cvirlclick guter unä dlsibsnäer
Weiknaekts - dssekenIcL bietet.

Jede
" '

die feinen Gewebe und Wäscheteilchen , die sich nach dem Gebrauch
einer großen Waschmaschine in der Lauge vorfinden.

Die „ IVlAnj«1lL " ^4tssok mnscrkiir « , D . R . P . 171863,
D. R . G . M., für nur ^ 13,50 bearbeitet die feinsten Gyrdinen
wie die gröbstenWäschestücke , sie transportiert mit ihren drehenden
Walzen die Wäsche und reinigt dieselbe mittelst leicht federnden
Drucks gründlich und leicht . Die Maschine kann in jeden Wasch¬
trog, sowie Holz - und Zinkbalje eingestelltwerden.

kr. SoWsivlksii,
Rastede.

Die Maschinen können bei mir in Betrieb besehen werden.

IreMttMisltt,
Bill , zu verk . gut erh . Petro-

leummasch . , Borten u . Verschied.
Bahnhofsplatz 5 . 1 Treppe.

Petersfehn II . Zu verk . ein
Kuhkalb . Gerhard Hilmer.

Z . vk . j . wachs . Hund. D . Dogge,
Farbe blaugrau.

Osternburg. Dammkoppel 2.
Datum -Eier zum Marktpreis.

Aeußerer Damm 8.

Holzverkaris
in Gristede.

Wiefelstede. Hausmann Ich
Eitrnq in Gristede läßt am

Freitag , 29. Nmickk,
nachmittags präzise 1 Uhr an !»
im „Dingshaaen"

296 Were Ei Heil,
Schiffs - . Siel -, Bau - uni
Wagenholz.

mehrere
Bachen M Kaivbacht !,

Nutz- und Brennholz,120 Fuhren,
Balken Sparren . RammpsM

meistbietend auf ZahlungsfM
Verkäufen , wozu einladet

H. Brüste, Auktionator -,
Billig zu verkaufen ein Phot«'

graphenapparat lHand-Camera).
mit Stativ . Plattengrgße 9Xl«>

Bergstraße 14,

Za MMchteii
die im Neuenbroker Felde bele-
gene (Fredehorst u . Hillen L«'
hörige) Weide

Wurp,
groß ca . 5 Jück, zum Wechsel'
weisen Gebrauch, auf l^M"

Gro ßenmeer. C. Hauke,

Aufforderung.
lieber Forderungen an den al«

wesenden Gerb , Schröder >
Karlsmoor erbitte ich bis M
30 . d . M . spezifizierte Rechnung»

I . Degen, Rastede,
als « er. bestellt . Pfleger̂ .

Molkerei-
Genossenschaft

Edewecht,
.- e . G. m . u - H -OH -s

Die Milchfuhre« « cha^
Friedrichsfehn —Heddeloht^ n.
Westerscheps —Südedewecht l --
kamp ) sind noch zu vergebe".
, Schriftliche Offerten
zum 5 . Dezember rm Kontor
Molkerei abzugeben . ,

Der Lorstiao-
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3 . Beilage
zu 326 der „NschrkÄiten lkr Ststtt una Lsnck" von Dienstag, 26 j November19V7.

Aus dem HroMerzoginm.
» », Nachdruck unserer mit Korrespond-nzz-icheu »ersehenen Or >sinnw « »M
M « rr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchH
d Et « liiale BorkommmSe äsd iier Redaktion kterr sulllonunc»

' Oldenburg , den 26 . November.
* Ueber Frauenkleidung und Körperkultur wird am

Dienstag , den 10 . Dez . , abends 8 Uhr , in der Aula des Se¬
minars Frau Professor Else Wirminghaus, geb.
Strackerjan , aus Köln einen öffentlichen Vortrag halten.
Frau Wirminghaus , deren musikalische Talente hier rühm¬
lich bekannt sind, wirkt als Vorsitzende des Kölner Vereins
für Verbesserung der Frauenkleidung seit längerer Zeit auf
diesem Gebiete der Frauenbewegung und bekämpft in Wort
und Schrift (Unser Blatt brachte Proben davon !) , die Un¬
natur der bisherigen Frauentracht . Es wird für die Frauen
Oldenburgs gewiß einen großen Reiz haben , die liebenswür¬
dige, begabte Dame in ihrer Vaterstadt über eine Sache spre¬
chen zu hören , die ihr sehr am Herzen liegt , und die für die
Entwickelung der Frauenbewegung von großer Bedeutung
ist . Der Vortrag findet auf Veranlassung des hiesigen
Lehrerinnen - Vereins statt und ist für einen Ein¬
trittspreis von 60 Z jedem zugänglich.

* Im Oberverwaltungsgcricht steht für den 28 . d . M.
wieder Termin an . Es werden drei Konzessionssachen ver¬
handelt , und zwar die des Lagerhalters Eilers in Bant,
des Kaufmanns Schild in Idafehn und des Wirts

* Besitzwechsel . Der Rentner Hajo Plagge , Milchbrinks¬
weg 14 , hat seine daselbst belegene Grundbesitzung an einen
Landmann aus Butjadingen verkauft . Plagge selbst hat
wieder einen zwei Schesfelsaat großen Bauplatz , welcher bis
jetzt zu dem am Friedhossweg unter Nr . 14 belegenen Hause
gehörte, für reichlich 4000 gekauft und auf demselben ein
großes, zweistöckiges Haus mit Mansardendach erbaut , wel¬
ches er zum 1 . Mai nächsten Jahres zu beziehen gedenkt.

* Verlosung in der Geflügel -Ausstellung . In der
Rudelsburg fand vorgestern abend nach Schluß der Ge¬
flügelausstellung die Verlosung von silbernen Taselgeräten
und auf der Ausstellung angetansten Geflügels statt . Der
Hauptgewinn , ein silbernes Besteck , fiel auf die Nummer
1164 . Der glückliche Gewinner , Herr Schneidermeister
Loh de hier , konnte seinen schönen Gewinn gleich in Emp¬
fang nehmen . Dis sämtlichen gezogenen Nummern sind im
Inseratenteil , der gestrigen Nummer unseres Blattes
bekannt gegeben . Die Gewinne sind bis zum 28 . November,
mittags 13 Uhu, gegen Rückgabe der Lose abzusordern . Aus¬
wärtigen werden die Gewinne aus Wunsch unfrankiert zu¬
gesandt. Bis zum 29. November , abends 6 Uhr , nicht ab¬
geholte lebende Gewinne werden Vereins -Eigentum . An¬
dere Gegenstände werden den Gewinnern noch bis zum 16.
Dezember reserviert.

* Redakteur Hans Biermann , der sich, wie wir ^ am
Sonnabend mitteilten , am Donnerstag nachmittag wegen
Vergehens gegen Z 184 des Str . -G . -B . zu verantworten hat,
wird durch Rechtsanwalt Dr . Meyer verteidigt werden.
Unter Anklage gestellt ist ein Artikel unter der Ueberschrift
„Die Pfauenfeder " .

* Panorama . Eine Reihe der herrlichsten und inter¬
essantesten Bilder werden uns diese Woche im Panorama
vor Augen geführt , nämlich die ob ihrer Schönheit schon
von altersher bekannte Stadt Neapel mit ihren teils
malerischen , ja mitunter phantastischen , teils künstlerisch!
angelegten Straßenscenen , und die prachtvolle Umgebung
dieser Stadt . Ungewöhnlich lebhaft interessieren dürfte
vor allem der Anblick der Lavamässen des Vesuvs und

Lm Zsmmertraum.
Roman von K. van Becker.

26) (Nachdruck Verbote« .)
(Fortsetzung . )

Vorläufig machte die still vor sich Hinträumende nicht
die leisesten Anstalten , Christels Wünschen entgegenzu¬
kommen, unb als die schweren blonden Flechten endlich
trotz aller Langsamkeit doch soweit gediehen waren , daß
jede Beschäftigung mit ihnen aufhörte , und Nora noch
immer hartnäckig schwieg, da hielt es Christel für ange¬
bracht , während sie langsam das Nachtzeug zurechtlegte,
die Offensive zu ergreifen und selbst auf die Sache los¬
zugehen. Es war das sonst garnicht ihre Art und ging
ihr ganz gegen den diplomatischen Strich , aber was half
es ? Wenn der Berg nicht zu Mohammed kam, so mußte
Mohammed eben zum Berg kommen ! Und in dieser richt-
tigen Erkenntnis sagte Christel endlich, das spitzenbesetzte
Nachthemd mechanisch glattstreichend:

„Habe ich mich! getäuscht , oder war der Herr , der
heute so lange bet Ihnen war , wirklich jener jninge
Student , mit dem wir vor so langen Jahren eine Zeit
lang in dem kleinen Schweizerdorf zusammen waren ?"

Nora seilte emsig an den langen , rosigen Nägeln.
„Du besitzest ein gutes Gedächtnis , daß Du ihn so¬

gleich wieder erkannt hast !" sagte sie dabei mit kühler
Nachlässigkeit, die best Christel ganz ihren Zweck ver¬
fehlte und die kluge Beobachterin durchaus nicht vom
richtigen Wege ablenkte.

„Doch nicht besser wie Sie, " war die anscheinend harm-
wse Antwort , die aber gleich durch den Nachsatz: „Frei-
«ch , Ihnen war er damals auch sehr lieb !" viel von
chrem nichtssagenden Anstrich verlor . „Wie wird es aber

die Zukunft werden ? Wird der Herr Bräutigam
und künftige Gemäht wohl gewillt sein, seine eigene Zü-
mnft zu opfern und als untätiger Mann einer berühmten
dran im Schatten zu stehen ? Wohl kaum !"

Nora sprang heftig auf . „ Ja , wenn er mich liebt,
oann wird er es tun ! Und er liebt mich-, ja , ja , ich weiß
es , er liebt mich !"

glaube es wohl , aber ich habe immer gehört,
iÄc erneut echten, richtigen Mann das Los eines

PPenträgers nicht behagen soll , und daß meisten-
ttne echte , richtige Frau dergleichen auch nicht ver¬

öl von dem Manne , den sie liebt und achtet !"
hast recht ! Er soll das auch nicht tun ! Meine

bier n!? M Opfern bereit ! Ich will mich seinetwegen4 u oder wo ^ sonst will , in irgend einer großen Stadt

des feuerspeienden Berges selbst, besonders aber der Aus¬
bruch desselben , welches großartige Schauspiel mit ver¬
blüffender Natnrtreue dargestellt ist. Hervorheben möch¬
ten wir auch noch die seinerzeit großes Aufsehen erregen¬
den Ausgrabungen der vor nahezu 2000 Jahren von
den Lavaströmen des Vesuvs verschütteten altrömischen
Handelsstadt Pompeji.

* Ein um diese Jahreszeit gefährliches Nachtquartier
hatte sich in der Sonnabendnacht ein Arbeiter aus unserer
Nachbargsmeinde N . ausgesucht . Er hatte dem Alkohol ge¬
hörig zugesprochen und sich, da ihn seine Beine nicht mehr
tragen wollten , in dem Vorgarten eines Anwohners der
Nadorsterchaussee zum Schlafen niedergebegt . Die von
einem Vergnügen heimkehrenden Passanten machten den
fast schon Steifgefrorenen mobil und sorgten dafür , daß er
nach seiner Wohnung , kam.

2 Friesoythe , 24 . Nov . Der hiesige Kriegerverein feierte
heute Großherzogs Geburtstag. Vom Vereins¬
lokal , Tiedekens Gasthof , marschierte der Verein unter Vor¬
antritt einer Musikkapelle zunächst zum neuerrichteten
Denkmal, welches zur Erinnerung an die Wiedererrich¬
tung des Deutschen Reiches im Jahre 1871 errichtet ist. Nach
einer kurzen kernigen Ansprache seitens des Vereinsvor¬
sitzenden, Gerichtsaktuargehilfen Friedrichs , fand die Ent¬
hüllung des Denkmals und das Pflanzen einer Friedens¬
eiche statt . Abends veranstaltete der Verein einen Fackelzug
durch die Straßen der Stadt . Hieran schloß sich ein im Ver¬
einslokal abgehaltener Gesellschaftsäbend . Die Ausführun¬
gen, , wie z. B . die Possen „Berliner Luft " und „ Ein Spitz¬
bubennest "

, das humoristische Gesamtspiel „ Der falsche Leut¬
nant "

, Duette usw . fanden lebhaften Beifall . Ein nachfol¬
gender Ball bildete den Schluß der sehr gelungenen Veran¬
staltungen.

K Delmenhorst , 24. Nov . Der liberale Jugend¬
verein, der Liberale aller Schattierungen in sich ver¬
einigt , hielt gestern in Sudmanns Hotel einen Vor¬
tragsabend ab , zu welchem sich viele Mitglieder des
Vereins , sowie Mitglieder des liberalen Wahlvereins em-
gefunden hatten . Der Vorsitzende, Buchhalter Jul . Schür¬
mann , begrüßte die Gäste und berührte nochmals die Auf¬
lösung des Reichstages , die Neuwahlen des vorigen Jahres
und die sich daranschließende Gründung des Wahlvereins,
sowie die des Jugendvereins . Das Referat Hatte Herr Dr.
Flügge aus Bremen , Mitglied des dortigen liberalen
Jugendvereins , übernommen . „Grundzüge der deutschen
Reichsversassung " war fein Thema , dem er in allgemein-
verständlichster Weise gerecht wurde . Nach einer anregen¬
den Diskussion sprach der Referent das Schlußwort , das
in einem , begeistert ausgenommenen Hoch aus den Liberalis¬
mus ausklang . Wünschen wir dem jungen Verein unter
seiner zielbewußten Leitung bestmöglichste Entwicklung, . ,—
Die gestrige zweite H erbstkonserenz der Lehrer
aus Stadt und Amt Delmenhorst war wiederum gut be¬
sucht. Dis beiden Referate „ Ueber Schulverwaltung"
(Hauptlehrer John- Elmeloh,) und „Neuordnung unserer
Schulorganisation " (Lehrer Pape- Delmenhorst ) wurden
der verwandten Materie wegen nacheinander gehört und
daran die Diskussion geschlossen unter Zugrund,öegung der
ausgestellten Thesen und unter Berücksichtigung der Leit¬
sätze des Vorstandes des Lehrervereins . Letztere fanden
grundsätzliche Zustimmung , und von der anfangs angeregten
Beantragung einer Abgeordnetenversammlung wurde a b -
gesehen. Dem Vorstände wurde der Dank für seine Vor¬
arbeiten zum neuen Schulgesetz, sowie das Vertrauen aus¬

fest engagieren lassen ! Dann sind alle Hindernisse mit
einemmale beseitigt ! Es ist doch gut , daß ich mit Dir
sprach , nun hast Du mich gleich auf den schwachen Punkt
meiner Zukunftsträume aufmerksam gemacht , und ich
brauche Heinz nicht Mehr mit einer zu schweren Forde¬
rung zu quälen und zu erschrecken! Dias war es eben,
was mich beunruhigte , was mich in Verwirrung brachte!
Wie dumm man manchmal ist, auf das Einfachste nicht
zu kommen !"

„Wenn damit wirklich alle Verwirrung und Unruhe
gelöst wäre , so sollte es mir für Sie lieb sein, trotzdem es
mir daun auch um dis schöne, große Berühmtheit , der
Sie entgegen gingen , um die schwebenden verlockenden
amerikanischen Anträge sehr leid wäre ! Aber jedes Glück
will ja seine Opfer haben , und es würde mich freuen,
wenn Sie mit einem so billigen abkämen ! Nur , seien Sie
mir nicht böse, ich glaube es nicht !"

„ Aber , was willst Du denn noch mehr , Du unheilkräch¬
zender Rabe ! Mußt Du gewaltsam immer neue Steine auf
meinen Lebenspfad werfen ?"

„Ich nicht , aber ich fürchte , der Herr Bräutigam und
künftige Gemahl , der sich wahrscheinlich für die Ehe eine
Hausfrau , aber keine ausübende Künstlerin wünscht !"

„Haha , eine Hausfrau ! Nein , Christel , so töricht ist
kein Mensch, daß er mich zur Hausfrau in des Wortes
alltäglicher Bedeutung machen will ! Das wäre gerade
so als wenn man die Rose zum Suppenkraut , den Adler
zum Haushuhn benutzen wollte ! Heinz muß wissen , wie
weit meine Opferfähigkeit und mein Können geht ! Mehr
kann und wird er nicht von mir verlangen !"

„Das bleibt doch , ehe es zwischen Ihnen und ihm
erörtert ist, eine sehr offene Frage ! Vielleicht denkt der
Herr Doktor ebenso über seinen Berus wie Sie über den
Ihren , und hält sich an die alte Formel , daß die Frau
dem Manne untertan sein und ihm folgen soll ! Wer kann
das wissen ? Zuviel würde er damit ja auch kaum ver¬
langen/und wenn Sie ihn wirklich lieben , wäre das
Opfer nicht so unmöglich und groß —"

„Genug , Christel , Du willst mich reizen und gegen
meinen Bräutigam einnehmen ! Es scheint mir , als wärst
Du eifersüchtig auf ihn und die Stellung , die er sich in
meinem Leben erobert hat ! Sei aber nicht zu eifrig in
Deinen Wühlereien gegen ihn , Du könntest dabei selbst
in die Grube fallen , die Du ihm graben willst ! Gute
Nacht — ich will jetzt allein sein ." —

Stumm verneigte sich die Alte und verließ lautlos das
Zimmer . Sie wußte , daß jede Gegenrede momentan nur
Noras Trotz und Zorn geschärft hätte : und da sie für heute

gesprochen, daß er auch weitere wichtige Punkte , die der ge¬
setzlichen Neubeordnung harren , vorbereiten und dabei nicht
der Mitarbeit der Lehrerschaft entraten wird.

Nordenham , 25 . Dez . Einer Gasvergiftung
wäre beinahe der Rechnungssteller W . Sinram Hierselbst
erlegen . Als Freitag morgen die Aufwartefrau die von S.
bewohnten Räume reinigen wollte und die Tür verschlossen
fand , auch ein starker Gasgeruch im ganzen Hause sich be¬
merkbar machte, wurde durch einen Schlosser die Tür aufge¬
brochen und S . , aufdem Sofa liegend , besinnungslos vorge¬
funden . Auf dem Tische lag der abgeschraubte Brenner der
Lampe , und das Gas strömte frei aus . S . wurde sofort in
ein anderes Zimmer gebettet , in ärztliche Behandlung ge¬
nommen und mittags znin Krankenhause gebracht , wo er
zur Zeit noch krank darniederliegt , doch steht seine vollstän¬
dige Wiederherstellung nicht mehr in Frage . Weshalb S . in
der Nacht den Brenner von der Lampe genommen hat , ob er
etwas an dem Selbstzünder hat in Ordnung bringen wollen
und dabei vom Schlaf übermannt ist, das ist nach der „ B.
Ztg .

" bisher noch nicht aufgeklärt.

* Leer , 24. Nov . Die vom 18. bis 23 . d . M . in der hie¬
sigen Navigationsschule abgehaltene Prüfung zum
Schifsskapitän aus großer Fahrt bestanden:
Johanning aus Elisabethfehn , Poppelmeyer und Straat-
mann aus Westrhauderfehn , Wessels aus Papenburg . Sämt¬
liche Kandidaten bestanden . auch die Prüfung in der Schisfs-
maschinenkunde . Der nächste Kapitänskursus beginnt am 3.
Januar k. I . Anmeldungen nimmt Navigationslehrer R.
Hahn entgegen.* Papenburg , 24. Nov . Gestern abend stürzte der
Wagen des Landwirts Jongebloed vom Obenende , auf
welchem sich I . , seine Frau , Tochter und Schwiegermutter
befanden , bei der ersten Schleuse in den Kanal . Die Tochter
rettete sich durch einen Sprung , während die Eltern noch,
rechtzeitig dem nässen Element entrissen werden konnten.
Dahingegen hatte dis alte Frau so schwer durch den Sturz
ins Wasser gelitten , daß sie nach einigen Stunden im Kran¬
kenhause , wohin man sie gebracht hatte , verstarb.

Geschäftliche Mitteilungen.
H O ^ , ist ein angenehmes, natürliches Abführ-

mittel von hervorragendem Wohlgeschmack
W und erprobter Wirkung bei Erwachsenen

und Kindern in allen Fällen von Verstopfung, träger Verdauung
und den daraus entstehenden Beschwerden. Auf die Marke
„ Califig" ist besonders zu achten . — Nur in Apothekenerhältlich
pro ' ft Fl. 2.50 , X Fl. Mk . 1.50.
Lsst -M-Uolls : r' icl Oalikorn . (LpseisN Llväo 0 »W,rnis ? >§ 8/iux Qo . x » Lt.)

7S, Lxtr . LöllN. Ulzuiä. sc , Ulix . eorvx . r.

Uewks suf 6sl- 5ok!e.
»Mim

erreicht hatte , was sie wollte , nämlich der Blinden die
Augen zu öffnen und ihr die Tragweite ihres Handelns
klarzulegen , war sie auf eine Fortsetzung des Gesprächs
nicht weiter bedacht . Was nun noch dazu gehörte an
Erkenntnis und Ueberlegung , das konnte Nora sich allein
zusammensuchen , und in der Stille der Nacht , das wußte
sie wohl , würden ihre Worte auch ohne ferneren Zusatz
klärend und quälend weiterwtrken.

Christel hatte nicht falsch gerechnet . Empört , aus allen
Fugen gehoben , schritt die Zurückbleibende im Zimmer auf
und ab . Tiefe widerwärtige alte Person ! Hatte Heinz nicht
recht gehabt , wenn er gegen sie auftrat ? War sie nicht
hinterlistig , und verstand sie nicht , über die blühendste
Seligkeit den Mehltau des Zweifels und düsterer Ueber-
legungcn zu werfen ? Wie tückisch hatte sie an die ameri¬
kanischen großartigen Pläne gemahnt , mit denen Nora
freilich gehofft hatte , auf dem Wege zum Weltruhm einen
gewichtigen Schritt vorwärts zu machen ! — Pah ! Was
war aller Ruhm der Welt gegen das Glück, sein Weih
zu sein ? Sie warf ihn in stolzer Grochnut dem Geliebten
in oen Schoß . Sie war sogar bereit , für ihn ihre lustige,
sehnsüchtige Wandernatur zu bändigen und sich in Ketten
zu legen . Nicht nur in die der Ehe, sondern auch in die
langjähriger Kontrakte und ständigen Aufenthaltsortes.
Sie seufzte schwer. Ja , Opfer mußte sie bringen , und»
leichte waren es nicht ; sie warf viel in die Wagschale ihrer
Liebe — mehr konnte , noch mehr durste er nicht ver¬
langen ! Es war ja auch undenkbar und von Christel
nur ersonnen , um sie zu quälen und sie zu ängstigen .^
Unsinn ! Nicht einen Moment hatte die bösartige Person
ihren Zweck damit erreicht ; aber vielleicht war es doch
besser, wenn sie den Auseinandersetzungen über ihre ge¬
meinsame Zukunft nicht länger aus dem Wege ging . Sie
hätte der Sorglosigkeit ihres Glückes gerne noch ein Weil¬
chen alle Alltäglichkeiten ferngehalten , aber Klarheit war
doch Wohl unter allen Verhältnissen das Beste , und wenn
er wiederkam , dann wollten sie nicht nur tändeln und
kosen, sondern wie zwei ernsthafte Menschen über die Ge¬
staltung ihres Lebens sprechen und ihre Verlobung ver¬
öffentlichen.

So kam, Nora zu gleicher Zeit zur gleichen Erkennt¬
nis wie Werner , und beide beendeten den ersten Tag
ihres neuerstandenen Glückes mit einem Entschluß , dessen
Tragweite keiner von ihnen kannte und der in seiner Aus¬
führung dem kaum begonnenen seligen Anfang ein schnel¬
les , bitteres Ende zu bereiten drohte.

(Fortsetzung folgt .)
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Hch - Maus.
Westerstede . Ter Hausnmnu

Gustav Deye zu Edewecht
läßt am
SöMb§ nh,H. H. NöM.,

nachm . 1 Uhr anfgv.,
in seinem bei „Biehdamm" be¬
lesenen Busche „ Kanzelar " :

M Ejhk>
m!> Atze«

auf dem Stamm,
Schiffs - , Bau -,
Wagen -u .Schwellen-

- Holz, -
Mid

mehrere Eschen
a . d . Stamm

- (Nutzholz ), -
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

' Versammlung in Hempen ' s
Wirtshause zu „ Viehdamm" .

E. Wettermann, Auktionator.

Verkauf
einer

in

Oldenburg.
Oldenburg. Iran Witwe

Sophie Bulling in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johannisstraße unter Nr . 14 in
unmittelbarer Nähe der Jn-
santeriekaserne sehr günstig be¬
lesene

Verkauf.
Oldenbrok- Mederort. Die

Erben des Rentners Georg
Barghorn daselbst lassen

Fmtaz,

de « 29 . Unember,
nachm. 3 Uhr,

in Beckhusens Gasthauie zu
Niederort folgende Immobilien
mit Antritt auf Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend zum 2. Male
zum Verkauf aufsetzen:'1. Die zu Niederort an der
Chaussee belegene

Kimmimßck,
bestehend aus den gut erhaltenen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
sowie 2b,1249 ba (ca. 5b Juck)
ertragreichenMarsch- und Moor¬
ländereien, teilweise bester Bo¬
nität , im Ganzen, wie auch bei
einzelnen Hämmen und in jeder
gewünschten Zusammenstellung,

2. das in Niederort an der
Chaussee belegene , neuerbaute

mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande ^ und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit vielen
Jahren mit gutem Erfolge be¬
trieben und wegen ihrer un¬
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörigen be¬
sucht.

Ein rühriger , Wirt findet
hier eine sichere Existenz . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Bcrkaufsternttn ist angesetzt
auf

Fmtq,

Seil A . Rsisk . i Z . ,
abends 7 Uhr,

in dem zu verkaufenden Wirts¬
bause.

Kaufliebhaber ladet ein

BmW ZWrtiiiz,
Auktionator.

Eversten -Oldenburg.

Verkauf
einer

Landstelle
Varel . Der Landwirt Friedr.

Düser zu Neuenwege bei Barel
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine

Haussee belegene , neuerbaute AH ,

Privathaus
mit ca- 40 ar Gründen,

3 . die in „ Hüll" belegenen
besten

Weiden,
groß 2,0578 und 2,0282 da , zu¬
sammen oder auch einzeln,

4 . die zu Mittelort am Mittel¬
weg belegene

Fettweide
(Düelkamp), groß 3,3581 Ks,
, 5. die daselbst an der alten

Linie belegene Fettweide zur
Gvöße von 3,3186 da.

Kaufliebhaber ladet sreund-
lichst ein

Ed . Lethard, Aukt .,
— Ovelgönne.

Wiefelstede. Witwe Anna
Kuck hiersolbft lVaumj läßt am

KoMOeOMDM . ,
nachmittags 2 Uhr

anfangsNd»
wegen Wegzugs:

1 Kleiderschrank, 1 Kontor
schrank , 3 Tische , Spiegel, 6
Stühle , Spinnrad , 1 Garn¬
winde, 1 Haspel , S Paar
Wollkratzer, 2 Handkörbe, 1
großen Kleiderkorb, 2 kleine
dito , Fenstervorsätze, Nipp-
sache», div. Bücher, Wage mit
Schalen und Gewichten, 1 eis.
Torfkasten, 1 Schirm , 1 Pläir-
eisen , Lampen , 2 Tischdecken,
Spiritus -Koch-Maschine,Spar¬
herd-Töpfe, Kaffeelöffel , 4 eis.
Töpfe, 2 blech. Kessel, 2 Brat¬
pfannen, Kaffeebrenner, Kaffee¬
kannen, Teller , Tassen, div.
Porzellan - und Steingut , div.
Kleidungsstücke,

ferner : Spaten , Forken, Schüppen
und div. Ackergeräte und
sonstige Sachen

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H. Vrötje, Auktionator.
Eine gutgehendeBäckerei an

guter Geschäftslage ist unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

°
W. Cordes, Haarenftr. S.

Mooehanfe« b. Mtenhuntors.
Zu verk. 1 n . am Kalbe«
stehende j. b. Milchkuh, ring,
ins Wef.- Marfch-Herdbuch.

Aug. Siemen.

bestehend
1. aus dem neuen, unmittel¬

bar an der Chaussee Varel-
Oldenburg und einem festen
Sandwege belegenen Ge¬
bäuden — geräumiges
Wohnhaus mit großer
Scheune — sowie cä. 16
Jück besten Garten - , Acker-
und Weideländereien. in
einem Komplex beim Hause,

2 . dem an der Chaussee be¬
legenen Bauland , groß
reich ! . 4chz Jück.

3 . der an der Chaussee be¬
legenen Weide zur Größe
von reich !. 3 Jück,

4 . dem an der Wapel be¬
legenen Wischland, groß ca.
6 ^b Jück,

öffentlich Meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

Erster Verkaufstermin steht
an auf

IsilMstag.

de « 28 . N « dr . d . F . ,
nachm . 4 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer.
Die Ländereien sind bester

Bonität und sehr ertragreich.
Kaufliebhaber ladet ein

W. Weber. Aukt.

Berne . Der Hausmann
Beruh . Pundt zu Edenbüttel be¬
absichtigt seine zu Hiddigwarden
belegene

Haisnlllilllsßeök.
bestehend aus den ganz , neuen,
sehr zweckmäßig eingerichteten
Gebäuden und 51 Hektar in
einem Komplex beim Hause be¬
legenen Ländereien, mit Antritt
1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Die Kaufbedingungen sind
günstig gestellt , insbesondere
kann ein großer Teil des Kauf¬
preises stehen bleiben. Ein An¬
kauf dieser bestbelegenen Haus-
uiaunsstelle ist mit Recht zu
empfehlen und wird jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Job . Röfer. Auktionator.

LsW öWt. keiloe?,
Ink. : L MQZLLILM,

Hoserislratze u. plerÄrmsrkt-LÄre.

bosoncksrs Vergrö8serungen in klatinotzrpis,
Uobls u . o . möglickst balck erbstsn.

In msinsm Lckaukonster sind neue Arbeiten in
verscbiscionsn vruckvsrkabren ausZostsllt.

Ekern b. Zwlscheuahu. Meine
in Burgfelde belegene

Landftelle
mit ca . 18 Sch .- S . Land habe
ich zum 1 . Mai 1W8 zu ver-

H . Kahlen.
Bauernmettwurst,

Rippen, Pinkel und Speck,
stets in bester Güte vorrätig.

Her« . Beil er,
Ecke Haaren -Mottenstr.

Empf. m. z. Wäscheanfertigen.
Off. H . B. 14 , Iil . . Lanaestr. 20

in stets vornehmen,
— aparten Formen ; —
für elegante Damen der

beliebteste Stiefel,
- Alleinverkauf: -

F. Ivußblvt
Hofschuhmachee.

Es ist erreicht!
Verlangen Sie die sicherste hygien « Erfindung . Im In»
und Auslande gesetzlich geschützt .

' Kein Gummi , k. Bücher,
k. Irrigator . Stück 2 Mk., jahrelang brauchbar , Aufklärung
gratis, verschl. gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Patent-
Jnh . hygien . Artikel . Briefs unter „Hygia " Postschließfach 33,
Oldenburg , erbeten . Strengste Diskreti on zugesichert.

8 Alvrl >« 8»r»«1
OLderrbrrrg i. Ge.

Fernsprecher Nr . 11. -— ——

! Grober Koks . . ZV kg Mk. 1,50 .
! Gebrochen . Koks . 50 kg Mk. 1,60 . j
s Grus -Koks . . . 50 kg Mk. 1 ,10. >

Fuhrlohn 10 Pfg . pro 50 kg,
Sei Abnahmevon 500 kg frei ins Hans. !

pöK - llpAgSN
in größter Auswahl, von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten,
äußerst billig.

Fr . Hartmann . Kürschner,
Steinweg 2a.

An: HandarbeitS - Unterricht
können noch junge Mädchen
teilnehmen.

Grünestr . 13 b.
Zu verkaufen

me LaheneimiWllg M

Zeche LliZerscher.
_ E. Hoffman«, Langestr. 8.

Neusüdende b . Rastede. Z . vkf.
1 Kuhrind, Ist/z I . a . H. Ricker,

Zu verkaufen vom

Weich KMßeche 8
Dachpfannen, Balken. Sparren,
Tü r en , Fenster, Brennholz re.

Herr Karusselbesitzer
MLrrLL wird um

Mitteilung seiner Adresse
gebeten.

Brake. A . Tegtmeyer.
Oldenbrok. Habe eine leichte,

jährige Stllte,
frommer, flotter Einspänner , zu
verkaufen. Fr . Brüning.

Tresen und Reole zu ver¬
kaufen bei

Wietrug , am Damm.

M » MMg.
enth . 230 verschied . , wor.
Costarica , Lux-, Grie¬
chen !. , Aeg . , Cap . , Ceyl.,

Argt .,Japan , Korea,
Biet. , Mex., Finnl . :c.
u . 1 Jap . -Kartef . nur IMrk
Kaffe vorh. Rückp . 20 H . PreiZl.
grat . Lid , petters L Lv ., Hamburg"

MrickMge , Sprotten,
ger. Schellfische usw.
GerrietS» Fischh., Johannisstr. S.
«L» DLS ÄS-
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . N . Plagens . Gummiw.-

! Versand, Magdeburg 2.

Llovsr)

6L8t8trÄ §§6

inderwagen- Besätze und
Gardine « in all. Farben

^ 8 zu billigsten Preisen,
v Otto Hallerstede»

Posamentier ', Kurwickftr. 31.
Gut erh . Winterüberzieher f.

mittl. Statur pass ., z. kauf. ges.
Off, u . H,. L. 100 post. Oldenbg.

Das Haus mit kl. Garten
Dobbenstr. 1ä , zu 2 Wohnungen
einger. , steht zum Werk. Vehne.

MM FLS

. .

MW ML'

rsl

KW CSWZMAKM ^
SMWM,

Zier- , ZMör- u.
M 6MZLä§6L',

tür IlkSre und Wein,

? uääm6 - Z6rvice
LsksL - AukZÄtre,

L -Mör - Zervice
ia Aroaser LnsvskI billigst

Keorg8tö?er.
_ I-LnAeslr. 75.

W .A,'»N

j. Vertreter kür Olcksnbur§ unä HrllA6 §6ncl:
Lsspolü NsLIs , SlüsuduvrA I vr.

Wohne jetzt äußerer Damm 25.
Nordbruch. Schneider.

Griechische
Bildwerke.

Ein Buch mit
140 Abbildungen,

Preis 1 .80.
Einsichtgern gestattet.
W» SM.

Haarenftr. 8.

V1u5eiL - KnöpLtz
aus

llancimalerei,
LLuIrr LÄSl«

mit
kvrreNan - n . llrislsll - lritvpk.
keräiaanä Ho^er,
porreilan - , Lteinxut - u. (tzgz.

xesekäit,
2 LinZänZe : LaumZarteg,

strasse dlr. 1 u . Z.

vao seeisn- u . gemütvollste alles
« » rmoiiiu ms

mit vvuuclsrvollsm Or^sItöiF
Katalog xratis. Lloxs ktaiex
Hokliekorant, knicks. Illustrisrts
Lrospelete aucll über cksn neuen

mit dem jedermann ebne dloten-
kenntnisss sokort -tstimmIZ sts,.

monium spielen Kaan.

k' elr - kepai
' aim ' kii

u . Umänderungen werden sorg,
fältig u . billigst ausgeführt.

Fr . Hartmann , Kürschner, 1-
Steinweg 2a.

Viel Keil ! bpai
' vn

Lis beim lliakaul,
«M. wenn 8ie umsonst

meinen neuesten

praetilkalalog
verlangen über

— ktäkmasckiaen —
V/ascb - unck Vrinxmascblnen

llbren , vkrksttsn,
6olck - u. 8i !berwaren,

IVskken , Revolver,
l 'escblnxs,

bkuslk-lnstrumente,
- llarmonikas -

Oeizen , ktzvten , mildern,
- Lpreckmascbiaen-
IVeeker -llbrsn v. I4K . 1,90 sn
ktickel -kem .- „ „ „ 2,75 „
OaMLN-Vkren „ „ 4,50 „
8i !der -ksm .-11brsn m . Oolckranck

von LIK . S,SOLN
kreiscbwintzer „ „ 4,50 „
iisKulator -lldren „ „ 13,50 „
klektriscbe kk M
1'asedenlampen vil kl.

«ikÜM kNUN . I.
ScbweätsrstrLSse dir. 19.

KraWftSer-
ZeschUüre u. ZA
lmkheiteil swie

behandelt
ohne Berufsstör. n.
langj . ErfahrungklMM.

Oldenburg,
Haarenefchftr. 13,

früher 22 a,
Uiif» Llntstoek . Vimermami,
oillii ttamdurgZ ^ icktostr . 33«

Aepfek.
Zirka 100 Scheffel kommen

Mittwoch, den 27. d . Mts ., auf
dem Kasinoplatz zum Verkauf.

Braks . E. Weber.
Donnerschwee, Hochh .-Weg. Zu

verk. 1 Bullenkalb. I . H. Precht.

von Berlepschs
Nisthöhlen

empfiehlt
Kurts? Riewlle «,

Hoflieferant.

Zu verk . 1 gut erh. Herren- n.
Dam .-Fahrrad . Lindenstr. 31a,u

wenden sich bei
Ausbleiben be-

„ stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

Li Lillscxnski . 2ürtcd I
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr., Rückp . erb.).Zu vrk. e. 8 Tage alt . Bullenkalb.

Zoh. Hoffman«. Blohers .-Chauss.

Fmeu ! RegeHömg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „ Geisha ",
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver¬
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
von F . 3 — franko.

Litmann L Lo., 6 . m. b. n.,
»alle s . 8. 98. ^

Lffeve Beili-
sUdeii,

KlMfakr-
geschMttM
HaMM.

behandellohns
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ver ^ aiä senior»
Oldenburg, Gottorpstraße 4

SW ^ L'LLISLi r
?i'opken „krase!n^ dl" (O.k-O-^ -2.)
von sicti . Zarant.unsckaäl.^ rkuns-
(kest. : ve 5t.? i.Xnt .n .) ?reis3,SSKK.»
voppelllLscks6 Kk. Sokort . ctrskr.
Vsrsanä nur öurckv . ILsssdaeti
6dem . ^ sdorat ., 8vmvmürttls . ( LS. )

SodvLvIla
MLsusr

sollten keinen Augenblick ro>

§ ern , sondern sokort „portlsia"
nekmsn . Olünrsncke Resultate!

Lokortlgs Virkang ! bläb . ^ aS-

kunkt gratis 6 . k . ScbünewAill
kerlin lüZ, Vrisckrickstr 5.

gegen Periodenstörungen erfolg
reich ! Frauen wenden sich ^
trauensvoll an Arth . Hoheusstm-
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